
ſel

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feierkage.
Bezugspreis monatlich 2,80 L Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich L
Poſtbezug 2 monatlich und 50 K Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Sonnabends 20 L. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.
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Alle Reichsminiſter auf Arlaub
Auch bei der Reichsregierung haben nunmehr die

großen Ferien voll eingeſetzt. Zur Zeit befindet ſich
außer dem Reichswehrminiſter Groener, der erſt im
Auguſt auf Urlaub geht, kein Miniſter mehr in Berlin.
Ein Teil von ihnen macht Dienſtreiſen, wie Dr. Wirth
und Severing, die beide anſchließend in Urlaub gehen.

Um ſo intenſiver iſt im Augenblick die Arbeit der
Referenten in den Miniſterien, die jetzt in den parla
ments und chefloſen Wochen am eheſten Zeit und
Ruhe haben, ihre neuen Geſetzentwürfe auszuarbeiten.
So wird vor allem im Reichsinnenminiſterium und im
Reichsarbeitsminiſterium mit Hochdruck gearbeitet. Jm
Reichsinnenminiſterium wird der Entwurf zum neuen
Repüblikſchutzgeſetz fertiggeſtellt, im Reichsarbeits
miniſterium werden die Vorſchläge für die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung ausgearbeitet und beraten.

Ein neues Republikſchutzgeſetz
Berlin, 18. Juli. (Privatmeldung.) Jn unter

richteten Kreiſen wird die Blättermeldung, daß im
Reichsinnenminiſterium eine Neuformulierung des
Republikſchutzgeſetzes zum wirkſameren Schutz der
Reichsfarben geplant ſei, beſtätigt. Es handelt ſich aber
noch nicht um einen feſten Enkwurf, ſondern erſt um

Referentenbeſprechungen.

Der Kampf um den Konferenzort
Die Hitze ſoll entſcheiden.
i 8 ili. (TU) Hinter den Kuliſſen geht

vorziehen dürfte.
Konferenz teilnehmen werden, wird auf etwa 30 ge
ſchätzt. Im übrigen ſpricht man von einer Dreiteilung
der Verhandlungen: 1. der Young-Plan und die mit
ihm verbundene Frage der Verteilung der deutſchen
Zahlungen, 2. die nach Frankreichs Auffaſſung feſt
miteinander verbundenen Fragen der Rheinland-
räumung und der Einſetzung eines Feſtſtellungs und
Verſöhnüngsausſchuſſes, und 3. die internationale
Völkerbank, wie man ſie heute nenynt, die ihre beſondere
Verfaſſung erhalten und deren Direktorium gewählt
werden ſoll.

Der Kampf um das „Blaue Band“
des Ozeans.

England will vorläufig keine neuen Rieſen
dampfer bauen.

London, 18. Juli. (TU.) Jn engliſchen Schiff
fahrtskreiſen beſteht ſtarke Neigung, den Bau neuer
Schiffe als Antwort auf die Jndienſtſtellung der beiden
deutſchen Rieſendampfer „Europa“ und „Bremen“ um
einige Jahre zurückzuſtellen.
Schnelligkeitsrekord, den die „Mauretania“ hält, will
man ſich gleichfalls auf dieſes Schiff verlaſſen. Die
„Mauretania“ iſt deshalb vollkommen überholt und mit
neuen Maſchinen ausgerüſtet worden. Nur für den
Fall, daß ſie trotzdem im Wettbewerb mit den deutſchen
Schiffen keinen Erfolg haben ſollte, wird der Neubau
von Schnelldampfern mit aller Beſchleunigung er
folgen. Die gegenwärtige Zurückhaltung im Neubau
von Schiffen hängt offenbar mit techniſchen Er
wägungen zuſammen. Die engliſchen Schiffbautechniker
ſind der Anſicht, daß auch die modernſten Bauten in
wenigen Jahren veraltet ſein werden. Man rechnet
dabei auf die Ausfindigmachung ganz neuartiger
Methoden, die auch wirtſchaftlich günſtigere Ergebniſſe
haben würden.

Die deutſche Reichsbahn im Juni

Berlin, 18. Juli. (TU.) Der Güterverkehr der
Deutſchen Reichsbahn hielt ſich im Juni faſt auf der
Höhe des Vormonats. Jnsgeſamt wurden 3 934 480
Wagen gegen 3921 754 im Vormonat Mai geſtellt.
Die arbeitstägliche Stellung von 157 379 Wagen blieb
jedoch um 1,7 v. H. gegen den Mai mit täglich 160 071
Wagen zurück. Gegenüber dem Vorjahr wurden im
Juni insgeſamt 90 147 Wagen und für den Arbeitstag
6,4 v. H. mehr geſtellt.

Der Perſonenverkehr nahm der Jahreszeit ent
ſprechend allgemein zu. Der Wochenend und Sonn
tagsverkehr war bei günſtigen Witterungsverhältniſſen
ſehr lebhaft. Die letzten Tage des Monats brachten
einen regen Verkehr aus Anlaß des Ferienbeginns.
Verſchiedene örtliche Veranſtaltungen, wie das Feld
bergturnfeſt in Frankfurt a. M., der Stahlhelmtag
und die Landwirtſchaftliche Wanderausſtellung in
München, das ſchwäbiſche Sängerbundesfeſt in Ulm,
hatten lebhaften Reiſeverkehr zur Folge. Jnsgeſamt
wurden im Juni 6079 überplanmäßige Züge (im Mai
Mai einſchl. Pfingſtverkehr 8711 Züge, im Juni 1928
5920 Züge) gefahren. Die Länge der Reichsbahn
ſtrecken betrug Ende Mai 1929 53 824,86 Kilometer.
Sie hat ſich gegenüber dem Vormonat nur unweſentlich
geändert. Von der Betriebslänge entfallen 52 881,61
Kilometer auf Vollſpur und 943,25 Kilometer auf
Schmalſpurbahnen.

Für den Kampf um den

Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus der

Neueſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landtreiſes Meſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblakt“, „Die

fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk
und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“,

orreſpo

SteuerWelt der Frau“, Rechts und

OHonnerstag, den 18. Jull 1929

Der Aufmarſch im Oſten
Moskau, 18. Juli (WTB.) Die dem chineſiſchen

Geſchäftsträger in Moskau am Mitkwochabend über
mittelte Ankwort der Sowjek Regierung auf die chine
ſiſche Note erklärt, die Sowjet Regierung halte die Ant
wort der chineſiſchen Regierung ihrem Jnhalt nach für
unbefriedigend und ihrem Ton nach für heuch
ler iſſch. Die Sowjet Regierung ſtellt feſt, daß bereits
alle Mittel zur Regelung der von den chineſiſchen Be
hörden hervorgerufenen und durch die Note der chine

ſiſchen Regierung vom 17. Juli verſchärften Streit
fragen und Konflikte wegen der Oſtchinabahn auf dem
Wege der Verſtändigung erſchöpft ſeien. Deshalb
ſehe ſich die Sowjet Regierung gezwüngen, folgende
Maßnahmen zu treffen, wobei ſie die Verantwortung
für die Folgen der chineſiſchen Regierung auferlege:

1. Sämkliche diylomatiſchen, konſulariſchen und Han
delsvertreker der Sowjek-Anion in China abzu
berufen.

2. Sämkliche von der Sowjet Regierung an der Oſt

chinabahn ernannten Perſonen abzuberufen.
3. Jegliche Eiſenbahnverbindung zwiſchen China

und der Sowjel Union einzuſtellen
Die diplomakiſchen und konſulariſchen Verkreker
Chinas aufzufordern, die Sowjet Union unverzüg
lich zu verlaſſen.

Gleichzeitig erklärt die Sow

chie v

Im übrigen ſtellt die Sowjet Regierung feſt,
Nanking Regierung in ihrer Note die Beſchlagnahme
der Oſtbahn beſtätigt und außerdem die Bemühungen
der Sowjet- Union um eine Verſtändigung zwiſchen
beiden Völkern ablehne. Die chineſiſche Regierung habe,
anſtatt ſich mit den ruſſiſchen Vorſchlägen Einberu
fung einer ruſſiſchchineſiſchen Konferenz, ſofortige
Befreiung der in China verhafteten ruſſiſchen Staats
angehörigen und Aufhebung ſämtlicher chineſiſcher
Maßnahmen gegen die Sowjetregierung zu beſchäf

verſchiedener Machenſchaften beſchuldigt, die auf Un
wahrheit beruhten. Es entſpreche nicht den Tatſachen,
daß in Moskau und im Geſamtgebiet der Sowjet Union

worden ſeien oder noch verhaftet werden follten. Jn
ruſſiſchen Gefängniſſen befänden ſich lediglich ſolche
chineſiſchen Bürger, die von ſowjetruſſiſchen Gerichten
wegen gemeiner Verbrechen oder Schmuggel verurteilt
worden ſeien. Die Regierung der SowjetUnion erkläre,
daß die chineſiſche Regierung eine Verſtändigung durch
ihre letzte Note unmöglich gemacht habe. Jm Laufe
der letzten Tage habe Marſchall Tſchiangkaiſchek ge
äußert, daß die Beſchlagnahme der Oſtbahn durch
China nur ein erſter Schritt der Nankinger Außen
politik gegenüber der Sowjet-Union ſei. Die Regierung
der Sowjet Union ſehe daher heute keine Möglichkeit
mehr für die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen beiden Völkern. Die SowjetRe
gierung erkläre ausdrücklich, daß die Verantwortung
für den Zuſammenbruch der ruſſiſchechineſiſchen Be
ziehungen einzig und allein die chineſiſche Regierung
trage, die keinen Frieden mit der Sowjet Union wünſche.

Die Munitionsfabriken arbeiten.
Nach einem Telegramm aus Charbin krifft der

chineſiſche Generalſtab alle für einen Krieg notwendigen

abgegangen. Das Arſenal arbeitet fieberhaft an der
Herſtellung von Munikion.

u de

Tokio, 18. Juli. (TU.) Jn der Sihung des japa
niſchen Kabinetts erklärte der Kriegsminiſter, daß nach
amtlichen Mitteilungen des japaniſchen Außenminiſte
riums die Sowjetregierung an der ruſſiſchechineſiſchen
Grenze 80 000 Mann gutbewaffneter Truppen zur Ver
fügung habe. Die chineſiſche Regierung beſitze gegenwärtig
an der Oſtbahn 150 000 Mann kampfbereiter Truppen
Der Kriegsminiſter ſchilderte die Lage in der Nord
mandſchurei ſehr bedrohlich und betonte, daß Japan
nunmehr vor die Notwendigkeit geſtellt ſei, zum ruſſiſchtigen, ſcharfe Kritik an der Politik der Sowjetregie

rung an der Oſtbahn geübt und die Sowjetregierung chineſiſchen Streit Stellung zu nehmen.

Verſchwommene Zuſagen Briands
„Nach dem Young- Plan zwiſchen Deutſchland und Frankreich alles möglich.“
Bei der Schuldendebatte in der Kammer führte

Briand zur Rheinlandräumungsfrage u. a.
aus:

Solange Frankreich zu Deutſchland in Drohungen
ſpricht und Deutſchland zu Frankreich in Ablehnungen,
iſt kein Frieden da. Wenn wir das Rheinland ſofort
räumen, iſt der Friede dann da? Nein. Werden wir
die Konferenz dann zum Frieden geführt haben? Nein.
Sie wäre vielmehr mit einem Fehler im Prinzip be
haftet. Wenn ich als künftiger Unterhändler unvor
ſichtigerweiſe eine Erklärung abgebe, um die Oppoſition
zu befriedigen, ſo wäre die Konferenz gleichfalls in
ihrem Urſprung behaftet und in ihren Ergebniſſen er
ſchwert.

Es handelt ſich um die Rheinlandräumung und den
JoungPlan. Wenn eine Einigung über den Young
Plan beſteht, der nach allem zum größken Teil von der
Regierung in ſeinen weſenklichen Beſtimmungen ange
nommen worden iſt, wenn dieſer Plan Wirklichkeit an
nimmt, wenn er von den Parlamenken ratifiziert wird,
wenn er lebendig wird, wenn er eine endgültige Rege
lung der Reparationen bringt in dieſem Augenblick
wird zwiſchen Frankreich und Deutſchland alles möglich.

Briand ſchloß ſeine Rede mit der nochmaligen Be
tonung, daß die Regierung auf der bevorſtehenden Kon

ferenz ſich bemühen werde, die vollſtändige und end
gültige Regelung der zwiſchen den beiden Ländern be
ſtehenden Schwierigkeiten zu erlangen.

Namens der Regierung ſtellte hierauf Juſtizminiſter

Barthou die Vertrauensfrage, die er damit be
gründete, daß die Regierung gegen jede Vertagung ſei,
und daß ſie nicht mit gebundenen Händen auf die Kon
ferenz gehen wolle. Sodann erfolgte die Ab
lehnung des Antrages Léon Blum mit 350 gegen
238 Stimmen.

Beſuch des Botſchafters v. Hoeſch am Quai d'Orſey.
Einer Blättermeldung aus Paris zufolge hat der
deutſche Botſchafter v. Hoeſch, der geſtern aus Baden-

Anfrage im Unterhaus über Briands Staatenbund
vorſchlag.

London, 18. Juli. Im Unterhauſe fragte ein
Abgeordneter, ob das Foreign Office irgendeine Mit
teilung der franzöſiſchen oder der deutſchen Regierung
über die Vorſchläge Briands für einen europä
iſchen Staatenbund erhalten habe, und ob es eine
Darſtellung dieſer Vorſchläge und anderer Vorſchläge
für einen engeren wirtſchaftlichen und politiſchen Zu
ſammenſchluß, die ſeit dem Kriege von Perſönlichkeiten
international anerkannter Stellung gemacht worden
ſeien, zu veröffentlichen gedenke. Henderſon antwortete,
er habe keine Mitteilung erhalten, und die im zweiten
Teil der Anfrage enthaltene Anregung ſolle geprüft
werden.

Staatsrat
und weſtliches Eingemeindungsgeſetz.

Berlin, 17. Juli. Jm Preußiſchen Staatsrat
ſind, wie das Nachrichtenbüro Deutſcher Zeitungs
verleger hört, ſehr viele telegraphiſche Erſuchen einge
gangen, gegen das vom Landtag verabſchiedete Geſetz
über die kommunale Neuügeſtaltung im rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriegebiet Einſpruch einzulegen. Bekannt
lich waren ſeinerzeit ſtarke Bedenken gegen das Geſetz
bei den Staatsratsberatungen zum Ausdruck gebracht
worden. Die Friſt für die Einlegung des Einſpruches
läuft am 24. Juli ab. Wenn bis dahin ein Einſpruch
nicht eingelegt iſt, ſo wird das Gefetz in der preußiſchen
Geſetzſammlung verkündet werden können. Erſt wenn
das geſchehen iſt, wird auch der Staatsgerichtshof die
bei ihm eingereichten Klagen wegen Verletzung der
preußiſchen Verfaſſung entſcheiden können.

Die Frage, ob vom Staatsrat gegen das Polizei
koſtengeſetz Einſpruch eingelegt werden wird, iſt gleich
falls noch nicht entſchieden. Zwei Mitglieder des Aus
ſchuſſes oder zehn Mitglieder des Staatsrates müßten
einen entſprechenden Antrag ſtellen. Bisher ſoll nur
von einem Ausſchußmitglied ein ſolcher Antrag einge
bracht. worden ſein. Auch hier läuft die EinſpruchsfriſtBaden zurückgekehrt iſt, am Nachmittag einen Beſuch

am Huai d'Orſey gemacht. mit dem 24. Juli ab.

Anzeigenpreiſe:

Scene un e ſt 20 n Aufſchl Portoauslagen
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen lufſchlag.extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

mehrere tauſend chineſiſcher Staatsangehöriger verhaftet

Vorbereitungen; Truppenzüge ſind nach der Grenze
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55. Jahrgang

Endgültiger Bruch der Sowjets mit China

Die ruſſiſche Vote an China über den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen

Ferienpolitit
Der Kampf um den Young-Plan. Räumung
und Kontrollkommiſſion. Die Sgarfrage. Die
HugenbergFronk. Gefahr für die Koalition

W. A. Berlin, 18. Juli 1929.
Wenn ſich auch heute noch immer nicht mit Be

ſtimmtheit ſagen läßt, wo und wann die große
Reparations und Räumungskonferenz zuſammen
treten wird, ſo läßt ſich der Aufmarſch für dieſen
Kampf um den Young-Plan doch ſchon ziemlich klar
überſehen. An der Annahme der Empfehlungen der
Reparations ſachverſtändigen durch die Regierungen
kann dabei ein Zweifel nicht mehr beſtehen, wenn auch
der Verteilungsſchlüſſel für die deutſchen Zahlungen
noch immer umſtritten iſt. Es iſt kein Geheimnis, daß
nicht nur die kleinen Reparationsmächte, wie Rumä
nien, Griechenland und Südſlawien, ſehr unzufrieden
ſind mit der Verteilung der deutſchen Zahlungen und
aus dieſem Grunde ſchon in Paris und London vor
ſtellig wurden, ſondern daß man auch in London einen
anderen, für England günſtigeren Verteilungsſchlüſſel
ſich gewünſcht häkte. Man geht auch wohl nicht fehl
in der Annähme, daß dieſe Frage bei dem Streit um
den Konferenzort ſchon eine ſehr weſentliche Rolle ge
ſpielt hat, daß man aber aus begreiflichen Gründen

ſo iſt für
Frage, inwiew

di gu

ſatzung gelöſt Die er ung hat ſichſo nachdrücklich für eine baldige Räumung eingeſetzt,daß Frankreich ſich wohl oder übel damit aäbſnden

muß, daß die Beſatzungszeiten ein Ende gefunden
haben. Jm übrigen hat ja auch der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Breitſcheid erſt dieſer Tage den Franzoſen
erneut beſtätigt, daß im Reichstag eine Mehrheit für
den YoungPlan nur vorhanden iſt, wenn eine völlige
Sicherheit für die unmittelbar bevorſtehende Räumung
des rheiniſchen Gebiets von fremden Truppen gegeben
ſei. Irgendeine Unklarheit in dieſer Frage beſteht alſo
nicht, und man darf wohl erwarten, daß mit dem
Beginn des neuen Jahres die Beſatzung im Rheinland
der Vergangenheit angehört. Die Frage iſt nur, in
wieweit hier Deutſchland noch neben der Anerkennung
des YoungPlans beſondere Gegenleiſtungen für die
Räumung übernehmen ſoll. Es iſt ja bekannt, daß
die Franzoſen immer wieder die Schaffung einer
Dauerkontrolle im rheiniſchen Gebiet fordern. Aber
auch hier iſt jetzt durch die Reichstagsrede, durch das
letzte Jnterview Streſemanns und durch den Brief
wechſel zwiſchen dem Zentrumsführer Kaas und dem
Miniſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Wirth, ſo weit
Klarheit geſchaffen worden, daß eine Übernahme einer
ſtändigen Kontrolle im Rheinland für Deutſchland nicht
in Frage kommen kann. Mag auch der Brief des
Prälaten Kaas an Dr. Wirth nicht ohne Rückſichk auf
die Jnnenpolitik geſchrieben worden ſein, er zeigt
immerhin der Gegenſeite mit erfreulicher Deutlichkeit,
daß keine deutſche Regierung der Errichtung einer
ſtändigen Kontrolle im Rheinland zuſtimmen kann.
Der Ton liegt dabei leider auf „ſtändig“; es ſcheint
heute kaum möglich zu ſein, wieder vom Genfer
Protokoll vom 16. September 1928 herunterzukommen,
in dem von der Errichtung einer beſonderen Kontroll
kommiſſion geſprochen wird. Unter keinen Umſtänden
aber kann dieſe Kommiſſion über das Jahr 1935
hinaus amtieren. Eine Mehrheit für derartige Ver
einbarungen wäre im Reichstag unter keinen Um
ſtänden zu ſchaffen.

Am üUngünſtigſten ſcheinen die Dinge hinſichtlich der
Saarfräge zu liegen. Die Franzoſen lehnen es
unter allerlei formalen Einwänden ab, die Frage der
Räumung des Saargebiets auf der großen Konferenz
überhaupt zu berühren Sie werden in dieſer Haltung
von ſehr einflußreichen engliſchen Kreiſen unterſtützt
Dem ſteht die deutſche Anſicht gegenüber, daß zür
Liquidierüng des Krieges auch die Saarfrage gehört
und daß wenigſtens eine Vereinbarung getroffen
werden muß über die weitere Behandlung dieſer Frage,
wenn es ſchon jetzt nicht möglich iſt, dieſe Frage ſofort
zu löſen. Die Widerſtände, denen ſich die deutſche

gegenüberſieht, ſind zweifellos außerordent
ich groß.

Gleichzeitig vollzieht ſich nun auch bereits der
innen politiſche Aufmarſch e Kampf
um den Young-Plan. Die Deutſchnationalen
haben dem YoungPlan den Kampf angekündigt, und
es iſt ihrem Führer Hugenberg gelungen, dieſe Front
nicht unweſenklich zu verſtärken. Jn dem von Hugen
berg organiſierten Reichsausſchuß für das deutſche
Volksbegehren, gewiſſermaßen dem oppoſitionellen
Generalſtab, iſt nicht nur der mit Hugenberg ſchon ſeit
geraumer Zeit zuſammenarbeitende Stahlhelm ver
kreten, nicht nur die Alldeutſchen um Herrn Claß, nicht
nur die ſogenannten vaterländiſchen Verbände des
Generals von der Goltz, ſondern auch Herr Hitler, und
neben dieſen rechtsradikalen Elementen findet ſich dann
auch noch der frühere deutſche Sachverſtändige Vögler
ein als ein Mitglied der Volkspartei. Man tut vielleicht
gut, dieſe ganze Zuſammenfaſſüng rechtsradikaler
Elemente gar nicht ſoſehr unter dem Geſichtswinkel
des DawesPlans als vielmehr der Jnnenpolitik über
haupt, zu betrachten. Hugenbergs Pläne ſind ja be



Seite 2. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 18. Juli 1929. Nr. 166.

kannt. Die Deutſchnationalen wollen im Reichstag die
Ausſetzung der Verkündung des Geſetzes ten

durch das der Young-Plan anerkannt wird. Sie hoffen
dabei auf den Reichspräſidenten, der das Geſetz unter
dieſen Umſtänden nicht unterzeichnen werde. Für den
aber wohl ſicheren Fall, daß dieſer Plan zu Fall
kommt, will man dann ein Volksbegehren gegen den
Young-Plan einleiten. Auch dieſe Aktion iſt zum
Scheitern verurteilt, denn über den Haushaltsplan und
über Abgabengeſetze kann nur der Reichspräſidenteinen Volrsentſcheit herbeiführen. Daß der Young-

Plan in ſtärkſtem Maße den Haushalt berührt, iſt
nicht zu leugnen; der Antrag auf Zulaſſung eines
Volksentſcheids muß alſo abgelehnt werden. Das
wiſſen natürlich auch die Leute um Hugenberg, ſie
wiſſen aber auch, daß die Ablehnung des Antrags auf
Volksentſcheid ein treffliches Agitationsmittel gegen die
Reichsregierung abgibt. Auch ſo hat man, was man
will: neue Agikationsmöglichkeiten für die Rechte. Ja,
es gibt Leuke, die meinen, daß die Hugenbergſchen
Ziele noch weiter geſteckt ſind und daß man in dieſem
Lager ſehr ſich mit der Möglichkeit der Neuwahl des
Reichspräſidenten beſchäftigt, weshalb denn auch un
längſt im „Vorwärts“ ein mit der überſchrift „Probe
kürüng“ verſehenes Bild erblicken konnke, auf dem
Hugenberg und die Männer ſeines Reichsausſchuſſes
den General von LettowVorbeck, der bekanntlich der
Hitler-Partei angehört, zum Reichspräſidenten küren.
Es mag dahingeſtellt bleiben, inwieweit damit die
wahren Abſichten Hugenbergs getroffen ſind; auf jeden
Fall wird das Nein, das die Hugenbergſche Oppoſition
dem Young Plan entgegenſetzt, an deſſen Annahme
nichts ändern können, vorausgeſetzt, daß die Be
dingungen der Regierungsmehrheit erfüllt und Ver
einbarungen über die ſchleunige Räumung des Rhein
landes vorgelegt werden.

Weitaus gefährlicher für die jetzige Regierungs
koglition dürfte der Kampf werden, der ſich in Um
riſſen ſchon jetzt abzeichnet, nämlich der Kampf um die
Laſtenverteilung. Der rechte Flügel der Regierungs
koalition, die Volkspartei, wünſcht grob geſprochen

daß die Laſtenverminderung, die ſich aus dem
oung-Plan ergibt, der deutſchen Wirtſchaft zugute

ommt, d. h. daß die bisherige Sonderbelaſtung der
Induſtrie aufgehoben und ganz allgemein eine Laſten
verminderung für die Wirtſchaſt eintritt. Davon wieder
will die Sozialdemokratie nichts wiſſen, die hier Mög
lichkeiten erblickt, um neue Mittel für die Sozial
verſicherungen flüſſig zu machen. Es gibt Politiker,
die der Anſchauung ſind, daß an dieſen Kämpfen die
Koalition zerſplittern wird. Der Sozialdemokratie
ſagt man nach, daß ſie gar nicht ungerne wieder in
die Oppoſitionsſtellung gehen würde, nachdem ſie als
Regierungspartei ſo manche unangenehme Pille vom
Panzerkreuzer A bis zur ſteuerfreien Reichsanleihe hat
chlucken müſſen. Wenn man ſich der energiſchen

orte erinnert, mit denen die Sozialdemokratie die
Arbeitsloſenverſicherung gegen alle Angriffe verteidigte,ſo wird man in der Tat mit ſehr ſchweren Kämpfen
um die Laſtenverteilung rechnen müſſen. Vorerſt iſt
das aber eine Sorge ſpäterer Tage, denn zunächſt
muß noch der Kampf um den Young-Plan ſelbſt und
um die Liquidierung des Krieges ausgefochten werden.

Die Arbeitsmarktlage im Reich
8. bis 13. Juli.

Berlin, 18. Juli. (TU.) Die n die bereits vor zwei Wochen die ſommerliche Aufwärts
des Arbeitsmarktes unterbrach, hielt auch in

der Berichtswoche an. Sie bedeutet jedoch keine Ruhe
auf dem Arbeitsmarkt, ſondern die Fluktuation iſt auch
in der Berichtswoche überaus lebhaft. Nicht unerheb
liche Abgänge in einer Berufsgruppe wurden durch Zu
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laſſen.
Auch in den einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken

war die Entwicklung nicht einheitlich. Jn einigen Be
zirken ſetzte ſich noch ein ſchwacher Aufſchwung durch,
ſo in Weſtfalen (ſpürbare Entlaſtung durch Überführung
berufsfremder Kräfte in die Landwirtſchaft), Pommern
(neben Landwirtſchaft geringe Aufnahmefähigkeit des
Baugewerbes) und Oſtpreußen (ſtärkſte Belebung des
Baugewerbes). Jn anderen Bezirken überwog die
Neigung zur Abſchwächung, ſo in Brandenburg,
Heſſen Rückgang der Bautätigkeit) und Sachſen (ge
drückte Lage in der Metallinduſtrie, im Spinnſtoff und
Bekleidungsgewerbe.

20 Millionen Anleihe der Preußiſchen Elektrizitäfs
und Bergwerks Aktiengeſellſchaft in London. Die
Preußiſche Elektrizitäts- und BergwerksAktiengeſell
ſchaft hat durch Vermittlung der Preußiſchen Staats
baänk mit einer engliſchen Bankengruppe eine Anleihe
in Höhe von 20 Mill. M. abgeſchloſſen. Die Anleihe
n c ſollen für den Kreditnehmer ſehr gün

ig ſein.

Dichters Erdenwallen

Die Sendung Hugo v. Hofmannsthals.
Der Dichter des Todes iſt dahingegangen. Hugo

v. Hofmannsthal, der Repräſentant einer vergangenen
S und doch zeitlos, weil die Getragenheit ſeiner

prache, der wunderbare Stil, die Ausgeglichenheit der
dichteriſchen Formen, die Eigenart ſeiner Darſtellung,

ihn als einen Vereinzelten erſcheinen laſſen, iſt in
einem Augenblick von uns geſchieden, da ein Ende ſeines Schaffens noch nicht abzuſehen war. Als ein Voll

endeter hat er begonnen, um zeitweilig ganz zurückzu
treten, um dann eine Renaiſſance zu erleben und nach
einer erneuten Wandlung zum höchſten Ruhm zu
kommen.

Ein Lyriker von der Bedeutung eines Stefan George
hat Hugo v. Hofmannsthal auf ſeine Zeit, ohne es
eigentlich zu wollen, ſtärkſten Einfluß ausgeübt. Viele
haben ihm nachgeſtrebt, viele ſuchten den Klang und
die Harmonien nachzubilden, nachzuſchaffen, aber keiner
hat die Größe des Verſtorbenen erreicht, weil ihm aus
dem Weſen ſeiner Natur quoll, was von anderen nur
nachempfunden, nachgefühlt war. Seine erſten Werke
ſind erfüllt von tiefſter Melancholie. Jn ihnen findet
man nichts von einem jungen Menſchen, es fehlt das
Vorwärtsdrängende, Vorwärtsſtürmende. Sie enthal
ten das andere Extrem, die Schwermut des Frühreifen,
und doch haben ſie auch hier nichts typiſch Jugendliches
an ſich. Die Gemeſſenheit und Gepflegtheit der Sprache
eines Dichters, der an Stefan George geſchult war,
widerſpricht allem jugendlichen Denken und Fühlen.
Man kann es daher verſtehen, daß die Enthüllung des
Pſeudonyms Hugo v. Hofmannsthals, der erſt unter
dem Namen theos. phil. Morren und Loris wirkte
(unter dieſem letzten Namen veröffentlichte er die welt
berühmten Werke „Tod des Tizian“ und „Der Tor und
der Tod“) größtes Aufſehen erregte. Als 17, 18- und
19jähriger hat er Werke geſchrieben, von denen man
annahm, ſie entſtammten der Feder eines gereiften
Mannes. Er hatte als Jüngling eine Vollendung ge
funden, die manchem erſt in ſpätem Alter zuteil wird.

Die Jugend Hugo v. Hofmannsthals, der einer
begüterten Wiener Patrizierfamilie entſtammte, ge
ſtaltete ſich in jeder Beziehung glanzvoll. Er fand bald
Förderung von Hermann Bahr, der früh die Gedichte
Hofmannsthals zu leſen bekam und ſein großes Talent
ſofort erkannte. Mit ihm war er in jahrzehntelanger
Freundſchaft verbunden.
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Franzöſiſchſchweizeriſcher

Zonenſtreit
Vor dem Jnternationalen er Kegef in 9

haben kürzlich Verhandlungen über einen franzöſiſch
ſchweizeriſchen Streitfall begonnen, deren Ausfall für
die Schweiz ſchon deswegen von hoher Bedeutung iſt,
weil der fragliche Streitpunkt im Jahre 1923 zu
einer Volksabſtimmung geführt hatte, wobei
414 000 Stimmen gegen und nur 983 000 Stimmen
für ein Abkommen n wurden, das die hier
zur Debatte ſtehende Streitfrage regeln ſollte. Es
handelt ſich um die Jrage der ſogenannten Frei
zonen, eine grenzpolitiſche Sonderregelung von hohemJntereſſe, die eng die Schwierigkeiten an der
ſchweizeriſchen Nordweſtgrenze erkennen läßt. Der
Begriff Freizone leitet ſich von der Tatſache her,
daß die franzöſiſche Zollgrenze nicht mit der poli
tiſchen Grenze gegen die Schweiz zuſammenfiel,
ſondern innerhalb franzöſiſchen Gebietes verläuft, ſo
daß die ſchweizeriſchen Erzeugniſſe in jene Gebiete
zwiſchen der politiſchen und der Zollgrenze frei ein
geführt werden konnten, Erzeugniſſe der Zonen ſelbſt
zwar nach der Schweiz frei exportiert werden
konnten, aber bei dem Verſand in das übrige Frank
reich zollpflichtig waren. Die Einrichtung dieſer
Zonen datiert noch aus der Zeit der Beendigung der
napoleoniſchen Kriege. Eine, und zwar die größte
dieſer Freizonen wurde noch anläßlich der Ver
einigung Savoyens mit Frankreich im Jahre 1860
geſchaffen. Jnsgeſamt handelt es ſich um drei Zonen
von 3020 reſp. 593 reſp. 149 Quadratkilometer.
Während des Krieges wurde ein franzöſiſcher
Polizeikordon an der Schweizer Grenze errichtet und
die für Frankreich geltenden Ein und Ausfuhr-
beſchränkungen auch auf die Freizonen angewandt.
Jm Juni 1918 unterſtellte Frankreich ſie überhaupt
den allgemein geltenden franzöſiſchen Beſtimmungen
und kündigte die auf das Regime der Freizonen be
züglichen Abmachungen mit der Schweiz. Von hier
dakiert der gegenwärtige Zonenſtreit, obwohl im Ver
ſailler Vertrag (Artikel 435, 2). auch hierüber eine
Regelung enthalten iſt. Die Anwendung des Ar
tikels 485 ergab Meinungsverſchiedenheiten, die im
Auguſt 1921 durch einen Vertrag, der den franzö
ſiſchen Jntereſſen weit entgegenkam, geſchlichtet wer
den ſollten. Der Vertrag wurde auch vom ſchweize
riſchen Ständerat und Nationalrat angenommen, je
doch durch eine daraufhin eingeleitete Volksabſtim-
mung am 8. Februar 1923 verworfen. Das franzö

iſche Parlament vatifizierte jedoch den vom Schweizer
olk verworfenen Vertrag, demzufolge künftig die

Zollgrenzen mit der e Grenze zuſammen
fallen ſollte, und nun kam es zu ernſthaften
Schwierigkeiten, denen man durch ein Kompromiß
vom 30. Oktober 1924 zu begegnen verſuchte. Dieſem
Kompromiß zufolge ſoll der ſtändige Jnkernationale
Gerichtshof im Haag über die Auslegung des frag-
lichen Paragraphen 485 ausſprechen. Die Tatſache,
daß es faſt 5 Jahre gedauert hat, bis der Haager
Gerichtshof in die Verhandlungen eintrat, iſt nicht
nur ein Zeichen für das ſchwerfällige Funktionieren
dieſes Gremiums, ſondern auch ein Symptom für die
Kompliziertheit der Streitfräge, deren Löſung im
franzöſiſchen Sinne die nordweſtlichen ſchweizeriſchen
Randgebiete teilweiſe in ſchwere wirtſchaftliche Ver
legenheit bringen würde.

Wieder Monvpolberichterſtattung bei
der Zeppelin-Weltfahrt.

Auf der n der württembergiſchen Zeitungs
verleger in Friedrichshafen nahm Dr. Eckener
Stellung zur Kritik eines großen Teiles der deutſchen
Preſſe, da der Luftſchiffbau Zeppelin ein Monopol
der Berichterſtattung teilweiſe vergeben habe. Er be
dauerte mitteilen zu müſſen, daß etwas Ahnliches jetzt
wieder ſich als notwendig erweiſen werde mit Rück
ſicht auf die Finanzierung der Fahrt um die Welt
des Zeppelin-Luftſchiffes. Der beſte Weg, um ſolche
Unternehmungen bezahlen zu können, führe über die
amerikaniſche Preſſe, die ja bekanntlich auch die ver
ſchiedenſten Verſuche durch Geldmittel ermöglicht
habe. Entſprechend der Tradition in Amerika,
ſchwierige Unternehmungen mit Hilfe der Preſſe
dürchzuſühren, ſei von der amerikaniſchen Preſſe an
ihn herangetreten worden. Selbſtverſtändlich ſei die
deutſche Preſſe nicht in der Lage, ſolche Summen
zu bezahlen wie die amerikaniſche. Trotzdem habe er
ſich auch mit der deutſchen Preſſe in Verbindung ge
ſetzt. Es ſei alſo nicht ſchnöde Gewinnſucht, die dieſen
Schritt erkläre, ſondern lediglich der Umſtand, daßdie amerikaniſche Preſſe finanziell ſtärker ſei und für

die Zeppelinfahrten große Geldmittel notwendig
ſeien. Auch der „Matin“ ſei an die Zeppelingeſell
ſchaft herangetreten, damit deſſen Vertreter Sauer-
wein an der Fahrt teilnehmen könne. Sauerwein
weilte dieſer Tage in Friedrichshafen. Auch hier
zeige ſich wieder der Zeppelin als völkerverbindendes
Mittel.

Kriegsvorberesttengen i DOſtaſsess

Kavallerie.Oben: Ruſſiſche
l Tſchiangkaiſchek.Unten: Generg

Um einen Begriff von der wunderbaren Sprache
Hofmannsthals aus dieſer Zeit zu geben, ſei eine Stelle
aus ſeinem Frühwerk „Der Tor und der Tod“ zitiert.
Claudio hört im Garten eine Geige klingen, deren
ſehnſüchtiger Ton ihn aufs tiefſte ergreift:

„Jn kiefen, ſcheinbar lang erſehnten Schauern
dringt's allgewaltig auf mich ein;
es ſcheint unendliches Bedauern,
unendlich Hoffen ſcheint's zu ſein,
als ſtrömte von den alten, ſtillen Mauern
mein Leben flutend und verklärt herein.
Wie der Geliebten, wie der Mutter Kommen,
wie jedes Langverlor'nen Wiederkehr,
regt es Gedanken auf, die warmen, frommen,
und wirft mich in ein jugendliches Meer.“

Es blieb nicht bei den Werken des Frühreifen. Hugo
v. Hofmannsthal hinterläßt uns eine große Reihe
von Arbeiten, die ihm immer wieder neuen Ruhm
gebracht haben. Das Eigentümliche der Entwicklung
Hofmannsthals iſt, daß er, je weiter ſein Leben fort
ſchreitet, immer lebensbejahender wird und die tiefe
Melancholie der Jugendzeit ſich nur noch in manchen
Partien ſeiner Werke ausprägt. Wenn man früher
von ihm geſagt hat, der weſentliche Jnhalt ſeines
Lebens ſei das LeidGenießen „denn er litt an allen
Dingen, indem er an ihnen litt, genoß er ſie“ ſo
würde dieſe Charakteriſtik für ſeine letzten Arbeiten
nicht mehr paſſen. Außer einer Reihe ſehr ſchöner
formvollendeter Gedichte, in denen er jedoch nicht im
mer einer ſpäter wachſenden Gefahr der Überverfeine
rung, des Uberabſtrahierens entging, ſchuf er eine Reihe
kleiner Dramen, wie „Der Kaiſer und die Hexe“, „Die
Hochzeit der Sobide“ und „Das kleine Welttheater“.
Wie befruchtend er auf die Künſtler ſeiner Zeit gewirkt
hat, beweiſt am beſten die Zuſammenarbeit mit Max
Reinhardt und mit Richard Strauß. Unvergeßlich die
Aufführungen Max Reinhardts bei den Salzburger
Feſtſpielen, wie „Jedermann“, das „Spiel vom Sterben
des reichen Mannes“. Für Richard Strauß hat er eine
Reihe von Textbüchern für ſeine Kompoſitionen ge
liefert. Aus der Zuſammenarbeit dieſer beiden großen
Künſtler entſtanden herrliche Werke wie „Der Roſen
kavalier“, wohl das ſchönſte Ergebnis ihres Zuſam
menwirkens, „Electra“, „Die Frau ohne Schatten“ und
„Die ägyptiſche Helena“.

Nicht immer erreichte Hugo v. Hofmannsthal die
in manchen Werken zutage tretende letzte Vollendung.
Seine Nachdichtungen klaſſiſcher Dramen des Alter
tums haben ihn mit Richard Strauß zuſammengeführt.

Der ruſſiſche Oberkommandierende General Woroſchiloff.
Chineſiſche Truppen auf der Fahrt zur Grenze.
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Eindruck eines Geiſtesgeſtörken.

Kein Rücktritt des Reichsrundfunk
kommiſſars Dr. Bredow.

Wie die TU. von Staatsſekretär a. D.
Dr. Bredow n entſprechen die in den
Zeitungen veröffentlichten Meldungen über ſeinen
bevorſtehenden Rücktritt als r er eſowie auch der Ubergang des Rundfunks in die Ver
waltung des Reichsinnenminiſteriums nicht den Tat
ſachen.

Demokratiſche Friedenspolitik
und Pazifismus.

Kein Ausſchlußankrag gegen Erich Lükh.

Der Demokratiſche e ſchreibt:
In einem Teil der Preſſe wird andauernd die Be

hauptung wiederholt, daß der Reichstagsabgeordnete
Ernſt Lemmer, der Führer des Reichsbundes der
Jungdemokraten, gegen das hamburgiſche Bürger-ſchaftsmitglied Erih

aus der Deutſchen Demokratiſchen Partei geſtellt habe.
Weder von Ernſt Lemmer noch von anderer Seite liegt
ein ſolcher Ausſchlußantrag vor.

Das beſagt aber keineswegs, daß die Deutſche
Demokratiſche Partei den Gedankengängen zuſtimmt,
die Erich Lüth mehrfach geäußert hat. Wie die Deutſche
Demokratiſche Partei zum Friedensgedanken im ganzen
und zu Wehrfragen im einzelnen ſteht, iſt der Sffent-
lichkeit zur Genüge bekannt. Dieſe Stellungnahme iſt
klärgeſtellt durch die Reden des Parteiführers Koch
Weſer zur europäiſchen Verſtändigung, durch die
Außerungen des Vorſitzenden der Reichstagsfraktion
Haas und anderer zum Reichswehretat.
der Verſtändigung der Völker, der Gedanke der Kriegs
verhütung iſt nicht einen Augenblick verlaſſen worden.
Die Deutſche Demokratiſche Partei hat ſich allen prak
tiſchen Vorſchlägen angeſchloſſen, die Ausſicht boten,
dieſe Ziele zu verwirklichen. Jn der Abrüſtungsfrage
braucht nur auf die Tätigkeit des Grafen Bernſtorff
verwieſen zu werden, die ja weit über demokratiſche
Kreiſe hinaus Anerkennung gefunden hat. Wenn Erich
Lüth pagifiſtiſche Dogmen, die überdies nicht neu ſind,
glaubt aufſtellen zu müſſen, ſo iſt das ſeine Privat
angelegenheit. Man wird ihn deshalb nicht zum
Maärtyrer des pazifiſtiſchen Gedankens ſtempeln, denn
der praktiſche Pazifismus, ſo wie er ſich in der poli
tiſchen genwartsarbeit ausdrückt, iſt wichtiger, als
ein Pazifismus im luftleeren Raum.

„Do X“ mit 30 Perſonen über
Friedrichshafen.

Das Dornierrieſenflugſchiff „D o X“, in das am
Mittwochvormittag neue Meßinſtrumente eingebaut
wurden, führte am Nachmittag längere Flüge aus,
und zwar bis zu halbſtündiger Dauer, wobei es auch
gegen vier Uhr nachmittags Friedrichshafen
überflog. Das Flugſchiff war mit etwa 30 Perſonen
beſetzt und führte erſtmalig Gäſte an Bord, darunter
den italieniſchen Staatsſekretär für Luftfahrt,
Exzellenz Balbo, der ſich nach dem Flug ſehr zu
frieden über die leichte Steuerfähigkeit des „Do
äußerte, ſowie General Crocco und andere amtliche
Perſönlichkeiten Jtaliens. Auch Dr. Dornier be
teiligte ſich an den Flügen. Das Flugſchiff erreichte
mitunter eine Höhe bis zu 600 Meter. Abends gab
Dr. Dornier zu Ehren ſeiner Gäſte im Kurgarten
hotel in Friedrichshafen ein Eſſen.

Vereitelter Mordanſchlag
auf Bundeskanzier Streeruth

Das Aktkenkat galt dem Bundes
präſidenken.

Wien, 18. Juli. (TU.) Heute, um die Miltags
zeit, durcheilten Gerüchte von einem Mordanſchlag auf
den Bundespräſidenken Miklas die Skadt. Es ſtellke
ſich bald darauf heraus, daß der Anſchlag nicht zur
Ausführung gekommen iſt. Vor dem Gebäude am
Ballhausplatz, in dem ſowohl Bundespräſidenk Miklas
als auch Bundeskanzler Skreeruwitz ihre Amkswoh-
nungen haben, erſchien ein Mann und zog einen Re
volver gerade in dem Augenblick, als der Bundes
kanzler in einem Auto das Gebäude verließ. Glück
licherweiſe verſagte der Revolver.

Von einem dort poſtierken Beamten konnke der
Altenktäter ſofort feſtgenommen werden. Bei ſeinet
Vernehmung erklärte er, daß er den Präſidenken, der
übrigens zur Zeit gar nicht in Wien weilt, durch den
Anſchlag auf ſeine kraurige wirtſchaftliche
Lage aufmerkſam machen wollke. Er machte den

Was der Dichter, der einer der größten Wortkünſtler
der vergangenen Zeit war, nicht zu geben vermochte,
iſt der Reichtum an Jdeen, der beiſpielsweiſe Goethes
Werke auszeichnet. Er war mehr Bildner als Schöp
fer, dabei aber ein Künſtler, deſſen Werke den Stem
pel des Unvergänglichen tragen. Ka.
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Der literariſche Nachlafß;
v. Hofmannsthals.

In der Villa des verſtorbenen Dichters Hugo v. Hoff
mannsthals in Rodaun finden die Vorbereitungen für
das Leichenbegängnis ſtatt, das vorausſichtlich Donners
tag nachmittag erfolgen ſoll, da man die Ankunft der
Tochter des Dichters, die in Heidelberg weilt, und
ſeiner Freunde und Bekannten, die ſich zum größten
Teil außerhalb Wiens in der Sommerfriſche befinden,
abwarten will. Hoffmannsthal hat den Wunſch aus
geſprochen, in Kalkburg bei Wien begraben zu werden.
Eine Entſcheidung darüber iſt noch nicht gefallen. Dem
Wunſch des Dichters, vom Ritter-Orden der Franzis
kaner beſtattet zu werden, wird Rechnung getragen
werden. Die Witwe iſt begreiflicherweiſe vollkommen
zuſammengebrochen, doch beſteht zu Beſorgniſſen kein
Anlaß. Der literariſche Nachlaß des Dichters dürfte
ziemlich bedeutend ſein. Er hat in der letzten Zeit
einen Operntext für Richard Strauß geſchrieben und
an einer Studie über Kaiſer Franz II. gearbeitet, die
W in einem unvollendeten Entwurf hinterlaſſen
wurden.

Bücherbeſprechungen
Verlieren Sie nicht Jhren Kopf. Es gibt ſehr

viele Menſchen, die leicht ihren Kopf verlieren und
dann in Häſt, Eile, Zorn oder Aufregung gerade
das Gegenteil von dem unternehmen, was im
Augenblick zweckmäßig wäre. Wie man in allen
Lagen kaltes Blut bewahrt, davon handelt ein ſehr
leſenswerter Artikel im neueſten Heft von „Haus
und Leben“. Das mit vielen Jlluſtrationen ver
ſehene Heft enthält weiter noch manches Leſenswerte,
ſo z. B. „Alt werden und jung bleiben“, „Rauchen
oder Nichtrauchen“, „Borgen macht Sorgen „Wer
iſt hyſteriſch?“, „Haſt du ein frohes Herz?“, „Zehn
Gebote für den Sommer“, ferner ein intereſſantes
Preisausſchreiben. Probehefte koſtenlos vom Ver

lag „Haus und Leben“, Wien, VI., Mariahilfer
ſtraße 31, der es ganz unverbindlich zuſendet.

F Meyers Lexikon in 12 Bänden. n
völlig neu bearbeitete Auflage. Über 160 000 Artikel
und Verweiſungen auf etwa 21 000 Spalten Text
mit rund 5000 Abbildungen, Karten und Plänen im
Text; dazu etwa 755 beſondere Bildertafeln (darunter
über 100 farbige) und 280 Kartenbeilagen und Stadt
a ſowie 200 Text- und ſtatiſtiſche Überſichten..

and 10 r is Seefedern) in Halbleder ge
bunden 30 RM. Verlag Bibliographiſches Jnſtikut
AG. in Leipzig. Schon ein flüchtiges Blättern in
dem ſoeben erſchienenen zehnten Bande von Mehers
Lexikon beſtätigt dem Leſer, was er an den ge
lungenen erſten neun Bänden ſchon beobachtet hatte,
daß dieſes erſte große Nachkriegslexikon mit Erfolgbeſtrebt iſt, u die neueſten Erſcheinungen in
unſerem Weltbilde zu berückſichtigen; man achte auf
den Artikel „Reklamekunſt“, um nur ein Beiſpiel zu
nennen. Die dieſem Abſchnitt beigegebene Tafel iſt
ein Muſter an Farbenſchönheit und Präziſion; ihr
reihen ſich die anderen Tafeln, vor allem die be
ſonders gelungenen „Rhythmiſche Gymngſtik“,
„Röntgenbilder“, „Schmetterlinge“, „Schmuckſteine“
würdig an. Und wenn, ſchon flüchtiges Blättern
verriet, daß der „Meher“ techniſch vollkommen und
wirklich modern iſt, ſo erweiſt eine eingehendere
Betrachtung aufs neue auch die Sachlichkeit und
Überſichtlichkeit ſelbſt da, wo es ſich um ſchwierigere
Dinge handelt. Wir verweiſen beſonders auf die
uns gerade in dieſem neuen Bande intereſſierenden
„Reichs“artikel (Reichsgeſetze, Reichsverfaſſung,
Reichswehr, Reichstag), die durch feine Überſichten
jedem verſtändlich und anſchaulich geworden ſind.
Zu nennen wäre neben vielem anderen im zehnten
Band noch der Artikel „Rundfunk“, der mit einer
ſechsſeitigen illuſtrierten Beilage ebenfalls als
außerordentlich geglückt gelten muß. Zehn Bände
von zwölf liegen vor. Wir können ſchon heute ſagen,
daß der „Meher“ die äußerſt ſchwierige Aufgabe
unſer modernes Weltbild darzuſtellen, über alles
Erwarten gut gelöſt hat, und wünſchen dem vorzüg
lichen Werk eine recht weite Verbreitung.

O Neue Hauswirtſchaft. Eine Monatsſchrift r
Reform des Hausweſens. Herausgegeben von Dr.
Erna Meyer, München. K. Thienemanns Verlag
Abteilung Neue Hauswirtſchaft r Preisim Vierteljahr 2 RM. Einzelheft 75 Pf.

Lüth den Antrag auf Ausſchluß

Der Gedanke

Siebente,

h

h
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Ein vorläufiger Status der BlanckeWerke Rundfunkſorgen.
Der Leipziger und der Deutſchlandſender g

die Schmerzenskinder.
Das Preſſebüro der Oberpoſtdirektion teilt uns mit:

18. Juli. 5 5 NRach Umſtellung des Rundfunkſenders Leipzig aufh Kein p aſſivSaldo? C die neue Welle 259 m werden leider die DarbietungenAchtung auf den Hund? dieſes Senders in vielen Gebietsteilen des mitkkelRichard Rübezahl wollte Ramonas beſuchen. Jn einem von der früheren Aufſichtsperſon der ſ kredite natürlich nur durch Zedierung der Außen deutſchen Sendebereichs mit geringerer Lautſtärke als
Ramonas bewohnten ein kleines Gartenhaus in der e en der Blancke- Werke, Direktor ſtände zu exreichen geweſen ſind. Es ſtehen dann früher empfangen. Zür Beſeikigung dieſes Übelſtandes

Frieſenſtraße. Scherbel, Berlin, an die Gläubiger dieſe Woche ver alſo den Vorräten in Höhe von 280 000 RM. ſind bereits Beauftragte des Reichspoſtzentralamts
ſandten Rundſchreiben heißt es u. a.:e (Telegraphentechniſches Reichsamt) damit beſchäftigt,Die Blancke- Werke hatten für den 1. Juli d. J.Vor dem Garten hing ein Schild: geeignete Maßnahmen an dem Sender zu treffen.Schulden von insgeſamt 570 950 RM. gegenüber und

„Achtung auf den Hund!“
Vorrechtsforderungen im Betrage von 48 000 RM.

Rübezahl bleibt ſtehen und getraut ſich nicht, hinein ne erſte Hypothek im Betrage von 630 000 RM. Hierzu kommen noch die Koſten des Konkursver Wann dieſe durchgeführt ſein werden, läßt ſich mit Be
zugehen. durch notariellen Vertrag vom 17. April 1929 feſt fahrens. ſtimmtheit nicht vorausſagen; jedenfalls geſchieht aberKlingelt. Wartet. Klingel nochmals. Nichts rührt abgeſchloſſen. Es hat a leider herausgeſtellt, daß Es muß alſo mit Recht erwartet werden, daß alles, üm möglichſt ſchnell eine genügend große Laut
ſich aber. es ſich anſcheinend um ein Täuſchungsmanöver eines im Konkursfalle, da wegen der bevorſtehenden ſtärke des Senders in allen Teilen des mikteldeutſchen

Sendebereichs zu gewährleiſten.
Jn letzter Zeik war auch der Deutſchlandſender

ſchwächer zu empfangen. Dies hat ſeinen Grund darin
gehabt, daß der Sender wegen dringender Umbau-
arbeiten außer Betrieb geſetzt und dafür mit dem alten
ſchwächeren Deutſchlandſender geſendet werden mußte.
Seit Sonntag, dem 14. Juli, iſt der überholte Groß
ſender wieder in Betrieb.

Auch der Hund bellt nicht.
„Sicher hockt das Bieſt heimtückiſch hinter einer

Platane“, öffnet jetzt Rübezahl ängſtlich die Garten
tür. Tritt in den Garten. Und läuft immer ſchneller
marſch marſch bis an die Haustür. Vor der Haustür
hängt ein Schild, größer als das erſte:.

„Achtung auf den Hund!“
Die Haustür iſt angelehnt.

Hypothekenagenten handelt, das von der zuſtändigen Zwangsverſteigerung die Verwertung des Mate
Behörde weiter zu verfolgen ſein wird. Die rials in beſchleunigtem Umfange einen erheblichen
Blancke- Werke ſind aber hierdurch in eine ſehr un Mindererlös ergeben dürfte die nicht bevorrechtig
angenehme Situation geraten. e ken Gläubiger eine Quote überhaupt nicht erhalten

Deshalb hat der arößte Warengläubiger der werden, während bei ruhiger Abwicklung die Mög-
Firma den ſeinerzeit vom Amtsgericht Gharlotten lichkeit einer faſt 100prozentigen Quote durchaus
burg beſtellten Aufſichtsbeamten gebeten, im Jnter gegeben erſcheint.
eſſe aller Gläubiger eine Feſtſtellung über die derRübezahl ſteckt den Kopf hindurch. Guckt und guckt. zeitige Lage der Blancke-Werke zu treffen. Es Der vorläufige Status per 1. Juli 1929

e d ar hömm. Pocht auf die Klinke. Aber W ren wer e e r n Aktiva. RM.
ein Hund bellt. Da ſteigt Richard Rübezahl muti 29 aufgeſtellt, der Status iſt nach beſtem sten dſtü adrätbis zum erſten Stock ine e den Wohn und mit größter Vorſicht aufgeſtellt. Jn Anbetracht e n r See Leuna braucht kein Waſſer
ang von Ramonas. Und wieder hängt hier das deſſen, daß zur Aufſtellung aber nur 48 Stunden, andere Hälfte Parkgelände), Liqui Unter der Überſchrift „Leung braucht Waſſer“ ver
child, wieder größer als an der Haustür: darunter ein Sonntag, zur Verfügung ſtanden, muß dationswert nicht Zwangsverſteige öffentlicht eine Leiphiger Zeitung folgende Meldung:
„Achtung auf den Hund!“ e e Reſerbe vorbehalten rungswer h 600000 Eilenburg, 17. Juli. Das Leunawerk, dieRübezahl klingelt. d her die Bewertungen Maſchinen und Einrichtungen (Be Stadt Halle und der Saalekreis, die ein gemeinDer Hausherr öffnet. er A 8 Stat ſich d e Vlanck wertung auf Schrottbaſis) 80 000, ſames Waſſerwerk an der Mulde errichten wollten,
„Seien Sie uns willkommen!“ W e dem b Sinn per t rich aß die ß a 3. Vorräte: melden einen Waſſerbedarf von 30 000 KubikmeterEinen Augenblickl“ bleibt Rübezahl ſtehen. „Wo ch e T ſchulde In a er ha e 160000 an. Da bei Grung, wo das Werk vorgeſehen iſt,iſt der Hund Mut e Werke der Weh et S t i 5 P Halbſabrikate 120000 eine ſolche Menge nicht zu erzielen iſt. iſt durch
„Warum? VWieſo? u de i Höhe vor 132 d R it e 4. Außenſtande e 106000 die Beteiligten nunmehr ins Auge gefaßt, ein„Wegen der Schilder! Er iſt wohl ſehr biſſig?“ ſt n h r W 1927 ge chit ſer m 5, Entſchädigungsanſpruch 30 000 zweites Werk bei Schnaditz zu errichten. Beide
Im Gegenteil Meine Frau hat einen ganz keinen ch i d ergſet in e h T 096 000 Werke zuſammen würden dann 30000 KubikmeterZwergrattler und hat dieſe Schilder deswegen an glichen Vergleich hinter die Anſprüche der Ver efern können. Die Waſſerwerksfrage wird vor

gen laſſen dann mere ad ans Verſehen don Tier S nie a ſei et h allem durch das Leunawerk betrieben, das dastottritt.“ Geheimrat Blancke, der nach e der 1. Hypothek einſchließlich rückſtändiger
eWer

Waſſer für ſeine Jnduſtriezwecke braucht.
Aufſicht wieder ca. 150 000 RM. den Blan ken iſet 8426640zur Verfügung ſtellte und ſeit der Geſchäftsaufſicht! 2. arenſchulden, offen 170 500 RM. Dieſe Meldung eilt d e weit voraus.

Die Linden blühen. als Geſchäftsführer- keinerlei. Gehaltsbezüge ent Akgepte 171800 RM. Wir haben von dieſen Plänen 5 n er
Und wieder blüht die Linde; zwar hat ſie ſich dies e hat, iſt hierzu bereit für den Fall der n r 242 000, d Worne e e e e gde ſt i tJahr erſt ungewöhnlich ſpät in ihr gelblich weißes ruhigen Abwickelung ohne Konkurs. Er ſtellt ferner 3. Bankſchulden und Darlehen a 241 700 pe Vorjahres e hen i Die

Blütengewand gekleidet, aber es iſt der gleiche würzige ſeine hinter 400 000 RM. ſtehende dritte Hypothek 4. Vorrechtsſchulden aber nicht den i c eſchs ie Vor
Duft wie in den anderen Jahren, der uns in die den Gläubigern zur Sicherung eines Moratoriums a) rückſtandige Gehäl arbeiten ſind e n ni n abgeſch veb et
Sonnentagen überall da umfängt wo ein Lindenbaum ur erſüanng. ter und Löhne ein Vollſtändig ſch a t iſ u W ſſe r tſeinen Platz hat. Und überall iſt es dieſelbe Freude Jm Falle des Konkurſes oder der Zwangsver. ſchließl. ſog, Laſten 33 000 RM. wird, daß das Leunawerk den Bau n de
mit der wir dieſen lieben alten Baum begrüßen, ſ c n et e h rückſtänd. Steuern 15 000 RM. e e a a See S
i ädti nämlich der Status ein ganz andere ild. Es i S jend W zu eHer l e en ehe ehe Tuten 9 Toren nicht anzunehmen, daß in einer Zwangsverſteige S. Diverſes (Strom, Aufwertung uſw. 61 000 Saalewaſſer genüge gelauf den von d r
Neben der knorrigen Eiche iſt die Linde der ut rung mehr gle der im Status angegebene Betrag Summe I Toe6 966 ten induſtriellen Anforderungen, für h

ſcheſte der Bäume, und während man durch Merſeburg an rund en ters Hand Anſpruch Geheimrats Blancke aus e e e her
wandert, durch die Straßen, in denen Autos Sagen ſtücke, Gebäude und Maſchinen die dem Hypotheken dem Vergleich 25 Prozent von werk in Daspig.heben Saſſehetberke aller Art den hehchen e erreichbar iſt. Damit werden die 229000 RM. e e e gewiſſeslärm vollführen, kann man ſich im Lindenduft en e t und betrofſenen Glaäubiger in der Haupr e e Intereſſe an dem Geſamtprojekt. Dieſes iſt aberauf ein weltverlorenes Dörfchen träumen veſen Haugt ſache auf die Warenvorräte beſchränkt, da die Bank Summe 2. 1159 216,40 ten m e a n i e in e

i überwö kommenden Großſtädte Halle und Leipzig, es beplatz alte Linden überwölben, unter denen die Ge ſchrankt Korn die nalität des Dnkwaſſers
meinde zu wichtigen Beratungen zuſammenkam und
wo die Jugend ſich nach Feierabend zu Tanz und Spiel
zuſammenfand.

zu verbeſſern

können. Vorläufig tritt allerdings nur die Beleuch
e Mit ihren Blüten geht das Blütenjahr unſerer ein tungsfrage in Erſcheinung, denn noch immer iſt dieheimiſchen Baumwelt zu Ende. e De

Vergeßt nicht, die Stkeuern zu zahlen? Die bis

z einſchließlich Juli 1929 fälligen Grundſteuern undWann finden die Kommunalwahlen Schulgelder, ſowie Gewerbe und Hundeſteuern für das
in Preußen ſtatt? 1. Vierteljahr 1929 ſind nunmehr innerhalb drei Tagen

Das preußzifche Ska nin fg

füble Dinge haben häufig eine gute oder e
eine praktiſche Seite. Die italieniſchen Schönen
pflegen nämlich mit einem Tropfen Saft aus der
Beere ihren Augen Glanz und Schönheit zu ver
ſeihen. Daher der ſchmeichelhafte Beiname. Der
germaniſchen Mythologie folgend, heißt die Beere
am Niederrhein auch „Walkerbeere“, weil der, der
ſie genoß, den Walküren verfallen war.

bedarf es zu
Grund und
die Enteignung rechtfertigenden Unternehmens er
forderlich ſind, einer Anordnung des Bezirksausſchuſſes,
an deſſen Stelle bei

zig sverfahre:a Die Kommuniſten dem e
it lgt koſtenpflichtige Beitsminiſterium hat bekanntlich iſt edie Kon i noch reibi Sr die Koinmu a ch v „Falke ver ſtaltetenicht feſtgeſetzt, weil es erſt die Verabſchiedung des Am l „Falt t am d t d tritt. e 2eneindungsgeſetzes für das rheiniſch.weſtfäliſche Jn. Sonnabend nachmittag Rilndfahrten an den Bade s riee h ordnung iſt, daß die Gen e un g zur Vornahduſtriegebiet abwarten wollte, t r b hier anſtalten. Sonntag 21. Juli- 1330 Uhr, nach der Zu einer Antikriegskundgebung unter freiem e W reren e von er v aſur Ia ſand e

Himmel hatte die Kommuniſtiſche Partei für geſtern
abend eingeladen. Es mögen etwas über 100 Perſonen
geweſen ſein, die dieſer Einladung Folge geleiſtet
hatten und ſich auf dem Markt einfanden. Mit dem
Geſang einiger Lieder wurde die Kundgebung einge
leitet. Ein auswärtiger Kommuniſtenführer hielt eine
Anſprache, in der er darlegte, daß das „Vaterland der
klaſſenbewußte Arbeiterſchaft, die SowjetUnion“, in
ſteter Gefahr ſei, von den anderen Mächten mit Krieg
überzogen zu werden, wie dies die gegenwärtigen
Vorfälle im Fernen Oſten zeigten. Der Redner ſparte
nicht mit den üblichen Ausfällen gegen die Sozial
demokratie, das Bürgertum und die Kirche, deren
Abendläuten vom Turme der St.MaximiKirche ihn
ſogar zwang, ſeine Ausführungen für die Dauer des
Geläutes zu unterbrechen. Anſchließend rief eine Vor
ſteherin der Kommuniſtiſchen Jugend zum Kampf für
die kommuniſtiſchen Ziele auf. Mit einem Demon

Rabeninſel. Abfahrt vom „Strandſchlößchen“. Platz
beſtellung erwünſcht. (Siehe Anzeige.)

Ein ErdbeerNeſt. Von einem Leſer unſerer
Zeitung wurde uns eine Erdbeere geſandt, die er
in feinem Garten gefunden hatte. Es handelt ſich
hierbei um eine ſonderbare Verwachſung von einem
ganzen Erdbeerneſt, das acht kleine, aber ſchon vo te
Früchte zeigt, aber außerdem noch eine ganze Reihe
winzige unentwickelte Beeren aufweiſt. Wir ſtellen
die Mißgeburt in einem Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes aus.

Neue Liſte der Bergbauſprengſtoffe. Der preußi
che Miniſter für Handel und Gewerbe hat, wie der Amt
iche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, eine neue Liſte
er Bergbauſprengſtoffe herausgegeben, weil die Erſt

ausgabe vom Jahre 1923 durch mehrere Nachträge un
überſichtlich geworden war und weitere ſachliche Ande i
rungen ſich als nötig erwieſen. Die neue Liſte bedeutet ſtrationszug durch die verſchiedenen Straßen der Stadt
eine weſentliche Vereinfachung des Sprengſtoffweſens fand die Kundgebung ihren Abſchluß.
im preußiſchen Bergbau. Die Zahl der zugelaſſenen
Sprengſtoffe iſt erheblich verringert worden, z. B. bei Gartenkonzert im Café Schmied.den Geſteinsſprengſtoffen von 28 auf 18.

Die Tage nehmen ab. Man merkt Mitte Juli Achtet auf die Tollkirſchen! Alljährlich um Am geſtrigen Mittwoch veranſtaltete das Caféſchon, daß die Abende länger werden. Denn während die Zeit r Reg der See müſſen u und Schmied wieder eines ſeiner Gartenkonzerte, die
am I. Juli die Sonne 20.24 Uhr unterging, verläßt ſie auch Erwachſene vor dem Genuſſe dieſer Früchte ge einen ſehr ſtarken Anklang in Merſeburg gefunden
uns am 31. Juli bereits 19.52 Uhr. Die Tageslänge warnt werden. Jhre Gefährlichkeit iſt allgemein haben, daß man zeitig kommen muß, um ſich einen
beträgt Mitte Juli noch 16 Stunden, wird ſich bis bekannt und exinnert. an eſchichtliche oder legenden Platz zu ſichern. Wieder war es das Granzau

neu ins Leben krekenden kommunalen Bildungen zu
gleich mit den allgemeinen Wahlen in Preußen zu er
möglichen. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“
hört, wird die endgülkige Feſtſetzung des Wahltages
ganz unabhängig von der Frage, ob der Skaaksrak bis
zum 24. Juli Einſpruch gegen das Geſetz über die kom
munale Reugeſtalkung erhebt oder nicht ſchon darum
bis auf weiteres noch auf ſich warken laſſen, weil wegen
der Abweſenheit der meiſten preußiſchen Miniſter von

Berlin eine Staatsminiſterialſitzung in den nächſten
Wochen überhaupt unwahrſcheinlich iſt. Vermutlich
wird das Staatsminiſteriuin erſt Mitte Auguſt zuſam
mentkreten und dann auch der Termin für die Kommu-
nalwahlen beſtimmen.

Staatsbehörde erteilt iſt, ſofern
ſtaatliche Genehmigung zur Vornahme von Vor
arbeiten für das Unternehmen vorgeſchrieben iſt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt
in Preußen, ſoweit nicht etwas Abweichendes be
ſtimmt iſt, das Staatsminiſterium zuſtändig,
dem auch die Verleihung des Enteignungs
rechts alſo die Entſcheidung darüber zuſteht, ob
es ſich um ein die Enteignung rechtfertigendes Unter
nehmen handelt. Für Reichsbahnen entſcheidet.
über die Zuläſſigkeit der Jn anſpruchnahme fremder
Grundſtücke zur Ausführung von Vorarbeiten nach
dem Reichsbahngeſetz endgültig der Reichsver-
kehrsminiſter. Er hat ſich zur Erleichterung des
Geſchäftsganges damit einverſtanden erklärt, daß die
Genehmigung zur Zulaſſung von Vorarbeiten als er
teilt anzuſehen iſt, wenn für das betreffende Unter
nehmen bereits ein Enteignungsrecht verliehen oder
die Zuläſſigkeit der Enteignung gemäß S 38 des
Reichsbahngeſetzes feſtgeſtellt und damit beſtätigt wor
den iſt, daß es ſich um ein die Enteignung recht
fertigendes Unternehmen handelt. Es genügt in dieſen
Fällen, daß die Reichsbahndirektionen bei ihren An
trägen auf Zulaſſung von Vorarbeiten gemäß S 5 des
Enteignungsgeſetzes auf die allgemeine Genehmigung
des Reichsverkehrsminiſters Bezug nehmen.

Nach dieſen Grundſätzen wird in Zukunft auch bei
Vorarbeiten für alle ſonſtigen Unternehmungen (Pri

Perſonalien.
Meiſterprüfung. Vor dem Prüfungsausſchuß der

Handwerkskammer Halle beſtand der bei der Firma
Earl Baum beſchäftigte Meſſerſchmied Herbert Böttger
die Prüfung als Meſſerſchmiede- und Schleifermeiſter.

Mitte Auguſt auf 143 Stunden und Ende Auguſt gar hafte Begebniſſe, die mit der giftigen Frucht in Ver Orcheſter, das mit ſeinen Weiſen die Zuhörer er vateiſenbahnen, Kleinbahnen, elektriſche Hochſpan
auf nur 1354 Stunden verringern. Die Hausfrau merkt bindung ſtehen. Die Tollkirſche erregt Schwindel, freute. Ein ſorgſam ausgewähltes Programm nungsleitungen, Straßenbauten uſw.), für die die

dieſe immer mehr „zunehmende Abnahme“ der Tages
länge auch an der zunehmenden Abnahme ihres Wirt
ſchaſtsgeldes, das in den meiſten Fällen auch zur Be
ſtreitung von Beleuchtungs und Heizungsbedürfniſſen
herhalten muß. Da heißt es: ſich hier und da etwas
einſchränken, um die vermehrten Ausgaben decken zu

Ausgeriſſen
Abenteuer eines Merſeburger Jungen.

(Nachdruck verboten.

Wen von den deutſchen Jungen lockt es nicht, das
Meer, das er meiſt nur aus Erzählungen und Büchern
kennt, ſelbſt zu ſehen, ein Schiff zu beſteigen und
fremde Länder und Menſchen zu ſchauen? Jch
wollte und mußte das ſehen! Seeluft wollte ich
atmen, anſtatt des Federhalters Taue in der Hand
halten, den Büroſchemel mit einer Rahe vertauſchen.
Fort mußte ich, das ſtand feſt, wenn auch vorläufig
jedes feſte Ziel fehlte.

Landesbehörden zuſtändig ſind, verfahren. Dement-
ſprechend iſt die Genehmigung zur Zulaſſung von Vor
arbeiten bei dem auch für die Verleihung des Ent
eignungsrechts zuſtändigen Reſſortminiſter dann ein
zuholen, wenn das Enteignungsrecht noch nicht ver
liehen iſt.

durch das Wiegen des Waſſers und das eintönige An
ſchlagen der Wellen ſchlief ich ein. Walfiſche und See
ſchlangen, Eisbären und der Klabgutermann begleiteten
mich im Traum, aus dem mich erſt die lauten Stimmen
der anderen am Morgen weckten.

Betäubung, Doppelſehen und bewirkt ſehr oft den
Tod. Atropa bella donna ſchöne Frau heißt
ihr ſtolzer botaniſcher Name, weil ſie, wie die dritte
der Parzen, Atropos, ohne Erbarmen den Lebens-
faden abſchneidet. Aber wie kommt ſie zu der Be
zeichnung bella donna „ſchöne Frau“? Nun, auch

brachte die Kapelle n e Die Hauskapelle
trug daneben einige Einlagen vor. So iſt es nicht zu
verwundern, daß nicht nur der geräumige Garten
des Caſes dicht veſetzt war, ſondern auch eine über
große Anzahl von Zaungäſten den lockenden Weiſen
der Muſik lauſchten.

Altong an. Jm Warteſaal verbrachte ich den Reſt der Am erſten Tage kam kein Kapitän, der erpicht dar
Nacht und fragte mich dann im Morgengrauen nach auf geweſen wäre, mich als Schiffsjungen zu nehmen,
dem Fiſchmarkt durch, wo der Vermittler wohnte. Das auch am zweiten nicht, aber am dritten, ich hatte ſchon

Haus war noch verſchloſſen, und ſo ſchlenderte ich denn alle Hoffnung verloren, ging eine Nachricht von Bas
hinunter an die Landungsbrücken und ſtaunte über das beck an der Oſte ein, daß dort ein Schiffsjunge ge
bunte Leben, das dort ſchon herrſchte. Jch war ganz braucht würde. Der Vermittler brachte mich an die
verwirrt von den vielen Eindrücken, die die trübe Flut Bahn. Meine Ausrüſtung hatte er noch ergänzt und
und das geſchäftige Leben darauf auf mich machten mir auch noch eine Seegrasmatratze mit Keilkiſſen
Kein Menſch achtete auf mich, alles rannte geſchäftig aufgehängt. Natürlich mußte ich alles bar bezah
hin und M und Mit 5 a ein rn t etwas len. Bepackt wie ein Laſteſel langte ich am Ziele an.
neugierig beäugte, hie ich es für geraten, in eine Die ganze Beſatzung des Schiffes „Prezioſa“ erSeitengaſſe zu verſchwinden. Nach etwa zwei Stunden wartete T am n of aner gs d di l ſich
en en en wonnen n e n eine unter der Beſatzung nicht allzuviel vorſtellen. Sie be

Nator.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

E. G. J. Ein Radikalmittel gegen den Holzwurm

Mein Vater war ſo ohne weiteres nicht damit ein
verſtanden, das wußte ich, alſo ſchrieb ich erſt heimlich
an einen Vermittler nach Altona, deſſen Adreſſe ich
aus einer Zeitungsannonce erfahren hatte. Es war
noch kein richtiger „Heuerbas“, den lernte ich erſt ſpäter
kennen. Die Antwort war leider mehr als entmutigend.

Ausrüſtung in Augenſchein und beſah noch kritiſcher
meine Papiere. Ja, allerdings ganz in Ordnung
waren die ja nicht, aber wieder nach Hauſe ſchicken
wollte er mich trotzdem nicht, und ſo nahm er mich
mit zum Heuerbas, um zu verſuchen, mir eine
Stelle als Schiffsjunge zu verſchaffen.

ſtand nur aus dem Schiffseigner und Kapitän, dem
Beſtmann, der den Kapitän vertreten kann, und dem
früheren Schiffsjungen, dem Bruder des Kapitäns. Der
Bruder des „Käptens“ geleitete mich zu ſeinen Eltern,
wo ich erſt einmal eine richtige „Pann“ voll „Klüden“
und Kartoffeln bekam. Jn der damaligen Zeit der

gedehntes Objekt, wie eine Treppe,
gibt es nicht, beſonders wenn es ſich um ein ſo aus

handelt. Es wird
geraten, die betroffenen Stellen dick mits Maſchinenöl
oder Bohnerwachs einzuſchmieren, oder die Löcher
mit Schellacklöſung zuzupinſeln, alles Mittel die
bei einer Treppe ſchwierig anzuwenden ſind, da dieſe

Brot Fleiſch und Zuckermarken war das natürlich
für mich eine Götterſpeiſe, die ich aber, trotz meines
geſunden Hungers, wegen ihrer Menge nicht bewälti
gen konnte.

Dann brachte man mich auf die „Prezioſa“, von der
ich allerdings noch nichts ſah, denn es war unterdeſſen
ſtockdunkel geworden. Wir taſteten uns nach der „Kom
büſe“ (Küche), wo die „Kojen“ (Schlafgelegenheiten)
waren, erklärte mir noch einiges, was ich kaum ver
ſtand, und überließ mich dann meinem Schickſal. Jch
überlegte nicht lange, denn ich war rechtſchaffen müde,
und ſchlief in einer Koje, zum erſtenmal auf einem
richtigen Schiff. Ein ſonderbares Gemiſch von Stolz
und Unbehäglichkeit überkam mich, aber das letzte
kämpfte ich ſchnell nieder. Jch war ja auf einem
Schiff dem Ziel meiner Wünſche, und begünſtigt

Aber es wurde geſchafft.
Heimlich packte ich nun meinen Koffer, verſteckte ihn

im tiefſten Winkel des Bodens und bereitete mich ſorg
ſam vor, eines Tages ſpurlos zu verſchwinden. Nur
ein Freund wußte noch Beſcheid um das Vorhaben,
und an einem frühen Morgen machte ich mich auf die
Strümpfe. Alles wäre programmäßig gegangen, aber
beim Fortgehen entdeckte mich leider meine Schweſter.
Es war ja nicht ſehr ſchlimm, denn eine gute Schweſter
vermag ſchon für ihren Bruder einige Zeit zu ſchweigen,
aber es gab einige Tränen und ich verpaßte
den Zug. Ein netter Anfang! Was nun?
Zurück, um es am anderen Morgen erneut zu pro
bieren? Zurück gibt es nicht. Mit dem nächſten Zuge
reiſte ich ab, allerdings mit drei Stunden Verſpätung,
und kam nach langer Fahrt gegen Mitternacht in

auch von der Unterſeite her behandelt werden müßte

„Franz Joſef.“ F. hat Recht. Jn Oſterveich iſt
man nach der Revolution radikaler vorgegangen
Nicht nur der Adel iſt. vollſtändig abgeſchafft, ſondern
auch alle dem Familiennamen vorgeſetzten Adels
bezeichnungen ſind geſtrichen worden. Deshalb finden
ſich die in Wien verbliebenen Mitglieder des ehe
maligen öſterreichiſchen Kaiſerhauſes im Wiener
Adreßbuch in Reih und Glied mit anderen Sterb
lichen lediglich unter dem Namen Habsburg-
Lothringen verzeichnet. Sehr anerkennenswert iſt,
daß die dort Genannten ſämtlich einen bürgerlichen

Beruf ergriffen haben.
Max Ch. Wir werden uns über die Einzelheiten

bei einem Fachmann erkundigen. e

Es war ein dunkles, durch Tabaksqualm verräucher
tes Zimmer, in dem ſchon einige zweifelhafte Geſtalten
ſaßen. Schiffsbilder an den Wänden und einige kleine
Modelle von Segelſchiffen waren der einzige Schmuck,
und auch davon konnte man nicht ſehr viel erkennen.
Reben dem Zimmer war noch ein kleines Verlies, an
ſcheinend das „PrivatKontor“ des Heuerbas'. Da
hinein führte man mich nun. Der Vermittler ver
handelte lange mit dem Bas, einem alten, grauen
Manne, im echteſten Plattdeutſch, von dem ich als
Landratte nicht das kleinſte Wörtchen verſtand. Man
kann ſich denken, daß mir dabei gar nicht ſehr wohl
zumute war. Anſcheinend wurden aber die beiden
über mich einig, denn der Vermittler ging wieder und
hieß mich dableiben. Jch blieb. Eſſen und ſchlafen
konnte ich im Hauſe des Heuerbas'.
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Seite 4. Merſebürger Korreſpondent. Donnerskag, den 18. Juli 1929. Nr. 166Porausſichtliche Witterung

bis Freitagabend.
In Deutſchland hielt das heitere Wetter an, mit

Ausnahme von Oſtpreußen, wo es am Mittwoch ge
regnet hat. Jm Reiche beſtehen ſehr große Temperatur
unterſchiede, da Königsberg nur 13 Grad meldete, der

Süden dagegen 32 Grad, ſo z. B. Karlsruhe Dieſe
Stadt hatte als höchſte Temperatur des Tages 34 Grad,
ebenſo Aachen. Clermont in Frankreich meldete ſogar
35 Grad. Am Rhein beginnt nun drohende Bewölkung
aufzuziehen, aber es iſt noch nicht zu Gewittern ge
kommen. Auch in unſerem Bezirke werden tiefe Wol
ken aufgziehen, aber es wird trocken bleiben.

Ausſichten: Am Donnerstag wolkig und krocken,
noch ekwas wärmer: mitkags über 30 Grad. Am Frei
kag ekwas kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wie wird das Wochenendwetter?
Eigener Wetterdienſt des „Merſeb. Korreſpondent“.

Nun hat der Wettergott es doch einmal fertig
Du en W alles mit ſeinem Wetter zufrieden war.

as letzte Wochenende war überall im Reiche ſchön
und ſonnig. Das Hochdruckgebiet, das vor einer
r n noch über Mitteleuropa gelegen hatte, war
am Ende der Woche ſchon ſtark zuſammengeſchrumpft
und mit einem ſchwachen Kern nach Oſteuropg ab
geren wo es ſich ganz auflöſte. Jn demſelben

aße aber, wie ſich dies Hoch entfernte, rückte vom
Ozean her ein neues heran.

Wie geht nun die Entwicklung weiter? Die
Anhänger des Mondaberglaubens erwarten Unheil
von dem Mondwechſel am kommenden Sonntag.
Weil am Sonntag Vollmond iſt, muß eine erhebliche
Wetteränderung nach ihrer Meinung eintreten. Es
ſcheint ſo, als ob ſie diesmal recht behielten, denn
auch der allgemeinen Wetterlage nach iſt ein Um
et dieſe Zeit in Ausſicht. Er droht von
einem Tief, das von Südweſten Europas, etwa von
der Biskayaſee, herankommt und noch weitere
Störungen hinter ſich herzuziehen ſcheint. Die erſte
Annäherung macht ſich, wie ſtets bei einer Depreſ
ſion dieſer Zugſtraße, in einer weſentlichen Wetter
beſſerung bemerkbar, denn es ſaugt die Luft aus
Oſten zu ſich heran, ſo daß die trockenen Winde aus
Rußland uns wolkenloſen Himmel, Wärme und
Sonnenſchein bringen. Es bleibt gut, ſolange das
Barometer fällt. Jn dem Augenblick aber, in dem
es anfängt, wieder zu ſteigen, kommt auch die Ab
kühlung mit Regen und vielfach auch mit Gewittern.
Das Fallen des Barometers hat bei uns ſchon umdie Wochenmitte eingeſetzt, zugleich iſt damit pro-

gne die Drehung des
ie Erwärmung gekommen. Es iſt wahrſcheinlich,

daß der Luftdruckfall etwa ebenſolange dauert, wie
der Anſtieg gedauert hat, alſo etwa drei Tage.

indes auf Oſt und

Querfurts kommunale Veugliederung

e

S

e

Die zum jetzigen Stadtbezirk Querfurt gehörigen
früheren Gemein en und Gutsbezirke:

e

e ehe
e

furt abgetrennt und mit der Gemeinde Lodersleben
vereinigt.

Die Gemeinde Thaldorf, die nach dieſer Guts

Mokorradſkurz.
O QOuerfurk. An der Ecke Merſeburger Straße

Freimarkt kam am Mittwochnachmittag wieder ein mit
Sozius beſetztes Motorrad zu Fall. Beim Sturze
kamen die Fahrenden leidlich mit Hautabſchürfungen
davon. Dem Motorrad hat's nicht geſchadet. Nach
De Unterbrechung konnte die Weiterfahrt angetreten
werden.

Selbſtmordverſuch in der Polenkaſerne
O Obhauſen. Ein Polenmädchen des Johanniſchen

Rittergutes ſtahl einer anderen 20 Mark. Der Dieb
ſtahl wurde bald entdeckt, und die Diebin wurde von
den Polen tüchtig verprügelt. Aus Scham und Angſt
vor weiteren Prügeln ſchloß ſie ſich ein und erhängte
ſich am Fenſterkreuz. Der Hofaufſeher ſchlug die Tür
ein und kam gerade noch zur rechten Zeit, um ſie ab
zuſchneiden und ins Leben zurückzurufen.

Verpachtung des Pflaumenbehanges.
O Obhauſen. Bei der Verpachtung des Pflaumen

behanges der Gemeinde Petri, der in dieſem Jahr ſehr
gut iſt, wurde auf das Höchſtgebot von 1600 RM. des
Sbſters Lampe, Obhauſen, der Zuſchlag erteilt.

Preisſchießen.
O Nemsdorf. Bei dem Preisſchießen der Klein

kaliberſchützen am Sonntag errangen folgende Kame
vaden Preiſe: Freihandſcheibe: Kurt Petold, Quer
furt, 31 Ringe, Sonderpreis; Alwin Dauderſtedt,
Göhrendorf, 29 Ringe, I. Preis Richard Weinreich,
Nemsdorf, 28 Ringe, 2. Preis; Otto Stange, Nems
dörf, 28 Ringe, 8. Preis; B. Pfrieme, Großoſter
hauſen, 28 Ringe, 4. Preis; Emil Stange, Nems-
dorf, 28 Ringe, 5. Preis Fritz e Ter Nems
dorf, 27 Ringe, 6. Preis; Ernſt Seyffarth, Groß
oſterhauſen, 27 Ringe, 7. Preis; Karl Stürmer,
Göhrendorf, 27 Ringe, 8. Preis; O. Beyer, Groß
oſterhauſen, 26 Ringe, 9. Preis Hugo Dietrich,
Göhrendorf, 24 Ringe, 10. Preis; Fech, Großoſter-
hauſen, 28 Ringe, I1. Preis H. Naether, Groß
oſterhauſen, 23 Ringe, 12. Preis. Auflageſcheibe:

lwin Dauderſtedt, Göhrendorf, 34 Ringe, Sonder
preis: B. Pfrieme, Großoſterhauſen, 833 Ringe,
1. Preis; Emil Stange, Nemsdorf, 38 Ringe,
2 Preis; Noack, Sittichenbach, 82 Ringe, 8. Preis;
E. Seyffarth, Großoſterhauſen, 32 Ringe, 4. Preis;
Alfred Herfurth, Nemsdorf, 31 Ringe, 5. Preis;
Schroeder, Großoſterhauſen, 31 Ringe, 6. Preis
R. Weinveich, Nemsdorf, 31 Ringe, 7. Preis;

Staudt, Größoſterhauſen, 31 Ringe, 8. Preis;
Müller, Großoſterhauſen, 31 Ringe, 9. Preis;
D. Stange, Nemsdorf, 80 Ringe, 10. Preis Karl
Stürmer, Göhrendorf, 30 Ringe, 11. Preis.

Aus dem Unſtruttal.

50 Jahre Geſangverein.
O Markröhlitz. Am Sonntag feierte der Ge

ſangverein „Liedertafel bei herrlichſtem Wetter und
unter Anteilnahme zahlreicher Vereine und der
ganzen Einwohnerſchaft das Feſt ſeines 50jährigen
Beſtehens in Verbindung mit der Weihe einer VerDanach wäre das Eintreffen der erſten Störungen hatten ein bezirksauflöſung noch in 10 kleineren Einzelparzellen einsſahne. Von auswärtigen Gäſten wurde der Gefür den Sonnabend zu erwarten. Es dürften dies e umfaßten h Geſamtſtarerſon darunter die im Oſten des Stadtgebietes liegende ſangverein von 14 e wenn S L

aber nur die erſten Vorboten ſein, die wohl Gewitter Bezeichnung arbß Flur Volks Steuern nach ſogenannte Teufelsmühle, das Wieſenhaus, das gelbe Feier wurde am Sonnabendabend durch Nieder
und Abkühlung mit ſich führen, aber noch keine große von Zählung en Haus und das Wieſengrundſtück, ſowie das an der egung eines Kranzes am Ehrenmal der Gefallenen
Dauerverſchlechterung bewirken Es klart danach ne e Barnſtädter Straße liegende Rühlemannſche Grund eingeleitet. Eine zu Herzen gehende Gedenkrede
ſchnell wieder auf, auch die Wärme ſtellt ſich wieder ſtück im Stadtgebiet Querfurt verſtreut lag, iſt wurde vom en Anideeteng Landwirt Juliusher. Am Sonntag wird ſich dieſe Erſcheinung in Stadt Querfurt 1978,64 5022101 8394,96 mit Wirkung vom 1. Juli 1929 in die Stadt Quer Thieme, gehalten. Anſchließend fand ein Fackelzug
verſtärktem Maße wiederholen. der eigentliche Semeinde Thaldorf 21,111085 1866,99 ürt einberleibt. Die Gemeinde Thaldörf war eine ſtatt, an welchem ſich außer dem Geſangverein, dem
Wetterſturz mit ſtärkerer Bewölkung und Abrküh- Gutsbezirk gsgroße, leiſtungsunfähige Arbeitergemeinde, ohne l der Freiwilligen Feuerwehr
lung ſteht erſt für die Wochentage bevor. Schloß Querfurt 181,96 3324,67 e Grund oder ſonſtiges Vermögen. Weder und dem n eine große e Erxwachſener

Gutsbe Weidentha t S ule e irch der eine andere bedeutende und ſämtliche Kinder der Gemeinde ten eLer d San n o kommunale ng konnte ſie ihr eigen nennen. dem auſchließend veranſtalteken Kommers wurden
sbeg. Weidentha l GSchuliſch war Thaldorf berits mit Querfurt ver die Sangesbrüder Friedrich Lindner für 50-

Weidlich. 60,26 7 902,06 bunden, wie auch die Verſorgung mit Licht und Waſſer jährige, Karl Albre t für 40jährige, der Ver
Die hieſigen Anlagen bieten dank der unermüdlichen en r en. e e esbrn d len erJ z t Wenn auch die Stadt Querfurt mit der Gemeinde Lententätigkeit, die Sangesbrüder Albert Löther,Pflege und infolge der fleißigen Berieſelung z. Z. einen Zuſammen 2849,92 6136 111 604,61 Thaldorf en Vermögens f ober e erſt ermann Naumann, lbert Gebhardt,

wunderbaren Anblick. Der Bayernring mit ſeinen
ſchön geſchnittenen Hecken und dem roten Geranien-
meer in der Mitte, die Anlagen am Torplatz und vor
und hinter dem Geſellſchaftshauſe, alles trägt herrlichen
Blumenſchmuck, wobei Rot überall die beſtimmende
Farbe iſt.

Einen geradezu idylliſchen Reiz zeigen aber die
Saaleanlagen, wo die PromenadenKonzerte ſtattzu
finden pflegen. Hier blühen Tauſende von herrlichen
roten Buſchroſen und jeden Tag brechen neue Knoſpen
auf. Das „Alpinum“ entwickelt ſich durch die tägliche
Beſprengung immer beſſer und verſpricht ein hübſches,
beſchauliches Fleckchen zu werden.

Alles in allem zeugen die ganzen Anlagen der
Siedlung von fleißiger Gärtnerarbeit und die allge
meine Umrahmung mit Liguſterhecken, die übrigens
den harten Winter überraſchend gut überſtanden haben,
nimmt ſich ſehr ſchön aus.

Promenadenkonzert.

NeuRöſſen. Der Ausſchuß für Bildungsweſen
weranſtaltet heute, Donnerstag, wieder ein Abendkonzert
in den Saaleanlagen. Dem Abnehmen der Tage Rech
nung tragend, wurde der Beginn bereits auf 1928 Uhr
feſtgeſetzt. Das Städtiſche Orcheſter Weißenfels bringt
folgendes Programm zum Vortrag: „Die Ehrenwache“,
Marſch von Lehnhardt, Ouvertüre zur Oper „Die
Felſenmühle“ von Reiſſiger, Fantaſie aus der Oper
„Margarete“ von Gounod, den Pilgerchor und das Lied
an den Abendſtern aus „Tannhäuſer“ von Wagner,
„TraumJdeale“ Walzer von Fucik, und die „Slawiſche
Rhapſodie“ von Friedemann.

Der Reichspräſident als Pate.
8 Bad Lauchſtädt. Reichspräſident von Hindenburg

hat bei den am 7. Juli getauften Zwillingsſöhnchen des
Tiſchlers Guſtav Liſting, hier, die Patenſtelle über
nommen und die Eintragung ſeines Namens in das
Taufregiſter der Kirchengemeinde Bad Lauchſtädt ge
nehmigt.

Folgen des ſtrengen Winkers.
S Bad Lauchſtädk. Infolge der ungewöhnlich ſtarken

Kälte im letzten Winter haben viele Obſtbäume Schaden

gelitten. So blühte zwar ein Teil der Bäume im
Frühjahr noch, aber dann gingen ſie ein. So werden
jetzt auf der Provinzialſtraße zwiſchen Bad Lauchſtädt
und Schafſtädt eine große Anzahl Kirſchbäume aus
gerodet und im Herbſt durch neue erſetzt. Neben den
Früchten der Bäume ſind nun auch dieſe ſelbſt ver
loren ein erheblicher Schaden!

Ehrung zum 40jährigen Meiſterjubiläum.
8 St. Alrich. Jm Auftrage der Handwerkskammer

Halle wurde dem Bäckermeiſter Karl Emmerich,
wohnhaft in St. Ulrich, aus Anlaß ſeines A40jährigen
Meiſterjubiläums die Ehrenurkunde der Handels und
Gewerbekammer Halle verliehen. Die Auszeichnung
wurde im Auftrage der Kammer durch den Obermeiſter
Otto Elbert dem Jubilar mit den beſten Glückwünſchen
überreicht.

Der TelephonSelbſtanſchluß vor ſeiner Vollendung.
S. Schafſtädk. Der Bau der FernſprechSelbſtan
ſchlüßanlage in hieſiger Stadt ſchreitet rüſtig vorwärts.
Jm kommenden Monat ſoll dieſelbe fertiggeſtellt ſein,
und zwar iſt als Datum der Jnbetriebnahme der
17. Auguſt vorläufig vorgeſehen.

Die Gutsbezirke Weidenthal-p. d. Schulenburg
und Weidenthal-Weidlich ſind mit Wirkung vom
30. September 1928, der Gutsbezirk Schloß Querfurt
mit Wirkung vom 1. Januar 1929 mit der Stadt
Querfurt vereinigt. Das im Weſten der Stadtflur
Querfurt gelegene Trennſtück des Gutsbezirks
Weidenthal-b. d. Schulenburg iſt gegen beſondere

Steuerobjekte erhalten hat, die einen völligen Aus
gleich für die von ihr übernommenen Laſten bieten,

iſt nun dieſer Ausgleich doch durch die ihr zu
gewieſenen drej Gutsbezirke hergeſtellt. Jedenfalls
iſt dieſe kommunale Neugliederung mit ihrer voll
kommenen Flurbereinigung, wie ſie oben bildlich dar
geſtellt iſt, als ein Stück Verwaltungsreform recht

Zugeſtändniſſe des Gutsinhabers an die Stadt Quer

Baubeginn.
S Schkeuditz. Mit dem Bau der weiteren zwanzig

Wohnungen in der Lindenſtraße durch die Stadt iſt
jetzt begonnen worden. Zunächſt ſind die Erdarbeiten
in Angriff genommen worden. Die beiden Wohn
häuſer werden nach Art der beiden jetzt fertiggeſtellten
und auch bereits bezogenen Wohnhäuſer ausgeführt,
und zwar werden gebaut 14 Zwei- und 6 Dreizimmer

wohnungen. n
Weiteres hohes Steigen der Ferkelpreiſe.

8 Schkeuditz. Auf dem Ferkelmarkt am heutigen
Miktwoch war bei mittlerem Antrieb der Abſatz
ſchleppend. Dies mag in den Preiſen ſeine
Gründe haben, denn je noch Alter und Gewicht
wurden 40—50 RM. gefordert.

Waſſerrohrbruch.

S Lützen. Am Dienstagnachmittag fiel bei den
Gasrohrverlegungsarbeiten in der Guſtav-Adolf
Straße ein Gasrohr auf eine Anbohrſchelle des
Waſſerleitungsnetzes, wodurch die Schelle brach und
das Waſſer in mächtigem Strahl herausfuhr. Es
mußte infolgedeſſen die Waſſerzufuhr geſperrt werden.

Schwerer Unglücksfall bei der Ernte.
8 Eisdorf. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich am Montagnachmittag gegen 2 Uhr beim Mähen
von Wintergerſte. Der Gutsbeſitzer K. Schümiſchen
hatte zwei neue, junge Pferde zum erſten Male vor
den Ableger geſpannt, um ihre Brauchbarkeit bei
dieſer Arbeit auszuprobieren. Sein Wirtſchafts
gehilfe E. K. war ihm dabei behilflich. Nach nur
ganz kurzer Strecke ſetzten ſich die jungen Tiere mit
der in Gang befindlichen Maſchine in ſchnellen
Galopp und waren weder vom lenkenden Beſitzer noch
von dem beiſpringenden Wirtſchaftsgehilfent. zum
Stehen zu bringen. Zu allem Unglück riß dabei noch
ein Zügel, wodurch Schümiſchen vom Sitze ge
ſchleudert wurde. Nun raſten die Pferde, wahr
ſcheinlich durch das ihnen ungewohnte Geräuſch oder
die auf und niedergehenden Flügel der Mähmaſchine
erſt noch recht ſcheu gemacht, durch benachbarte Ge
treidefelder auf und. ab. Bei dem Verſuch, die
Flüchtlinge aufzuhalten, kam der Wirtſchaftsgehilfe
leider zu Fall, wurde von der Maſchine erfaßt
und ein ganzes Stück mit fortgeſchleift. Dabei wurde
ihm durch mehrere tiefe Schnittwunden die linke
Hand übel zugerichtet, auch klagte er über innere
Schmerzen. Nachdem ihm durch einen herbei-
gerufenen Arzt ein Notverband angelegt worden war,
erfolgte mit dem Kreiskrankenauto ſeine Überführung

begrüßenswert.

Aus dem Geiſeltal.
Studien zum Volksſchulneubau.

Mücheln. Jn der vorigen Woche begab r
die hieſige Baudeputation nach Unterteutſchenthal,
um die dortige, erſt vor kurzem eingeweihte Schule
zu beſichtigen. Die Kommiſſion wollte die Jnnen
einrichtung derſelben kennenlernen, um ſie bei dem
Müchelner Volksſchulbau zu verwerten

NRund um Querfurt.

Perſonalien.
O Huerfurk. Polizeihauptwachmeiſter Henke iſt

plötzlich erkrankt und mußte ſich in Halle einer Ope
ration unterziehen.

Fortgeſchritkene Baukätigkeit.
O QHuerfurk. Der Neubau Dr. Kuhwald in der

Merſeburger Straße iſt trotz des ſchwierigen Unter
grundes nunmehr ſo weit gefördert, daß der Rohbau
als fertig angeſprochen werden kann, nachdem ſchon die
Bedachungsarbeiten in Angriff genommen worden ſind.

der Firma Beinger am Döcklitzer Tor iſt ſo weit ge
fördert, daß das Dachgeſchoß zum Ausbau kommt. Das
von der Stadt erbaute Arbeitsamt in der Klippe iſt
im Rohbau nahezu fertig. Die Bedachungsarbeiten
ſtehen vor der Beendigung. Der Neubau Dr. Ber
nard, an der Geiſtpromenade, iſt gerichtet und vom
Miethauſe der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ ſind
Keller und Erdgeſchoß fertig.

Vom Einbau der Zenkralheizung in der Stadtſchule.
O Huerfurk. Der ſeinerzeit von den Stadtvätern

grundſätzlich angenommene Plan, in die vor mehr als
vierzig Jahren errichtete Stadtſchule demnächſt eine
Zentralheizung einzübauen, nimmt jetzt greifbare
Formen an. Die Mitteldeutſchen Jnduſtriewerke
G. m. b. H., Merſeburg, ſind aber dabei, die Zentral-
heizungsanlage zu erſtellen. Nun haben die alten
eiſernen Ofen ausgedient und lüften ſich ein wenig
auf dem Schuülhofe, um ſpäter in andere Dienſte zu
treten. Die Arbeiten an der Zentralheizung ſollen bis
zum Ferienſchluſſe beendet ſein. Daß die ZHentral-
heizung ſchon in dieſem Jahre kommt, wird dankens
wert begrüßt.

Verpachtung.
O Huerfurk. Bei der Verpachtung der ſtädtiſchen

Acker wurden Pachtpreiſe von 40 bis 57 RM. je Mor
gen erzielt. Der bisherige Pachtpreis berechnete ſich
nach dem jeweiligen Werte von 4 Zentner Weizen pro
Morgen (nach dem Stande vom 1. Juli 45 RM.).
Daneben haben die Pächter, wie bisher, die öffentlichen
Laſten und Abgaben zu erſtatten. Die Stadt hat alſo
durch die Neuverpachtung keinen Einnahmeausfall er

nach dem Krankenhaus St. Jakob in Leipzig. litten.

Das im Um und Durchbau befindliche Geſchäftshaus

Gebhardt,53

Löwe und Oskar Winter für jährige treue

auch auf kirchlichem Gebiete, eine erhebende Feſt
predigt. Eine bereits auf dem Feſtplatze anweſende
feſtlich geſtimmte n empfing am Nachmittag in
freudiger Erwartung die anmarſchierenden Vereine
mit ihren Ehrendamen. Nachdem das Begrüßungs
lied des Geſangvereins Liedertafel“ verklungen,
e der 1. Vorſitzende, Alfred Neumann, eine herz
iche Begrüßungsanſprache. Fräulein Thieme ſprach

einen entſprechenden Prolog. Nach Vortrag des
Fahnenliedes von Simon hielt Pfarrer Dr. Meißner,
Goſeck, die Weiherede und wies auf die Bedeutung
der Fahne hin. Dem Geſangverein „Liedertafel“
überreichten dann die Frauen der Gemeinde eine
wundervolle Fahnenſchleife, die Ehrenjungfrauen
einen Fahnennagel. Eine Reihe anderer Vereine
überreichte ebenfalls Fahnennägel. Hierauf erfolgte
der Feſtzug durch den überreich mit Fähnchen undGrün Seſemnchten Ort. Nach Wiedereintreffen auf

dem Feſtplatze wurde die Feſtrede vom Vereins
dirigenten Thieme gehalten. Er ſchilderte den
Werdegang des Vereins bis zum Jubiläumstage.
Nachdem noch ein von Fräulein Große mit Be
geiſterung aufgenommener Prolog geſprochen war,
wurde von ſämtlichen anweſenden Vereinen im
Maſſenchor „Vaterlandslied“ zum Vortrag e
Nun folgte ein Wettſingen der anweſenden Vereine
Ein Tänzchen auf zwei Sälen beſchloß die Jubelfeier.

Unfall eines Poſtautos.
O Naumburg. Am Lindenring, an der Kreuzung

der Herrenſtraße, verunglückte der Poſtomnibus der
Linie Naumburg Eiſenberg dadurch, daß er in dem
Moment, als der Führer gerade einen anderen Gang
einſchalten wollte, das rechte Vorderrad verlor. Eine
aufſteigende Flamme, die durch den heftigen Aufſchlagaufs yflaſter und durch den heißgelaufenen Achſen

ſchenkel hervorgerufen war, konnte ſofort gelöſcht
werden. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Die Grubenbahn verſperrt öffentliche Wege.
Ein Übelſtand, der ſchon vor Jahren hätte abge

ändert werden ſollen, n das Halten der Kohlenbahn auf
dem Wege nach Wernsdorf. Kurz vor Neumark ſchneidet
dieſe Bahn den Feldweg und bleibt dann ſtets auf dem
Wege ſtehen, während die Maſchine dann auf den
dortigen Reichsbahngleiſen Rangierungen vornimmt.
Das dauert meiſt mehr als eine Viertelſtunde, und
Paſſanten, die den Weg benutzen, ſind gezwungen, r
ſo lange zu warten, bis der Zug endlich in den Bahn
hof befördert iſt. Es gibt da nun eine gute Möglichkeit,
um dieſem Ubel zu begegnen. Die Grubenverwaltung
„Leonhardt“ kann ja den Kohlenzug etwas weiter
draußen auf ihrem Bahnkörper ſtehen laſſen, dann iſt
allen gedient
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Verhängnisvoller Hinauswurf.

3 y9 v e eAus Mitteldeutſchland 2 4 Gotha. Der 45 jährige Kaufmann Guſtav77 Schulz aus Gotha kam zu ſpäter Abendſtunde inDr. Vecker als Nachfolger angeheitertem Zuſtande in eine Gaſtwirtſchaft undDr. Grüttners beſtätigt. Abermals auf der Anklagebank. Der verlauſte Wohnwagen. in Sekt beſt S nr ieſer ar We erſghe
Halle. Nach einer de der Deutſchen Magdeburg. Heute würde ich es ſicher ander den Verkäufer um 100 Mark bekrogen um Bezahlung des erſten Glaſes. Schulz behauptete

n wurde die Wahl des Studien machen, Herr Vorſthender. Ich Kite damals die und W. ſollte der Gattin Beihiie geleiſtet haben. jedoch noch kein Bier erhalten zu haben und geriet
irektyrs Dr. Karl Becker an der ſtädtiſchen Truppen zuſammenziehen, ſie vereidigen und in Ser Energiſch beſtritt die Angeklagte jeden Betrug. Sie hierüber mit dem Lokalinhaber und dem Kellner inOberrealſchule in Delitzſch zum Oberſtudiendirektor hien einziehen laſſen ſollen, dann ſelbſt ſet gewaltig übers Ohr gehauen worden. Jn eine Auseinanderſetzung, die damit endete, daß Schulz

an der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu Halle a. d. S. als Ja, dann wäre der zur Zeit in Griurt wohnende Rogätz hofſte ſie, in dem dort zum Verkauf ſtehenden des Lokales verwieſen wurde. In dieſen Streit
Nachfolger des verſtorbenen Oberſtudiendirektors Dr. Schauſteller, jetzige Hreborger pieler Otto Witte Wohnwägens eines früheren Karuſſellbeſtehrs ein miſchte ſich ein daran völlig unbeteiligter Fleiſcher
Grüttner beſtätigt. davon iſt der ſonderbare Schwärmer noch heute über paſſendes rollendes Einfamilienhau geſunden zu geſelle Giſche, der den Schulz packte und ihn, nach

haben. Eindringlich wollte ſie vor Abſchluß de Ver dem er ihm einen Schlag auf den Kopf verſeßte hatte,

Nr. 166. Merſeburger Korreſpondent. Honnerskag, den 18. Juli 1929.

Tagung der preußiſchen Landjägerei Zzeugt Herrſcher von Albanien. kaufs den früheren Beſitzer gefragt haben, ob das di e ſinunterwarf. ibeamten der Provinz Sachſen. Wir berichteten ſchon einmal über die Abenteurer rollende Häuschen auch frei ſei von jenen ſechsbeinigen er. Ken in anf e r r
t Halle. Der Provinzialverein Sachſen des Ver geſchichte Wittes. Da er aber nun den begangenen Quälgeiſtern. Nur unter dieſem Vorbehalt Hausflur tot liegen. Er hinterläßzt Frau und vier

andes der Preußiſchen Landjägereibeamten hielt weltpolitiſchen Fehler nicht wiedergutmachen konnte, habe ſie 200 Mark auf die 300 Mark des Kaufpreiſes nmündige Kinder. Giſche wurde ſofort in Haft ge
am Mittwoch ſeinen 18. Obmännertag in Büſchdorf mußte er ſich damit begnügen, jetzt Abermels als An angezahlt. Aber was hätte ſie und die keuren gommenab. An der Tagung nahmen eine Anzahl Behörden geklagter aufzutreten. Familienmitglieder erleben müſſen! Unter dem hvertreter teil, u. g. vom Miniſterium des Jnnern W. ſtellte ſich u. a. als Vorſitzender der von ihm Wagen und im Chauſſeegraben hätten ſie ſchlafen Der Raubüberfall

Wiegand, von der Pegternng „fraktionsloſen Partei vor. müſſen, t xin Nerſeburg e Dr. Kuhnert un eine weltgeſchichtliche Miſſion ſei es eigentlich ge um nicht von den Läuſen aufgefreſſen zu werden. auf den Viehhändler
Landjägereihauptmann Melzer, ferner ein Ver weſen, ſich zünächſt in den Reichstag und dann auf Bettelarm ſeien ſie ja ſchon. Ihr Hab und Gut ſei9 treter der Kegierung zu Magdeburg die Landräte den Seſſel des Reichskanzlers wählen zu laſſen. Dann, eine Drehorgel. Auch der Mitkäter feſtgenommen. Der Täker wurde
des Saalkreiſes und der Kreiſe erſeburg und meinte er zuverſichtlich, hätten wir keine Reparationen Mit Entrüſtung beteuerte dagegen die frühere Be ausgeknobelt.
Echartsberga. Der Verbandsvorſitzende, Oberland zu gzahlen, dann gäbe es keine Franzoſen mehr im ſitzerin, daß ſich in ihrem Wagen auch nicht ein einzigesjägermeiſter Köbe, Merſebur ab nach der Lande, dann Noch weiter wollte er die der gefürchteten Jnſekten aufgehalten habe. Nicht ein Leipzig. Wie berichtet, wurde am vergangenen
Begrüßung einen überblick über die zehnjährige märchenhaft ſchöne Zeit ausmalen, die dann dem mal ein Exemplar der weniger verhaßzten ſpringenden Donnerstag hier der Buchhalter einer Viehgroßhand
Tätigkeit des Provingialvereins und gedachte der im Vaterlande beſchieden geweſen wäre. Doch der Vor Inſektenkollegen habe ſich ſe darin gezeigt. Es ſei lung, Oswald Geißler, von dem 21 Jahre alken Hand
ſelten Jahre verſtorbenen Kameraden. Landrat ſitzende rief: überhaupt gar nicht nach dem Vorhandenſein ſolcher lungsgehilfen Rudolf Meckel in räuberiſcher Abſicht
Streicher, Halle, betonte die Vorzüge, aber auch „Zur Sache!“ „Haustiere“ gefragt worden. Dieſe Behauptung ging mit einem eiſernen Gewicht zu Boden geſchlagen
die große Verantwortung der Landjägerei im und ſomit zur rauhen Wirklichkeit zurück. Und die dem Thronanwärter denn doch über die Hutſchnur. Straßenpaſſanten gelang es, den Burſchen feſtzu
ren Staate. Der Vertreter der agdeburger war für W. nun wirklich rauh genug, ſelbſt wenn man Kein Schauſteller im ganzen Deutſchen Reich, rief er nehmen. Bei ſeiner Vernehmung gab Meckel an, er ſei

egierung wies auf die notwendige Beſſerſtellung auch nur einen Bruchteil von dem glauben wollte entrüſtet aus, würde je einen Möbelwagen kaufen, am Biertiſch von anderen drei jungen Leuten, die er
der w. ne und auf den wünſchens- was der einſtige Rheinländer aus ſeiner Vergangenheit ohne dieſe einſchneidende Frage getan zu haben. Der mit Namen nicht kenne, auf Geißler aufmerkſam ge

à

werten Anſchluß der Landjägereioffiziere an die erzählte. Sechs Grundſtücke und vier Gaſthofe wollte mißglückte „Fürſt von Albanien“ konnte ſchließlich macht und zur Tat angeſtiftet worden.
Vereinigungen ihrer Beamten hin. Der 1. Vor er in der rheiniſchen Heimat eniſt ſein eigen genannt nochmals erhobenen Hauptes mit einem Die weiteren Recherchen haben zur völligen Auf
ſitzende des Zentvalverbandes der Preußiſchen Land haben. Und jetzt ging es um einen „traurigen Wohn Freiſpruch klärung der Tat geführt, was zum großen Teil der
jägereibeamten, Regierungsrat i. R. Mietz, Berlin, wagen“! den Saal verlaſſen. Seine Gattin wurde jedoch Mitarbeit des Publikums zu verdanken iſt, das ſich
referierte ſodann ausführlich über die noch. vor Seine Frau, die ſicher eine redegewandte Fürſtin wegen Betrugs zu 3 Wochen Gefängnis ver auf Grund der Zeitungsberichte der Sache annahm Jn
handenen Mängel in der Beſoldung und Bekleidung, abgegeben hätte, ſollte beim Ankauf einer ſolchen urteilt. Da aber auch ſie bisher noch unbeſtraft iſt, der Mittwochnacht wurde der als Mittäter verdächtigte
über Wohlfahrtseinrichtungen, Unfallfürſorge und Notwohnung auf Rädern wurde ihr eine Bewährungsfriſt zugebilligt. 23 Jahre alte Arbeiter Johann Oſter meter aus
Fahrradweſen, und verſprach, für die Beſeitigung e München beim Nächtigen in einem Schulgrundſtück aufnach Kräften einzutreten. Der Geſchäfts und e gegriſſen und geſtand bei ſeiner Vernehmung, daß ere n An e a e Heere wach dem Anyſt Meckel beraten habe. Der e e hatte 3egang nträge un rledigung der Vor olzerei na em Ausflug. entſcheiden, wer die Tat ausführen ſollte. Das Los traſtandswahlen wurde die Tagung geſchloſſen. Am Delitzſch. Bei Antritt des Heimwegs nach nen Hokuspokus Meckel. Wie Oſtermeier weiter angab, war Meckel
et eine e Kamergher t. ihren Aue flig en es zwiſchen den Migledern eines hiefigen Der Feuerwehrmann als Dr. Eiſenvart bereits vor drei Wochen an ihn mik Ubeortaltonlänen

j herangetreten. Zur Zeit der Tat war Oſtermeier in
amilien ein Konzert der Landjägereikapelle der Vereins bei Empfangnahme der in der Garderobe aber Sachſen, dem ſich abends der Feſtball an gegebenen gaele e Mißverſtändnis zu einer i a er ar t r n der Nähe Er hatte dem lauernden Meckel ein Zeichen

ſchloß. wüſten Schlägerei, bei der auch das Meſſer eine u ar henge eg R ewe angeblich an gegeben, als Geißler mit ſeiner Geldtaſche nahte. Meckel
Zugzuſammenſtoß auf dem Güter Rolle ſpielte. Mehrere Perſon en erlitten Ver wiſſenſchaftlichen Duchern gewonnenen Kenntniſſe auf S W e e i r e

bahnhof. letzungen. dem Gebiete der Suggeſtion der leidenden Menſchheit nEilgüterzug fährt auf Rangierzug. Der Selbſtmord mit dem Gasanzünder. r ertegees e r mee et Abe
andbewohner auf, denen er bei Nerven ſelbſt Hrebs- ſeinen Komplicen Herbeizürufen. damit dieſer dem

F Halle. Auf dem Güterbahnhof ereignete ſich ein Düben. Der Friſeurgehilfe Th. der von einem ſei Farberm Zuſammenſtoß. Ein Eilgüterzug ſtieß bei Mädchen den Lauſpaß erhalten hatte, ſuchte vor n e e n n de Opfer das Geld abnähme. Als Oſtermeier merkte, daß
tellwerk Hp 2 mit einem rangierenden Güterzug deren Augen eine Selbſtmordkomodie aufzuführen, Kranken einen mit Zahlen und Kreugen verſehenen der Plan mißglückt war, ergriff er die Flucht.

S r S benig ver e5 W e r Moe n geacn hl hielt. Fettel auf die Stirn kleben, ſich bekreugigen, den Zettel t d n gen S n 5r Güter- Das Mädchen erkannte aber, daß die Piſtole nur i p da itt e Perſon e n, mußte jedo5 nach drei Tagen wieder abnehmen und ihn daun dem ſchon wieder entlaſſen werden, da ſie als Mittäter aus
wagen zertrümmert wurden. Einer von ihnen ein Gasanzünder war und lachte den Selbſtmord Feuer übergeben i aändlung koſtete j le dermaßen in die unteren Räume des Stell kandidaten aus. Nunmehr ging dieſer ſich ernſtlich e 5 r n rn e et ſcheidet
es in e m daß der vbere Teil des Stellwerks zu Leibe, indem er ſich eine Pulsader aufſchnitt. Die Landbewohner zahlten gern hofften ſie doch mit Gefängnis

r ich auf dem Güterwagen ruhte. Der Stell Er wurde nach Anlegung eines Rotverbandes in ein Beſtimmntveit auf baldige Geſundung. Einige wollen für Mißbrauch des Feuermelders
erſenng entzog ſich durch eilige Flucht ſchweren Krankenhaus nach Halle gebracht. auch wirklich von ihren Leiden geheilt ſein. Der SachVerletzungen. An der Unfallſtelle hatte ſich ſofort verſtändige hielt dies auch nicht für unmöglich d. h. F Leipzig. Vor kurzem iſt es gelungen einen der
d Eiſenbahnpräſident eingefunden, um die Urſache Viel Unglück. wenn es ſich nicht um organiſche Erkran- übeltäter zu ermitteln, die aus Übermuk die Scheibenes Unglücks feſtzuſtellen. Die Aufräumungsarbeiten 4 Pr. Börnecke. Vom Unglück verfolgt wird die kungen gehandelt hatte. Dagegen iſt z. B. die Hei von Feuermeldern zerſchlagen und die Alarmglocken

dauerten bis in die ſpäten Abendſtunden. Der an SFamili ngti i daß di ü i ücke amilie des Jnvaliden Hermann Kuhnhold von lung eines Krebsleidens durch die Machinationen des ziehen, ſo daß die Feuerwehr unnützerweiſe ausrückenMeere r erheblich. Perſonen ſind hier Nachdem K. a vor drei Wagn ſeinen Kurpfuſchers gänzlich ausgeſchloſſen. Der Doktor muß. Der Betreffende wurde wegen ſchwerer Sach
a i W r e re lriev ne den Un Zritten und letzten Sohn beerdigt hatke, über Eiſenbart ſtand nun vor Gericht, um ſich wegen Be beſchädigung und groben Unfugs zu einem Monat Ge
fall wurde der Rangierbekrieb auf der Eilgutgruppe fuhr ein Motorradfahrer ſeine fünf S er krugs zu verantworten. Er wendete ein, daß er eine fängnis und einem Monat Haft verurteilt.

geſtört. e i SeEnkelin. Das Kind wurde von einem Samariter Heilung nicht angeboten, auch en v da ig ageg Das Siederohr platzt.
bveſinnungslos von der Unfallſtelle getragen. Den Behandlung nicht gefordert habe.S e e wenn orſicht beim Baden n trifft feine n n feſt, daß er mit ſeiner eigenartigen Heilmethode Jahre Plauen. In der Appreturanſtalt des Veredelungs

h e e In einen Skeinbruch geſtürzt. e e e e hindurch gute Geſchäfte gemacht hatte. Das wertes platzte im Keſſelhaus ein Siederohr des Dampf
3 Landsberg Kreis Delitzſch Vier Handwerks Beide Beine abgeſahre n. Her t ſah nur in der in Ausſicht geſtellten Heilung eeſſels. Durch das ausſtrömende heiße Waſſer wurdenburſchen, die im SpießbergSteinbruche baden Roßl Auf dem Güterb wollten die des Krebsleidens eine betrügeriſche Handlung und er fünf Perſonen verletzt. Drei davon ſo ſchwer,

wollten, waren ſo unvorſichtig, zu nahe an die tiefe bouer S Wohn t e e e e u er kannte deshalb auf einen Monat Gefängnis daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten e
Böſchung heranzugehen. Einer ſtürzte hinunter und Baubude nach einem neuen Unterkunſtsraum ſchaffen 15 Boxk t e eſchlug unten mit dem Kopfe auf. Mit ſchweren gſſs ſie die Gleiſe überſchritten, rallte ein Güterwagen, Folgenſchwerer Vorkampf. Schwere Straßenbaununglück.
e v z e r a i e dem Knappſchafts hne daß ſie es merkten, den Ablaufverg herunter: Den Gegner k. o. liegengelaſſen. Fünf Fahrgäſte verletzk.

Baatz wurden beide Beine abgefahren, otha. Auf einer v a Chemnitz. An der verkehrsreichen StraßenEin folgenſchwerer Kopfſprung. während Zäſar mit einer leichteren Kopfverletzung ber ein i re er e r er kreuzung KönigſtraßeBrückenſtraße entgleiſte der An
Gräfenhainichen. Ein Unglücksfall ereignete ſich davonkam. efährli V hängewagen eines Straßenbahnzuges. Ein Einſatze S n e en Acte e n wagen fuhr ihm in die Flanke. Felde Wagen wurden

in dem Badeteiche an der Vehſenmühle. Der hier e nimmt a äeiche n unächſt hatte es den A al b ezu Beſuch bei ſeiner Mutter weilende Chauffeur Die Kirche nimmt an. Ken e Sei er n ſchwer beſchädigt. Fünf Fahrgäſte deHtto Müller machte an einer flachen Stelle einen Deſſau Er dem Prozeß zwiſchen Kirche n fuchung ſtellte es ſich jedoch heraus, daß beide Anhängers erlitten r Eine Frau
9 Kopfſprung und ſtieß dabei auf den Grund. Ob anhaltiſchem Staat verlautet, daß der Evangeliſchen Krnnladen des bewußtlos Aufgefundenen ges nußte in Krankenhaus geſchafft werden. Die genaue

gleich er ein tüchtiger Schwimmer iſt, gelang es Landeskirchenxat für Anhalt ſich bereit erklärt hat, brochen waren; hierauf wurde der Verletzte durch Urſache des Unglücks ſteht noch nicht feſt.

n nicht wieder an die Hberflache zu kommen und n n h anve erthr Naumburg gemachten Mitglieder der Sanitätskolonne in ärztliche Behand
mußte von hilfsbereiten Perſonen aus dem Waſſer Vergleichsvorſchlag z s uſt im m en. fung und von dort ins Landkrankenhaus gebrachtgeholt werden. Die herbeigerufenen Arzte ſtellten ne Dabei eſtag u erſeſt, daß M. wahrſcheinlich eine Verrenkung der Tod durch giftige Gaſe. er e e e Schram
Halswirbelſaule und eine Quetſchung des Hals Oker i e e Jer i. H. Beim Einſteigen in einen Auto hatte. Der Boxgegner wurde von der Polizei er iernu n
rückenmarkes ſich zugezogen hatte und daß die Arme a ittbereits gelahmt waren. Der Bedauernswerte klaven (Druckgefäß) akmete der Schloſſer Becker r en e rn
wurde ſofort der Chirurgiſchen Klinik in Halle zu aus Goslar Waſſerſtoffgaſe ein Er wurde nach hat, den ſchwerverketten Gegner auf der Bank völlig nahrhoft u beſcommiche

„Wollen Sie ſich nicht ſetzen, Herr Baron ſagte

geführt. Goslar ins Krankenhaus gebracht, wo er verſtarb. hilflos zurückzulaſſen.

Derb „Will ich meinen, hat auch einen küchtigen Batzen Reiffenberg nickte kühl und ablehnend. Er mochte
Geld gekvoſtet. Natürlich nur o ein Schieber wie Marvin nicht, der eine typiſche Erſcheinung unſerer Edith Marxvin.Roman von Ernſt Klein der Marvin kann den bezahlenl Zeit war. IJrgendwo, irgendwie im Kriege hatte er Etwas wf r dieſer Aufforderung

„Na, ich denke, Herr Scholtz, Sie können ſich auch angefangen, Geſchäfte zu machen, von denen nicht Er wußte abſolut nicht, wie er ſich benehmen ſollte,

Alle Rechte vorbehalten, insbeſondere das der überſetzun
GSopyrigkt 1026 dy t ſgi Nachfolger (Auguſt Scher ſchon ein gutes Pferd kaufen.“ einmal Gott wußte, welcher Art ſie waren. Dann, vor allem d weil er von dem jungen Mädchen

m. ipzi
während des Umſturzes, e Hier vollkommen i erraſcht war. Er hatte ſich die Tochter

9 S. Leipzig. „Heute? Nee, mein lieber Baron, heute nicht rJ J mehr. Muß ohnehin darauflegen Zum Glück iſt auf Geſchäfte mit Polen und Litauen. Reſultat eine Joſeph Marxvins ganz anders vorgeſtellt und ſah nun
Derby! gen. ück iſt herrliche Villa im Grunewald und ein prachtvoller ine junge Dame vor ſich die ihn ſelbſtſicher, beinahemeine Alte aus demſelben Holz geſhnig wie ich. Kenrſtall. e 8 en bearußte a. e Wirt zu e
Eines Pferdes Rennen! Rosmarin v t ihr ü ie knickrig wäKing aus T Lindenblüte gewann vom r et W n ne Wie v e Reosmarin wurde abgeſchirrt und trockengerieben. Tochter Das war der Gedanke, der ihm jetzt durchans giel, indem er vor dem Felde ſpazierenging. gekommen, Ihnen eines vorgengker ver rn wirklich eine vierbeini e Schönheit, hatte den Kopf ſchoß. Unwillkürlich glitt ſein Blick zwiſchen

Keine Aufregung, keine Spannung auf den mit gen um Jhnen wirklich herzlichſt zu gratulieren. nie v nd re hie h n deng u wer ſatheite e
See e e i er a un alen t Zuchterpramie iſt doch auch nicht zu ver al eine Erde der Traberbohn geweſen war, die Sie ſcheinen ſich zu wundern Herr Barit
Längen vor dem Felde durchs Ziel kam, eine wunder Reiffenberg lachte Schnelligkeit und Ausdauer. Als Reiffenberg zu ihm ſprach ſie, „daß ſowenig äußerliche Ahnlichkert
polle, mit Muskeln bepackte Rennmaſchine. Sein trat, wieherte er leiſe und zärtlich, denn er erkannte zwiſchen meinem von mir ſo inniggeliebten Vater und
Fahrer ſchwenkte triumphierend ſeine Peitſche hoch Gott weiß wie dringend ich ſte brauche! Bares ſeinen ehemaligen Herrn. Er ſtreckte ihm den Kopf mir ſelbſt beſteht, nicht wahrin der Luft, als er den Pfoſten mit dem ſchwarzen n e nie v ſchön gelacht wie jeht, wo entgegen und vohrte die weiche Schnauze in die ihn Oh machte Reiffenberg, nun ganz und gar

Streiſen paſſierte, das Publikum ſchrie Bravo und es ſo ſelken iſt. hinreichenden Hände. aus der Faſſung geworfen.klatſchte hochentzückten Beifall. „Wem ſagen Sie das Herr Baron Aber i „Bei Gott, ich glaube er kennt Siel rief Marvin. i enJoachim Reiffenberg nickte zufrieden. Der Sieg muß jetzt machen, daß ich wegkomme. Meine Alte Keiffenberg erwiderte nichts. Er ſtreichelte den u e ſie r
ne e e e e e ſicher wieder ſchönen Kopf und drückte ſein Geſicht an ihn an. nd nicht der erſte dem dieſer ünterſchied auffälſt
ſein Triumph! Denn er hatte den Sieger dieſes einen Tip für das nächſte Rennen. Schrecklich W der Kehle ſteckte ihn ein würgendes Gefühl. Aber ich kann Ihnen verſichern, er iſt ein rein
Derbys gezogen. Joſeph Marvin, dem der Hengſt das Weib iſt imſtande, einen ganzen Waggon Sprechen konnte er nicht e äußerlicher Dunerhch bin ich die echte Tochter meines
gehörte, hatte kein anderes Verdienſt, als daß er die Schweine zu verwetten!l Marvin gab ihm keine Ruhr. Er war beinahe Vaters ein dißchen moderniſiert, ein bißchen kompli
achtzehntauſend Mark, die Rosmarin koſtete, auf den Rosmarin fuhr ſeine Ehrenrunde, heimſte über unerträglich geſchäftig und glüchſtrahlend. S zierter vielleicht aber ſonſt bin ich ſtols darauf,
Tiſch niedergelegt hatte. all, Jubel und Beifall ein, wurde photographiert und n Sie, Herr Baron!“ drängte er. „Jch alle die guten Eigenſchaften mein eigen zu nennen

„Gratuliere, Herr. Baron“, ſagte eine fette ſchließlich aus der Bahn geführt. Niemand anders n ffe e en Tochter bekannt machen. die auch meinen Vater auszeichnen. Ich bin ſparſam,
Stünme neben Reiffenberg. als ſein Beſitzer ſelber war es, der ihm dabei die n en e nicht recht. Einmal war er wißbegierig, gutmütig und wie Sie ſelbſt konſta

e Honneurs erwies. Joſeph Marvin, tadellos equipiert, nicht in der Stimmung, neue Bekanntſchaften zu tieren können von herzgewinnender Beſcheidenheit
Scholtz ſtand da, dic aſthmatiſch und Freude über von den weißen Gamaſchen bis zu dem grauen, ſteifen machen, und dann hatte er nicht das geringſte Jnter Vor allen Dingen teile ich meines Vaters Liebe für

ſeine ganze gerundete Perſönlichkeit ſtrahlend. e ehete bodeteheneg ren Sehr nene e de do Parvins en Sport.“„Jch gratuliere Jhnen, Herr Baron“ wieder durch die ehrfürchtig Spalier bildende Menge. kennenzulernen. Aber der ließ nicht locker und marvin ſaß da und ſtrahlte. Der Blick mit dholte er. „Sie können ſich rühmen, n famoſes Pferd A ſchleppte ihn in ſeine Loge hinauf. arvin ſaß da und ſtrahlte. Der Blich mit demLennchtet zu haben. war Werner er See gegen er ſah i e ter e anen wog einem er r anſah, g d W ehem r, Rosmarin n ei ne Gratu agt jan e d meinſt du zu meiner Tochter Er war in dieſer1 Des guten Scholtz' Jdio San „Fing HDrat z ganzen Hofſtaat junger Leute, die ebenſo an Eleganz Mein 5en ei ſamer Schlächter im Weſten, verkaufte gutes Fleiſch, war ein Kind ſeines Geſtüts. Er hatte es als andert er e e dere a Keif berg hatte ſich zu ſich ückgefunden. Dmachte ſeine Würſte und viel Geld. Er hatte einige halbjährigen Novigen auf ſeiner Bahn eingefahren. e e e Madch ſie r hie der e hye hute n d ins n trug auf dem Riemen Hatte ihm die erſten Eiſen aufgeſchlagen. Ein Teil Se S et r Herr ſeine Wenn ſo rig

e en e e n ne e e eIn ihrem Mitgliede zu zählen Na Nef m Marvi e ente das Deren Ken mee er n behagen UnterſhHenſerbers ſegte dem Digen die Hand hin and „Na“, rief n Marvin ſchon von weitem ent Das junge Mädchen hielt eine ſchmale, wohl „Jſt denn das ein Unterſchied, Herr Baron?
e and hin un reren „wir können uns beide gratulieren! Sie gepflegte Hand zur Begrüßung hin. Reiffenberg Ganz gewiß! Jch zum Beiſpiel liebe die Tiere

Dur e chtiger er d haben einen erſtklaſſigen Hengſt gezogen, und ich habe nahm ſie und verbeugte ſich. Die Schar der Ver liebe die Tiere um ihrer ſelbſt willen. Der Sport,
u e! Ein ger Kerl der Rosmarin, einen erſtklaſſigen Hengſt gekauft. Winkfield ſagt, ehrer ſchob ſich aus der Loge heraus, von Marvin ſo wie er heute betrieben wird, iſt nicht ganz nach

was er hätte im Schritt gewinnen können. mit einem gnädigen Kopfnicken entlaſſen meinem Geſchmack.“
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Aus aller Welt
Die Ankunft

der „Bremen“ vor Southampton.
Der Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeut

ſchen Lloyd iſt geſtern um 15.25 Uhr vor South
ampton angekommen.

Das Flugzeug
auf dem Telegraphendraht.

Bei Kirchherm am Neckar ereignete ſich ein
ſonderbares Flugzeugunglück. Ein Klemm-Daimler-
Flugzeug aus Böblingen mußte wegen eines Propel
lerſchadens niedergehen. Das Flugzeug blieb auf den
Telegraphendrähten ſitzen. Die Feuerwehr wurde alar
mierk. Mit Hilfe einer mechaniſchen Leiter konnte der
Flage aus ſeiner bedrängten Lage befreit werden.

er Telegraphen- und Telephonverkehr war während
der ganzen Racht geſtört.

Die Zeppelin-Motoren werden wieder
eingebaut.

Die Probeläufe der neu gekuppelten Motoren auf
dem Prüfſtand der Maybachwerke ſind nunmehr be
endet und man iſt bereits wieder dabei, die Motoren
in die Luftſchiffgondel einzubauen. Man rechnet in
Friedrichshafen mit Beſtimmtheit damit, daß
der „Graf Zeppelin zwiſchen dem 25. und
28. Juli zur erſten Probefahrt aufſteigenwird. Jn den erſten Auguſttagen ſoll dann die
Amerikafahrt angetreten werden.

Schnelle Aufklärung
zweier Bluttaten in Berlin.

Nach einer Meldung der Berliner Morgen
blätter haben zwei Bluttaten, die in der vergange-
nen e in Berlin großes Aufſehen erregten, ihre
ſchnelle Aufklärung gefunden.

Es iſt ermittelt worden, daß der Verbrecher, der
den Raubüberfall auf zwei Geſchäftsinhaberinnen in
der Nürnberger Straße verübt hatte, identiſch iſt mit
dem Schützen, der den 19 jährigen Wanderburſchen
Hütten rauch in einem Moabiter Park in der
Nacht erſchoſſen hat. Der Täter, der 18 jährige, in
Artern geborene Paul Miowſki, iſt geflüchtet, hält
ſich aber offenbar noch in Berlin auf. r
hatte in Begleitung des Arbeiters Herbert Haupt
und deſſen Freund Miowſki nach einem Zechgelage

ark gri r und heimlich dem Haupt den
Revolver aus der Taſche geſtohlen. Haupt entfernte
ſich ſpäter mit ſeiner Braut von den anderen beiden
Als er zurückkehrte, hörte er plötzlich einen Schuß
und ſah, wie Hüttenrauch auf der Bank zuſammen
brach. Er und Miowſti flüchteten darauf. Später
hat dann Miowſki einem Schupobeamten erklärt,
ein ihm unbekannter junger Mann habe ſich ſoeben
im Park das Leben genommen. Da Haupt nun in
e e S durchblicken ließ, daß er mehr wüßte
von dem Schuß im Park, als man annahm, wurde
in der e r eine Hausſuchung vorgenommen und dabei eine braunlederne Geldbbrf ge
funden, die bei dem Raubüberfall in der Nürnberger
Straße entwendet worden war und von der damals
überfallenen n und ihrer Tochter als ihr Eigen
tum wiedererkannt wurde.

Ein tauſendjähriges Boot im Moor gefunden.
Auf der Feldmark zwiſchen Schwerin und

Zu dw igsluſt in Mecklenburg gelegenen Dorfes
Frahrbinde wurde von dem Gutsbeſitzer Güßmar ein

Aut erhaltenes, uvaltes Boot aus dem Moor zutage
gefördert. Es iſt etwa 4 Meter lang und aus einem
einzigen Eichenſtamm au hauen. Das Holz iſt durch

die Jahrhunderte lange Einwirkung der Moorſäure
ſchwarz gefärbt. Jn der Mitte ſind in die Bord
wände rechteckige Einſchnitte hineingehauen. An
ſcheinend ſind hier Planken eingeſetzt geweſen, die den
Einbaum mit ſeinen Auslegern verbanden. Da der
Fund unter dem über einen Meter tiefen, jetzt feſten
Moorboden, auf dem darunterliegenden Mineralboden
ruhte, muß das Alter des Einbaumes auf mindeſtens
1000 Jahre geſchätzt werden.

Schiffskataſtrophe vor Valparaiſo.
39 Perſonen umgekommen.

Das ſchileniſche Transportſchiff „Abtao“ iſt vor
Valparaiſo geſunken. Von der 40 Köpfe ſtarken
Beſatzung iſt nur ein einziges Mitglied gerettet worden.

Furchtbarer Tod eines Abiturienten.
Jn r g wurde im Schützenhauspark von Vielitz der I9jährige Sohn des Maler-

meiſters Haber, der am dortigen Gymnaſium das
Abitur beſtanden hat, mit blutüberſtrömtem Kopfe
tot aufgefunden. Durch das Ausſchlagen des linken
Auges war eine Gehirnblutung eingetreten, die denTod zur Folge hatte. Ein Mia n, das Augen
zeuge einer Auseinanderſetzung zwiſchen Haber und
einem Unbekannten geweſen ſein will, erzählte, daß
Haber nach einem Wortwechſel von dieſem Unbe-
kannten niedergeſchlagen worden ſei. Das Mädchen
wurde in Haft genommen, aber wieder auf freien
Fuß geſetzt, da keinerlei Anzeichen für ihre Mitſchuld
vorlagen. Der Mörder, der nach der Tat flüchtete,
konnte bisher nicht feſtgenommen werden.

Um den Eibſee.
Auch bei einem Verkauf nicht geſperrt.

Die hier und da zutage getretene Annahme, daß
der Verkauf des Eibſees mit dem Eibſeehotel bereits
perfekt ſei, beruht, wie von zuverläſſiger Seite er
klärt wird und wie wir bereits mitteilen konnten,
auf einem Jrrtum.

Jm übrigen iſt feſtzuſtellen, daß auch bei einem
Verkauf des Eibſees dieſer ſchöne Platz zu Füßen der
gaſpis für das breite Publikum nicht unzugäng-
ich werden würde. Die Beſitzer des Hotels haben
e mit dieſem Anweſen lediglich den
Waſſerſpiegel des Sees erworben, nicht
aber das angrenzende Gelände und die Uferſtraßen,
die dem bayeriſchen Forſtfiskus gehören. Es könnte
alſo zwar der Eibſee verkauft werden, nicht aber,
wie es in vielen Meldungen hieß, für die Offentlich-
keit vollkommen abgeſperrt werden.

Vielfach wird auch vermutet, daß es ſich bei der
ganzen Angelegenheit um ein Manöver handelt, um
auf den bayeriſchen Forſtfiskus einen Druck auszu
üben, da die Beſitzer des Hotels mit dem Staat

t wegen Steuern und ſonſtiger Dinge
aben.

Dampfer „Derfflinger“ geſtrandet.
Der Dampfer „Derfflinger“ des Nord deutſchen

Lloyd iſt bei dem etwa 40 Meilen vor der Küſte von
Tſingtau liegenden Felſeneiland Tſcha-Lien-Tau auf

ein Riff geraten. Die Laderäume Nr. 1 und
Nr. 2 ſind vollgelaufen. Von Schanghai ſind Bergungs
dampfer unterwegs. Der „Derfflinger“ hat 40 Paſſa
giere an Bord. z

Die 24 Paſſagiere des auf ein Riff auf
gelaufenen Lloyd Dampfers „Derfflinger“ ſind von dem
amerikaniſchen Torpedobootszerſtörer „Paul Jones“
übernommen und in Tſingtau an Land gebracht
worden. Ebenſo landete die „Blackauk“ einen Teil der
Beſatzung. Das amerikaniſche Kanonenboot „Beaver“
bleibt zur Hilfeleiſtung in der Nähe des „Derfflinger“.
Außer von Schanghai ſind auch von Dairen Bergungs
dampfer nach der Unfallſtelle unterwegs.

Hzeanflug Sylt-Jsland
Der deutſche Dörnier-Wal D1420, der geſtern

morgen um 3 Uhr von der Jnſel S ylt ſtarkete,
iſt um 20.32 Uhr in Reykjavik glakt gelandek.
Das Flugzeug hat die Flieger von Gronau und Selb
ſtedt als Beſatzung.

Mit dem Bovpt gekentert.
Auf einer Bootsfahrt über den Kleinen Jasmunder

Bodden ſind fünf Schüler der Ernſt-Moritz-Arndt
Schule in Bergen in ſchwere Gefahr gekommen.
Nach glatter Fahrt von Lietzow in Richtung auf Bar
höft kamen die Ruderer beim Einbiegen in den Kubitzer
Bodden in einen ſteifen Nordweſt, der das Boot voll

Waſſer ſchlug und es zum Kentern brachte. Die Jn
faſſen ſtürzten ins Meer und klammerten ſich an dem
kieloben treibenden Boot feſt. Da die Lage der Ge
kenterten, von denen einige des Schwimmens un
kundig waren, äußerſt kritiſch wurde, und da ihre
Hilferufe ungehört verhallten, unternahm es einer der
fünf, der Unterprimaner Köhler, die weite Strecke
bis ans Land zu ſchwimmen und Hilfe zu holen. Die
beim Boot zurückgebliebenen Schüler wurden erſt nach

3 Stunden von dem vorüberfahrenden Motorſegler
„Adele“, Schiffer Paeplow, in völlig erſchöpftem
Zuſtande an Bord genommen und am ſpäten Abend
wieder in Stralſund an Land geſetzt. Das gekenterte
Boot konnte noch nicht geborgen werden. Von dem
Unterprimaner Köhler, der an Land ſchwimmen wollte,
um Hilfe zu holen, fehlt jede Nachricht.

Rieſenbrand in Frankfurt am Main

Die brennenden Bahnhofsſchuppen.

Ein Schadenfeuer von vieſigem Ausmaß wütete im Bahnhofsviertel von Frankfurt a. M. e Reihen
von Lagerſchuppen mit Millionenwerten brannten nieder, 18 Feuerwehrleute wurden verletzt. e Löſch
arbeiten wurden durch das Fehlen von Hydranten ſehr erſchwert, wodurch ſich die rieſige Verbreitung

des Feuers erklärt.

700 DTodesopfer
der überſchwemmung in der Türkei.

Nach ergänzenden Meldungen über die über
ſchwemmungskataſtrophe im Gebiet von Trape
zunt ſind dabei 700 Perſonen ums Leben ge
kommen. 3500 Perſonen ſind obdachlos. Die Erd
rutſche dauern an einigen Orten an und bilden eine
Gefahr für die Bevölkerung. Der allein in Surmene
am Schwarzen Meer angerichtete Schaden wird auf
700 000 türkiſche Pfund geſchätzt.

Theatereinſturz in Bukareſt.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Buka

re ſt ſtürzte dort am Dienstagvormittag das im Neu
bau befindliche Theater „Carmen Sylva“ aus bis
her noch nicht bekannter Urſache ein. Elf Arbeiter
wurden verſchüttet, die Feuerwehr konnte aber nach
kurzer Zeit die Verſchütteten befreien, von denen acht
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge
bracht wurden.

Tauſch der Röcke.
Nichts als Rock und Hoſe ließ der böſe Räuber

der Abruzzen dem Kaufmann Serventi, als dieſer
mit ſeinem Auto den ſteilen Weg hinauffuhr. Doch
gevrade, als Serventi ſeinen Wagen wieder beſteigen
wollte, warf ihm der Räuber auch noch ſeinen Rock
zu und verlangte das gute Wams des Kaufmanns
mit vorgehaltenem Revolver. Noch nie iſt jemand
ſo betrübt nach Hauſe gefahren, wie der Kaufmann
Serventi. Aber r nie iſt einer ſo vergnügt an
gekommen, denn er hatte unterwegs feſtgeſtellt, daß
der böſe Räuber ihm ſein ganzes Hab und Gut wie
der zugeworfen hatte, als ſie die Röcke tauſchten!
Das kommt davon, wenn man vorher nicht mal die
eigenen, immer nur die fremden Taſchen leert!

RadioEcke
Freittag, 19. Juli.

Mititeldeutſcher Sender.
Zeipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Ubertragung der Eröffnungsfeier des 2. Bundesfeſtes
des Arbeiter- Turn und Sportbundes im großen Rathaus
ſaal zu rein12.00 S an atten. s

13.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag.
15.00 Uhr: Ubertragung des Spieles der Porzellanglocken von

der Frauenkirche in Meißen.
15.15 Uhr: Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung und Schall

r: Prof. Dr. Heller: „Uber Sprengſtoffe“ (ID).
19.30 Uhr: Dr.

ſpricht I.
tima)“.20.00 Uhr: E. K. Roellinghoff, Berlin, mit eigenem Programm.21.00 Agr: Aus Liſzts Werken. Hildegard Lanequére, Geſang;

Dr. Adolf Neſtmann, Klavier. Am Flügel: Alfres
Simon.Nach den Abendmeldungen: Tanzmuſik (Kapelle Kilian, Dresden).

22.36 Uhr (ca.): Meldungen von Bord des Dampfers „Bremen“.

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter.

10.00 Uhr: Albert Pietſch: e und Beobachtungen an
Pflanzen des Hausgartens (1).

12.00 ElectrolaPlatten.
15.60 Uhr: Dr. Menzel: Die erſten Zähnchen (ein Zwiegeſpräch

wiſchen Zahnarzt und Muütter).
15.30 Uhr: Frauenſtunde. Urſula Scherz: Was macht mein

Kind in den et S16.00 Uhr: Dr. Meiſel: Der Sport als Volksſchule (1).
16.30 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen (zweite

r. v n e in n. Sinfonie..00 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.18.00 Uhr: Direktor Platzer: Bevölkerungs und Lehrlings
18.30 Uhr Dr. Arnold Funke: Sommerreiſe durch Norwegen (1).

Dr. Werner Mahrholz: Die Wandlung tn Geiſtes
leben der Gegenwart Vom Wort zur Wirklichkeit.

19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und
Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften bekanntgegeben.

20.15 Uhr: Aus dem Theater am Bülowplatz“: „Berlin, wie es
weint und lacht“, Volksſtück mit Geſang.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; i. V. Geo Dorſch für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lIokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gevrichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenAer t beizufügen; für unverlangt ekageſendtes Manuſtkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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„Aha ſtockkonſervativ? Zum Teufel mit der
Demokratie, nicht wahr? Mit dem Sport geht es
Jhrer Meinung nach ebenſo wie mit der Politik. Es
drängen ſich jetzt Leute hinein, die gar nichts dabei
verloren haben

„So ungefähr“, lachte Reiffenberg. „Aber Siedürfen ich nicht für ſo beſchränkt halten, mein

Fräulein, daß ich mich nicht in das Geſchehene ſchicken
kann. Politik war übrigens nie mein Steckenpferd.
a lebe draußen auf meiner Wirtſchaft, baue meinen
Kohl, züchte meine Pferde und laſſe im übrigen Gott
einen lieben Mann ſein.“

Unten, in der Menſchenmenge verſteckt, ſtand ein
Paar und beobachtete mit großem Intereſſe die
Unterhaltung Reiffenbergs mit den Marvins.

Eine Frau und ein Mann waren es. Sie, groß
und ſchlank, nicht mehr n jung, aber von einer
raſſigen Schönheit, die ſelbſt hier auf dem Rennplatze,
wo die Menſchen doch andere Gedanken haben, aller
Blicke auf ſich zog. Sie war V ungeſuchten
Einfachheit gekleidet, die allein der Stempel des guten
Geſchmackes iſt, und zeichnete ſich auch e
daß ſie ihr reiches kaſtanienbraunes Haar der Mode
narrheit des Bubikopfes nicht zum Opfer gebracht
hatte. Jhr Begleiter machte den Eindruck eines
Sportsmenſchen. Mager war er und ſehnig und hatte
ein ſcharf geſchnittenes Geſicht, deſſen Haut von
Sonne und Wind gebräunt und gefurcht war.

„Siehſt du“, flüſterte er der Frau neben ſich zu,
„jetzt iſt der Reiffenberg oben bei Marvin. Wir
müſſen unbedingt an ihn herankommen. Der Teufel
ſoll mich aber holen, wenn ich weiß, wie.“

Das ſchöne Weib erwiderte nichts. Läſſig ſchob
es ſich aus dem Gewühl heraus und ſchritt an der
Loge Marvins vorüber. Wie von ungefähr glitt da
bei ihr Blick hinauf an dem Mädchen vorbei und blieb
auf Reiffenberg haften. Der ſah den Blick und ſah
das Weib

Das Paar unten gi eiter.„Wie wäre es“, a Frau, „wenn ich zu ihm
hinausfahren und mich bei ihm als Käuferin ein
führen würde? Wir wollen ja ohnehin ein, zwei
Pferde neu einſtellen. Draußen wird ſich ſchon die
Möglichkeit ergeben, daß ich ihm deinen Namen
nenne, nicht? Meinſt du, daß das ſchlecht wäre

Der Mann zuckte die Achſeln. „Man könnte es
immerhin verſuchen, und zwar ſo bald als möglich.

Albert
Waſchek, der bei Reiffenberg Geſtütsmeiſter iſt, hat
mir erſt geſtern wieder geſagt, daß er ſchon in aller
nächſter Zeit ſeine Pferde auf die Bahn ſchicken will.
Er ſucht nur noch nach einem paſſenden Fahrer. Das
wäre doch eine Chance für mich!“

„Was ich tun kann, werde ich tun. An mir ſoll
es nicht fehlen“, ſagte die Frau und blickte lachend
nach der Loge zurück

II.

Reiffenberg ſaß mit ſeinem Töchterchen und der
Gouvernante beim Frühſtück.

Frühſommer war es. Lau und lind der Morgen,
ewürzt mit dem Duft, der vom Walde her auf die

Terraſſe ſtrömte.
Weit ging der Blick hinaus ins märkiſche Land,

Vor dem Schloſſe eine breite Parkfläche, auf der
wunderſchöne alte Buchen und Birken ſtanden. Dann
der See, rötlich ſilberglänzend im Lichte der Morgen
ſonne, rings eingeſäumt von dunklen, melancholiſchen
Fichten und Föhren. Juſt keine bezaubernde, zu
heller Bewunderung begeiſternde Landſchaft. Zu
ernſt, zu dunkel vielleicht. Aber jetzt lag heller
Sonnenglanz über ihr, und lebhafter leuchteten ihre
Farben.

Rote Erde war nicht übermäßig alt. Joſias Eber-
hard Reiffenberg, der das Schloß erbaute, war
Kammerbankier des erſten Preußenkönigs geweſen,
und aus ſeinem Säckel war ein großer Teil der
Gelder gefloſſen, von denen Friedrich T. den Glanz
der Königsberger Krönungstage beſtritten hatte.
Zum Dank dafür wurde er zum Baron gemacht und
erhielt als Staatsgeſchenk den Roten See in der
Mark, mit fünfhundert Morgen Land dazu. War
ein wüſtes Stück Erde damals, wild, unbebaut und
unbewohnt. Doch Joſias Eberhard Reiffenberg, dem
alles glückte, was er anpackte, und unter deſſen
Fingern Kieſel zu Gold wurde, verſtand es auch,
dieſem unwirtlichen Boden Wertvolles und Schönes
abzuringen. Er baute das Schloß Rote Erde, nicht
gerade groß, aber behaglich und geräumig im Jnnern,
machte durch geſchickt angelegte Dränierungskanäle
den dürren Sand fruchtbar, ſchuf einen Park, deſſen
Schönheit berühmt wurde im ganzen Land, und ver
wandelte hundert Morgen Movor zum übppigſten
Weideland, auf dem er ungariſche Pferde zu züchten
begann. Er verliebte ſich in dieſe Beſchäftigung ſo

ſehr, daß er ſich von ſeinen Angelegenheiten in der
Stadt vollkommen zurückzog und fortan nur auf dem
Lande lebte. Er war einer der erſten im ganzen
heiligen Deutſchen Reiche, die darauf ausgingen, ein
ſchönes, fahrſicheres Wagenpferd zu ziehen. Als
Gregor Orlow etwa fünfzig Jahre ſpäter in Ruß-
land damit anfing, den Traber zu züchten, der ſeinen
Namen tragen ſollte, hatten die Reiffenbergs auf
Schloß Rote Erde bereits einen prachtvollen Stamm
ſtattlicher Kutſchpferde. Sie lieferten nicht nur an
den Preußenhof, ſondern auch dem Kaiſer nach
Wien, dem Polenkönige, und ſogar der Marſtall der
franzöſiſchen Könige enthielt immer acht bis zehn
Paar Reiffenbergſcher Pferde. Alle die Nachkommen
Joſias Eberhard Reiffenbergs hatten ſeine Liebe zu
dem edlen Tiere im Blute und machten es ſich zur
Tradition, das Werk ihres Ahnherrn fortzuſetzen.
Sie waren keine Hofedelleute und ſtolzierten nicht in
ſamtenen, goldgeſtickten Gewändern. Sie gaben
ihrem Könige ſtets gute Offiziere, zahlten ihre Ab
gaben und blieben anſonſten auf ihrem Schloß, der
Sohn immer beſtrebt, beſſere Pferde zu züchten als
ſein Vater.

Als der Sport in Deutſchland heimiſch wurde,
blieben ſie dem Wagenpferde treu und züchteten
Traber, aber ſie ſelbſt ſchickten nie ein Pferd auf die
Bahn. Sie waren ſtockkonſervativ, juſt ſo wie Edith
Marvin Joachim genannt hatte, ſtockkonſervativ nicht
nur in ihren politiſchen, religiöſen und ſozialen An
ſchauungen, ſondern auch in bezug auf alles, was
mit ihrer Tradition zuſammenhing. Sie zogen
Pferde, ſo ſchöne und gute Pferde wie nur möglich,
und verkauften ſie ebenſogut wie nur möglich. Aber
es war ihrer Überzeugung nach für ſie unzuläſſig,
ſich am Sporte ſelbſt zu beteiligen, vielleicht gar zu
wetten und auf die vielfachen krummen Wege ge
trieben zu werden, die um die Rennbahn herumlaufen.
Sie taten, was ſie konnten, um ihre Zucht zu er
höhen, importierten ruſſiſche, franzöſiſche und ameri-
kaniſche Hengſte und freuten ſich, wenn eines ihrer
Pferde ſiegte, doch ſonſt blieben ſie ihrem Grund
ſatze treu und der Rennbahn fern

Der gegenwärtige Herr des Schloſſes und des Ge
ſtütes trank nachdenklich ſeinen Kaffee. Sonſt war
jedes Mahl eine überaus luſtige Angelegenheit, bei
der Vater und Tochter ſich zum Entſetzen der Gou
vernante in den übermütigſten Späßen ergingen.
Doch heute hatte Reiffenberg für alle Anzapfungen

Weißenfelſer Straße Vr. 2 G Fernruf Vr. 731

IININCAA Cund Einladungen Lieſels nur matte oder gar keine
Antworten. Seine Gedanken waren bei dem geſtrigen
Rennen. Beim Derby! Unaufhörlich mußte er
daran denken, daß der Sieger ein Pferd war, das er
gezogen hatte! Nun, man wird ſehen, das nächſte
Derby

Lieſel unterbrach ſein Sinnen, indem ſie ſich ohne
weitere Ankündigung auf ſeinen Schoß ſchwang und
ihre Armchen um ſeinen Hals legte.

„Du biſt heute gar nicht lieb, Papa“, ſchmollte
ſie, unnachſichtig und rückſichtslos von den Vorrechten
eines verzogenen Kindes Gebrauch machend. „Jch
habe dir ſchon dreimal erzählen wollen, daß Mucki
heute nacht Mama geworden iſt, und du willſt mir
nicht zuhören.“

Mucki war ein Prachtexemplar von Schnauzer
hündin und das ausſchließliche Eigentum Lieſels-
leicht begreiflich daher, daß die junge Dame aufs
äußerſte über die Gleichgültigkeit empört war, mit
der ihr Herr Papa dieſes wichtigſte aller Tages
ereigniſſe aufnahm.

„Du haſt ſie noch nicht einmal angeſehen!“ drangſalierte ſie ihn weiter. „Sechs Junge hat ſie, ſo fuß,

ſo goldig das kannſt du dir gar nicht vorſtellen,
Papa! Komm, wir wollen ſie gleich einmal anſehen.“

Reiffenberg lächelte und ließ ſich von ſeiner kleinen
Tyrannin fortziehen. Jm Schlafzimmer Lieſels lag
in einem üppig ausgepolſterten, großen Wäſchekorbe
die junge Mutter und wedelte freundlichſtes Will-
kommen, als ſie ihre Herrin und ihren Vater er
blickte. Sechs kleine, kugelrunde Wollballen hingen
an ihrer Bruſt, ſorglich und liebevoll ſchleckte ſie
einen nach dem anderen ab, um zu beweiſen, wie
ſelig ſie in ihrem Mutterglücke war.

Lieſel bückte ſich und packte ſich beide Arme voll
mit dieſen runden Wollpolſtern. Mucki ſetzte ſich auf
und ſchaute ſie mit ihren großen braunen Hundeaugen
unverwandt an. Niemand anderes hätte es wagen
dürfen, ihr ihre Kinder wegzunehmen

„Nun, Papa, ſind ſie nicht ſüß?“ jubelte das
Mädchen. Reiffenberg nahm eines der Jungen in
die Hand, beſchaute es prüfend und ſtreichelte es mit
zärtlicher Hand.

„Werden lauter hübſche Kerle“, ſagte er. „Ein
Männchen können wir behalten

(Fortſetzung folgt.
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Obſtbau und Obſtabſatz in der
zeitgemäßen Erwerbswirtſchaft

Jn enger Anlehnung an die alte Schulmeiſter
mahnung: „Auf jeden Raum pflanzt einen Baum!“
ſetzte man früher in ganz engem Stande alle möglichen
Fruchtarten durcheinander. Heute dagegen legt man
einen neuen Obſtgarten meiſt ſo an, daß der Reihen
abſtand ein dauerndes Beackern des Bodens zuläßt.
Licht und Luft ſollen nicht nur frei zu allen Bäumen
dringen, dazwiſchen müſſen auch noch Unterkulturen
gedeihen.
Es dauert bekanntlich eine ganze Reihe von Jahren,

bis ein Obſtbaum den Aufwand an Wartung und
Düngung mit dem erſten Ertrage lohnt. So braucht die
Pflaume 4 bis 5 Jahre, die Kirſche 6, das Kernobſt 8
und der Nußbaum rund 10 Jahre. Und noch weſent
lich länger iſt die Zeitſpanne bis zum vollen Ertrage,
der meiſt erſt zwiſchen dem 15. bis 20. Jahre der
Pflanzung eintritt. Aus dieſen Zahlen geht die Be
deutung der Unterkulturen hervor, die heuke ſowohl an
privatwirtſchaftlicher Bedeutung für den Gärtner, wie
auch für den gewaltigen Bedarf der Großſtadt an
Wichtigkeit dem Stammobſt die Waage halten. Stehen
doch in den geſchloſſenen Obſtbaugebieten der weſtlichen
Havel den gering gerechnet zwei Millionen Obſt
bäumen ſchätzungsweiſe 18 Millionen Sträucher an
Beerenobſt und rund 10 000 Morgen mit Erdbeeren in
Unterkultur bepflanzter Fläche gegenüber.

Eine Vorbedingung dieſer Unkerkulturen, zu denen
neuerdings in verſtärktem Maße der Tomatenbau
kommt, iſt die Möglichkeit ausgiebiger Bewäſſerung
dieſer niedrigwurzelnden Fruchtarten.

Trotz intenſivſter Bewirtſchaftung leidet auch dieſer
Gartenbau ganz abgeſehen von den ſchlimmen
Folgen dieſes Winters, der im märkiſchen Obſtbaugebiet
z. B. 60 bis 70 Prozent des geſamten Kirſchbaum-
beſtandes vernichtete unter den Wirtſchaftsverhält
niſſen der Nachkriegszeit. Neben der allgemeinen Be
laſtung liegt ſchwer auf ihm der Wettbewerb des Aus
landes. Das fremde Obſt vermochte ſich, obwohl es an
Güte hinter dem heimiſchen zurückſtand, durch gleich
mäßige Aufmachung und geſchloſſenes Maſſenangebot
den deutſchen Markt zu erobern. Nicht weniger als
2 129 000 Doppelzentner Apfel im. Werte von 65,7 Mil
lionen Reichsmark, 555 000 Doppelzentner Birnen,
144 000 Doppelzentner Pfirſiche, 121 000 Doppelzentner
Aprikoſen, 81 000 Doppelzentner Kirſchen und rund
60 000 Doppelzentner Erdbeeren wurden im Vorjahre
eingeführt. Die Mittel des Auslandes gute Auf
machung, gleichmäßiges Obſt, geſchloſſenes Angebot
ſtehen auch dem deutſchen Obſtbau zur Verfügung.
Leider läßt ſich der größte Teil der märkiſchen Züchter
immer noch durch die Nähe der Großſtadt verführen,
nicht nur Züchter, ſondern auch eigener Händler mit
möglichſt eigenem Stand auf Berliner Märkten zu ſein.

Die Genoſſenſchaften, zu denen ſie ſich bisher zu
ſammengeſchloſſen haben, ſind mehr oder weniger nur
Transportgenoſſenſchaften. Sie haben darüber hinaus
in der Zentralmarkthalle in Berlin auch mehrere Bogen
emietek. Es verkauft jedoch jeder Genoſſe ſeine Ware

ſelbſtändig. Ein preisregulierender Einfluß iſt auf dieſec nkich nſegieh Werſtche, a halbe
r ndiſchem

Muſter durch öffentliche regelmäßige Verſteigerungen
dem Obſtbauern in ſtärkerem Maße Einfluß auf die
Preisgeſtaltung ſeiner Erzeugniſſe zu verſchaffen und
gleichzeitig durch die Auktionen einen guten all
gemeinen Preisregulator zu erlangen, ſcheiterten ſo
wohl am Boykott der Händler wie am ausgeprägten
Jndividualismus gerade der alteingeſeſſenen Obſtzüchter.
Ein Haupthindernis eines geſchloſſenen Verkaufs iſt
auch der aus dem Ausſtellungsweſen früherer, weniger
wirtſchaftlich denkender Jahrzehnte geborene Sorten
wirrwarr.

Arbeitskräfte für die Land wirtſchaft.
Der landwirtſchaftliche Umſchulungsbetrieb der

Deutſchen Arbeiterzentrale in Fliegerhorſt bei Frank
furt a. d. O. iſt in der Lage, fortlaufend an kleinere
und größere Betriebe in Landarbeiten vorgebildete
junge Männer und Burſchen zu vermitteln. Nähere
Auskunft erteilen die Landesſtellen der Deutſchen
Arbeiterzentrale, für die Provinz Sachſen die Landes
ſtelle Halle, Dorotheenſtraße 8, und die Hauptverwal-
tung Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.

Her Bauer in der Vergangenheit
Die wirtſchaftliche Lage des Bauernſtandes um 1814.

Die praktiſche Durchführung des Oktoberedikts war
von ſeiten des Adels und einer Anzahl hervorragender
Mitglieder der Regierung außerordentlich gehemmt,
um Teil unmöglich gemacht worden. Jetzt aber rührte

der Bauernſtand und verlangte in einzelnen Gegen
den ziemlich energiſch die Durchführung der Reform.
Beſonders waren die pommerſchen Bauern hierbei in
den Vordergrund getreten. Selbſt der vom Adel ſtark
beeinflußte Landrat v. Dewitz muß unter dem
S e 1818 dem Staatskanzler berichten (Knapp II,

„Es iſt außerordentlich, wie ſehnlich und faſt
allgemein der ſonſt gegen alle Neuerungen ſoſehr
eingenommene Bauernſtand der Ausführung des
Edikts entgegenſieht. Über 300 Dorſſchaften in
Pommern haben bereits ſchriftliche Anträge auf Re
gulirung geſtellt. Man ſollte in dem Regulirungs
geſchäft raſch vorwärts ſchreiten, weil ſonſt eine eigen
mächtige Auflöſung des Bandes zwiſchen Bauern und
Gutsbeſitzern unvermeidlich iſt. Schon jetzt ver
weigern mehrere Ortſchaften den Dienſt, und ein
Stillſtand der Regulirung kann die öffentliche Ruhe
gefährden.

Die Gutsbeſitzer jedoch erwägen dieſe Gefahr
nicht. Sie ſind mit wenigen Ausnahmen gegen das
Edikt eingenommen und hoffen, daß es wieder auf
gehoben werde.“

Der Skonomiekommiſſarius Krüger berichtete über
die moraliſchen Wirkungen des Edikts unter dem
25. April 1814 (Knapp II, S. 267):

„Was die Bauern betrifft, ſo iſt ein neuer Geiſt
in ſie gefahren: ihre Luſt und ihre Tätigkeit über
treffen allen Glauben; ſie fahren Tauſende von
Steinfuhren vom Acker, um ein Viertel Magde-
burgiſcher Morgen Land zu gewinnen; ſie roden
Stechpfriemen, Haidekraut und Subben aus, wo ſie
Jahrhunderte ſtanden. Bei dem Drucke der letzten
Jahre iſt nicht ein einziger Bauer eingegangen,
während 100 Höfe in Dörfern, welche noch nicht
auseinandergeſetzt ſind, wüſte geworden ſind. Die
Gebäude ſind hergeſtellt, man hat jetzt beſchlagene
Wagen angeſchafft und tüchtige Pferde, ſtatt der
elenden Gäule, welche vor der Laſt wie Schatten

ſchwebten. überall ſieht man Selbſtvertrauen und
nicht mehr jene ſklaviſche Herabwürdigung, die ſonſt
dem pommerſchen Bauern eigen war.

Aen die landwirtſchaftliche
Eigthestsſtener

Gchagrfe Gegenſcetze
Bei der Beſprechung des Etats hat der Reichs

finanzminiſter einen Ausſchuß eingeſetzt, der die Frage
prüfen ſollte, ob eine Vereinfachung der Beſteuerung
der Landwirtſchaft möglich ſei. Zu dieſem Gegenſtande
haben ſich Vertreter der verſchiedenſten Parkeien ge
äußert. Die Vertreter der Deutſchnationalen Volks
partei und der Chriſtlich-Nationalen Bauern ünd Land
volkpartei lehnten die Einheitsſteuer der Landwirt
ſchaft ſchroff ab. Dagegen äußerten ſich Abgeordnete
des Zentrums, der Bayeriſchen Volkspartei, der Demo
kratiſchen Partei und der Deutſchen Bauernpartei in
zuſtimmendem Sinne. Sie führten folgendes aus:

Zuſtimmend äußerte ſich der Zentrumsabgeordnete
Dr. Föhr (Baden) und führte in der Hauptſache aus:

Zunächſt legen wir Wert darauf, daß nun end
lich einmal dieſer wie er nun heißen ſoll Ein
heitsſteuerausſchuß zuſammenberufen wird, der die
Frage prüfen ſoll, ob die Steuern, die die Landwirt
ſchaſt zu tragen hat und die doch bis zu einem gewiſſen
Umfange auf einheitlicher Grundlage erhoben werden
können, zuſammengefaßt werden ſollen. Denn wird
nicht die Umſatzſteuer, wird nicht die Einkommenſteuer
bei der Landwirtſchaft in weitem Umfange ſchon auf
denſelben Grundlagen erhoben, wie das bei der Grund
ſteuer, bei den Realſteuern des Landes der Fall iſt?
Wir legen großen Wert darauf, daß dieſe Frage wirk
lich in Angriff genommen und raſch geprüft wird. Jch
habe es wiederum nicht begriffen, wie ausgerechnet
Herr v. Sybel (Direktor des Landbundes) hier gegen
dieſen Plan Stellung nehmen konnte. Ich begreife das
nicht, weil doch offenkundig hinter dieſem Vorſchlage
die Abſicht einer Entlaſtung und einer Vereinfachung
der Steuern der Landwirtſchaft ſteht (Zuruf des Ab
geordneten v. Sybel: Die Entlaſtung bezweifle ich
eben!). Es fragt ſich, welche Entlaſtung Sie meinen
Sie haben offenbar Angſt, die größten Betriebe könnten
mehr herangeholt und nur die kleinen entlaſtet werden.
Aber das will ich Jhnen geſtehen: eine Steuer, die den
kleinſten Landwirt, der nur unter Heranziehung der
letzten Kräfte der Familie, ſeiner Frau und ſeiner
Kinder, ſich gerade noch über Waſſer halten kann, trifft,
kann und darf nicht mit denſelben Steuerſätzen aus
geſtattet ſein wie die Steuer für einen Großgründ-
beſitzer, der über weiß Gott wieviel Morgen Land ver
fügtk und ſich keinen Deut um fein Gut bekümmert.
Solche Einheitsſteuer wollen wir nicht. Jch habe an

enommen, daß ſich Jhre (zum Abgeordneten v. Sybel)ſhatf Einſtellung, die ſie unſerem Antrage, unſerem

Wunſche gegenüber zum Ausdruck gebracht haben, auf
die Befürchtung gründete, die ich eben erwähnt habe.
Wenn man zu den Bauern kommt, nicht zu den Groß-
grundbeſitzern ich weiß nicht, wie dieſe darüber
denken ſo verlangen ſie, daß endlich einmal mit dem
vielen Durcheinander, mit dem Vielerlei von Steuern
aufgeräumt wird. Sie haben den begreiflichen Wunſch,
daß eine Vereinfachung ihrer erung einmä
kommen wird. Das iſt der Wunſch, der in dieſem An
trage zum Ausdruck gekommen iſt. Und daß dieſer
Wunſch noch nicht einmal geprüft werden ſoll, daß man
ſchon Angſt vor einer Prüfung hat und daß ein
Bauernführer (v. Sybel) dieſer Angſt Ausdruck gibt,
das verſtehe ich nicht. Mir iſt unverſtändlich, wie die
Chriſtlichnationale Bauern und Landvolkpartei das
machen kann

Aus der Rede des Abgeordneten Gerauer von der
Bayeriſchen Volkspartei verdient feſtgehalten zu
werden: Man ſpricht auch von einer Einheits-
ſteuer für die Landwirtſchaft. Jch weiß, daß in dieſer
Frage die Meinungen der Landwirtſchaft auseinander
gehen: ein Teil ſpricht ſich dafür aus, ein anderer
fürchtet dieſe Steuer. Ich ſtehe auf dem erſteren Stand
punkt, weil ich mir ſage: die jetzige Form der Viel
ſeitigkeit der Beſteuerung iſt ein auf die Dauer nicht
tragbarer Zuſtand, weil der Bauer und Gewerbe
treibende heute gar nicht weiß, was er zu zahlen hat.
Alle vierzehn Tage oder drei Wochen kommt eine neue
Steuerſchuld, und er kennt ſich, wie geſagt, gar nicht
mehr aus. Es gibt viele, auch Männer, die Verſtänd
nis für uns haben, die immer nur die Einkommen-

Regulirung ſie in den letzten Jahren im Beſitz er
halten habe, ohne dieſe Hoffnung wären ſie, wie ſo
viele andere, davongelaufen.“

Die Gutsbeſitzer hofften jedoch nicht nur auf Be
ſeitigung des Edikts, ſondern ſie arbeiteten auch mit
aller Kraft daran. Derſelbe Herr v. Dewitz hatte be
reits in einem Gutachten vom 26. Februar 1811 ge
klagt: „Der Gutsbeſitzer werde nicht mehr. das Recht
haben, den Bauer wegen Widerſetzlichkeit zu exmit
kieren, damit gehe die Annehmlichkeit des Aufenthalts
auf dem Lande für den Gutsbeſitzer verloren.“ Auch
die Gutsbeſitzer des ſtolpiſchen Kreiſes wandten ſich
unter dem 2. November 1811 an den König mit fol
genden Darlegungen (Knapp II, S. 274):

„Der hinterpommerſche Gutsbeſitzer war demnach
immer der Eigenthümer der Bauerngüter und litt nur
unter einem Zwang, nämlich, daß er die im Gut
vorhandenen Bauernwirtſchaften nicht eingehen
laſſen durfte. Bei dieſer Lage der Sache widerſpricht
es den Grundſätzen der Gerechtigkeit, daß wir ge
zwungen werden ſollten, große Partikeln von
Bauerngütern, die unſer Eigenthum ſind, an die
Wirthe unſerer Bauernhöfe umſonſt erb und eigen
thümlich wegzuſchenken. Alsdann werden wir in
in unſeren Gütern bei jedem Tritt auf fremdes
Eigenthum treffen, woraus nicht eher eine Erlöſung
zu hoffen, als bis wir das, was früher unſer Eigen
khum war, aufs neue erwerben und mit dem Gute
vereinigen (nach Maßgabe des S 32 des Edicts vom
14. September 1811). Wenn der Bauer Eigenthümer
wird, wo ſoll bei uns der Gutsherr die Arbeiter
hernehmen, um ſein Vorwerk zu beſtellen? Schon
die Aufhebung der Unterthänigkeit machte hierin eine
fühlbare Störung, aber wir haben damals ohne
Murren dieſes Opfer gebracht, allein wenn nun. der
Bauer ſelbſt Eigenthümer wird, ſo werden nicht nur
die Hände der Bauernfamilien dem gutsherrlichen
Landbau entzogen, ſondern der Bauer zieht auch
die Arbeitsfamilien des Dorfes an ſich und läßt ſie
in den Nebenſtuben der Bauernhäuſer wohnen; und
was Geſinde betrifft, ſo wird der Bauer ſich hüten,
ſeine Kinder dienen zu laſſen, ganz abgeſehen davon,
da der undankbare Voden bei uns eine Aufwendung
von Geſinde oder Tagelohn kaum erlaubt.

Unſere Güter werden für uns eine Hölle werden,
wenn unabhängige bäuerliche Eigenthümer unſere
Nachbarn ſind.“

Ahnlich Graf Schlieben, die Stände von Lauen
burg, Belgard, Bartenſtein. (Jortſetzung folgt.)

t

Viele Bauern ſagen, daß nur die Hoffnung auf

ver den Vorarbeiten
ſteuer, vielleicht auch die Vermögenſteuer rechnen, aber
die Realſteuern und die Umlagen nicht, und ſo kommen
ſie zu dem Ergebnis: Was wollen die Bauern?
Warum jammern ſie? Sie zahlen ja gar keine
Steuern! Eine Prüfung dieſes Syſtems halte ich
für ganz förderlich; denn man muß ſich auf den Stand
punkt ſtellen, daß die jetzige Steuerform geradezu
produktionstötend wirkt, weil immer derjenige die
meiſten Steuern zu zahlen hat, der am fleißigſten wirt
ſchaftet. Es handelt ſich geradezu um eine Prämie für
die Faulen

Der Abgeordnete der Deutſchen Bauernpartei,
Hillebrand, hat bei der zweiten Beratung des Reichs
haushaltsplanes für 1929 zur Frage der landwirtſchaft-
lichen Einheitsſteuer ſich im Reichstage dahin geäußert:

Man mag in landwirtſchaftlichen Kreiſen
über eine Einheitsſteuer verſchiedener Auffaſſung ſein.
Als menſchliches Gebilde wird auch ſie ihre Fehler
haben, aber die Unüberſichtlichkeit und Härte des
gegenwärtigen Syſtems für den Bauernſtand läßt die
Forderung nach einer ſolchen Steuer nur zu berechtigt

erſcheinen. Die verſchiedenen Auffaſſungen über dieſe
landwirtſchaftliche Einheitsſteuer berechtigen aber
Herrn v. Sybel nicht zu einer derartigen Kritik, wie wir
ſie geſtern gehört haben. Gegenüber der bisherigen
ſteuerlichen Ungerechtigkeit iſt die Einſetzung eines
ſolchen Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Auswirkung
einer Einheitsſteuer eine Tat. Wir begrüßen dieſen
Verſuch und erwarten, daß der Ausſchuß ſeine Tätig
keit bald beginnt.

Trotzdem wir die Forderung nach einer Einheits
ſteuer ſchon ſeit Jahren erhoben haben, ſehe ich davon
ab, unſere Forderung an dieſer Stelle zu ſpezialiſieren.
Wir haben unſere Sachverſtändigen dorthin geſchickt
und wollen ſie nicht durch problematiſche Forderungen
einengen, ſondern ihnen diejenige Rückenfreiheit laſſen,
die nötig iſt, wenn man nicht parteiiſch, ſondern rein
ſachlich an die Frage herangehen will. Solange die
Landwirtſchaft bei der Einkommenſteuer nach Buch
führungsergebniſſen allein veranlagt wird, bleibt dieſe
Beſteuerung eine Beſtrafung des Sparſamen, des
Tüchtigen und des Arbeitſamen. Der Bauer kennt keine
ſchematiſche Einteilung ſeiner Arbeitsſtunden. Er
arbeitet mit ſeinen Kindern von früh bis ſpät, benutzt
jede Arbeitsgelegenheit, um Werte zu ſchaffen. Daher
iſt die Buchführüng für den Bauer immer ein Ausweis
ſeiner Uberſtündenarbeit, eine Verſteuerung lediglich
danach eine Unbilligkeit für ihn

Ortsſtatut über die Regelung

des Feuerlöſchweſens
Entſcheidung des OberverwaltungsgerichtsS Sehender 19 9 C 106

bis auf weiteres allein durch die Freiwillige Feuerwehr
ausgeübt werde und daß jeder zum Feuerlöſchdienſt
verpflichtete Einwohner, der nicht Mitglied der Frei
willigen Feuerwehr wäre, an Stelle des von ihm zu
leiſtenden Naturaldienſtes alljährlich einen näher feſt
gelegten Geldbetrag zu entrichten habe. Dieſe Feſt
ſetzung eines primären Zwangsbeitrages für Nicht
mitglieder erklärt das Oberverwaltungsgericht für un
zuläſſig, da nach 8 68 Abſ. 4 des Kommunalabgaben-
geſetzes die Gemeinde lediglich geſtatten könne, daß an
Stelle des Naturaldienſtes ein angemeſſener Geldbetrag
geleiſtet werde. Demnach kann däs Ortsſtatut nur da
hin lauten, daß es dem Verpflichteten überlaſſen bleibt,
ob er die Dienſte ſelbſt in Perſon leiſten oder einen
Ablöſungsbetrag in Geld entrichten will. Die Ge
meinde hat nicht das Recht, durch ein Ortsſtatut den
Verpflichteten zur Zahlung eines Geldbeitrages an
Stelle der perſönlichen Dienſtleiſtung zu zwingen. Die
Forderung einer Geldleiſtung würde eine direkte Steuer
Und dann als Zweckſteuer (Feuerlöſchſteuer) unzuläſſig
ſein. Der Pflichtige braucht ſich auch erſt dann zu ent
ſcheiden, wenn er von der Gemeinde zur Leiſtung in

Landwirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.

R. K., Merſeburg.
Vor einiger Zeit wurde von einer Geſellſchaft die

Beteiligung an einer Bauſparkaſſe empfohlen. Iſt
Jhnen bekannt, ob dieſe Geſellſchaft vertrauenswürdig
iſt, oder könnten Sie mir vielleicht die genaue Adreſſe
mitteilen?

Es gibt unſeres Wiſſens eine ganze Reihe Bauge
ſellſchaften dieſer Art, deren Geſchäftsgebaren aller
dings nicht in jedem Falle einwandfrei geweſen iſt. Jn
letzter Zeit hat ſich aber auch die Deutſche Evangeliſche
Heimſtättengeſellſchaft m. b. H.“ mit der Errichtung
von Eigenheimen auf Grund einer Bauſparkaſſe befaßt.
Wahrſcheinlich bezieht ſich Jhre Anfrage auf dieſes
Unternehmen, das auch vor einiger Zeit in einer Ver
ſammlung ſeine Ziele darlegen ließ. Die Geſellſchaft
hat ihren Geſchäſtsſitz in Berlin N. 24, Oranien
ſtraße 13/14.

L. M., Neumark.
Jm September 1926 lieferte ich einem Bekannten

nach außerhalb mehrere Zentner Saatweizen. Die
Bezahlung ſollte innerhalb von vier Wochen erfolgen.
Trotz wiederholter Mahnung habe ich bis heute das
Geld nicht erhalten. Jetzt erklärt der Schuldner, die
Forderung ſei verjährt. Jedenfalls will er überhaupt
nicht mehr zahlen. Kann eine Verjährung erfolgen,
trotzdem ich ſooft gemahnt habe?

Durch eine bloße Mahnung wird die Verjährungs
friſt (in dieſem Falle) von zwei Jahren nicht unter
brochen. Anders würden die Dinge liegen, wenn der
Schüuldner z. B. durch Abſchlagszahlung oder Sicher
heiksleiſtung die Schuld von neuem anerkannt hätte.
Dann würde die Verjährungsfriſt von neuem auf zwei
Jahre laufen.

L. M., Altranſtkädt.

Perſon aufgefordert iſt. Die Aufforderung durch einen
Freiwilligen Feuerwehrverein, Mitglied zu werden, oder
das Unterlaſſen eines Antrages auf Aufnahme ſeitens
des Pflichtigen ſteht dem keineswegs gleich. Abgeſehen
davon, daß nach S 1 des Statuts die Naturaldienſte
nur durch Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr ge
keiſtet werden ſollen, würde nach der ſtändigen Recht
ſprechung des Gerichts im Falle der Verweigerung von
Naturaldienſten die Gemeinde nur das Recht haben, die
Dienſte durch einen Dritten leiſten zu laſſen und die
dadurch entſtandenen Koſten von dem Pflichtigen einzu
fordern. Von vornherein im Falle der Weigerung einebeſtimmte Geldleiſtung zu fordern, iſt ungaleſig

Hierzu hat der preußiſche Innenminiſter durch Erlaß
vom 1. Mai 1929 die Regierungspräſidenten, Laändräte,
Kreisgausſchüſſe und Gemeinden aufgefordert, die be
ſtehenden Ortsſtatute nachzuprüfen, und angeordnet,
ſie gegebenenfalls mit vorſtehender Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts in Einklang zu bringen. Die
Kreisausſchüſſe ſind gehalten, künftighin bei Ge
nehmigung von Ortsſtatuten über das Feuerlöſchweſen
dem Standpunkte des Oberverwaltungsgerichts Rech
nung zu tragen.

Das Milchkontrollvereinsweſen
in Deutſchland.

Die gegenwärtige Durchſchnittsleiſtung der deutſchen
Milchkühe beträgt jährlich etwa 2200 Liter. Zu voller
Bedarfsdeckung wäre eine jährliche Durchſchnitts
leiſtung von 2730 Liter notwendig. Da die gegen
wärtige Durchſchnittsleiſtung der durch die Milch
kontrollvereine überprüften Kühe jährlich über 3000
Liter beträgt, iſt ein ſtarker Ausbau des Milchkontroll
vereinsweſens in Deutſchland ein weſentliches Mittel,
um das Produfktionsziel voller Bedarfsdecküng zu er
reichen.

Während in Dänemark der Anteil der kontrollierten
Kühe an dem Geſamtmilchkuhbeſtande 31 Prozent, in
Holland und Schweden etwa 11 Prozent beträgt, er
reichte Deutſchland am 1. Januar 1928 einen Anteil
von 9,8 Prozent gegenüber 8,9 Prozent am 1. Januar
1927 und 6,6 Prozent am 1. Januar 1925. Durch die
Milchkontrollvereine ſind die vorwiegend bäuerlichen
Gegenden noch am wenigſten erfaßt. Auch in dieſer
Beziehung ſind jedoch in der letzten Zeit weſentliche
Fortſchritke gemacht worden. Von 100 kontrollierten
Kühen entfielen auf Betriebe

unter 2 ha 2—5 ha 5-20 ha 20-100 ha

4922 1,94 2,01 8,64 48,871928 10,14 18,10 37,28 32,99
Jnsgefamt hat ſich die Zahl der kontrollierten Kühe

von 581 691 im Jahre 1925 auf 924 484 im Jahre 1928
geſteigert. Die Zahl der kontrollierten Betriebe wuchs
in dem gleichen Zeitraum von 27 838 auf 50 888.

Ein Ortsſtatut beſtimmte daß der Feuerlöſchotenſt

Bei der Ernte der Schattenmorellen erweiſt ſich das
Pflücken der Früchte ſchwieriger als bei einer anderen
Kirſche, da ſich die Fruchtſtiele ſchlecht vom Holze löſen.
Allzuoft reißt man mit dem Stiel ein Stück Rinde vom
Zweig. Das ſchadet den Bäumen, um ſo mehr, als man
ſolche Wunden für die Angriffspunkte des Monilni
pilzes hält, der gerade die Schattenmorellen ſo häufig
befällt. Anſtatt zu pflücken, ſchneidet man deshalb die
Kirſchen beſſer mit einer Schere ab, wobei kurze Stiel
ſtücke am Baum bleiben. Bei einiger Übung kommt
man bald ſchnell vorwärts damit.

Nach der Spargelernie läßt man die Triebe eine
Weile wachſen, damit ſie deutlich den Verlauf der
Pflanzreihen anzeigen, dann gräbt man die Hügel ab.
Die Kronen der Spargelſtöcke ſollen jetzt der Luft
nähergebracht werden. Gleichzeitig düngt man die
Anlage mit kurzem Stallmiſt. Er bringt jetzt den
größten Nutzen, weil die grünen Spargeltriebe ſeine
Nährſtoffe gründlich verarbeiten können. Später kann
man noch mit Jauche nachhelfen.

Wir ſtreiten uns über den Wert der einzelnen
Grünfutterarten für die Viehzucht. Beſonders inter
eſſiert uns hierbei der Klee und die Luzerne. Iſt der
Futterwert dieſer beiden Futterarten ſo verſchieden, daß
eine vor der anderen bevorzugt werden müßte. Worin
liegt der Wertunterſchied?

Von den verſchiedenen Kleearten iſt namentlich der
Rotklee eine außerordentlich wertvolle und unerſetzliche
Futterpflanze. Die Luzerne iſt etwas proteinreicher
wie der Rotklee, auch kann ſie im Vergleich zu letzterem
öfter geſchnitten werden. Während Rotklee im all
gemeinen nur einen zweimaligen Schnitt geſtattet, läßt
die Luzerne im allgemeinen eine drei bis viermalige
Ernte zu. Bezüglich des Futterwertes können beide
Kleearten ungefähr auf eine Stufe geſtellt werden. Ein
Nachteil der Luzerne gegenüber dem Rotklee wäre
vielleicht der, daß ſie das Abweiden nicht geſtattet und
nur als Stallfutter verwendet werden kann.
R. 80, Zöſchen.

Das Futtermittelgeſetz ſieht bekanntlich hohe Strafen
gegen Fälſchung von Futtermitteln vor. Es iſt mir
äber nicht ganz klar, in welcher Weiſe Futtermittel
gefälſcht worden ſind, insbeſondere welche Ver
fälſchungsmittel eine Rolle geſpielt haben. Jſt Jhnen
bekannt, in welcher Weiſe die Fälſchungen am
häufigſten vorgenommen werden?

Als Verfälſchungsſtoffe für Futtermittel werden
meiſt ſolche Stoffe benutzt, die leicht in großer Menge
zu beſchaffen ſind, dem zu verfälſchenden Futtermittel
möglichſt ähnlich ſehen, ſich deshalb nicht leicht feſt
ſtellen laſſen und dabei natürlich erheblich billiger,
wenn nicht vollkommen wertlos ſind. Eine der be
kannteſten und beliebteſten Verfälſchungsſtoffe ſind die
Baumwollſchalen, Erdnußſchalen, Haferſchalen, Kaffee
ſchalen, Kakaoſchalen, Hirſeſpelzen, Reisſpelzen, Oliven
kernmehl, Steinnußmehl, Maiskolbenmehl uſw. Von an
organiſchen Stoffen, die als Verfälſchungsmittel Verwen
dung finden, wären zu nennen: Sand, Schwerſpat und
feingemahlener Gips. Außerdem wird auch in manchen
Fälken das Kochſalz reſp. Viehſalz, das in größeren
Mengen zuläſſig iſt, den Futtermitteln beigemiſcht.
Die Verwendung der genannten Verfälſchungsſtoffe
bietet natürlich gewiſſenloſen Fabrikanten und Händ-
lern ein willkommenes Mittel, ſich auf Koſten der
Landwirte zu bereichern.

(Werantwortlich: Hermann Jerxr, Merſeburg.)



Vom richtigen Antworten
Eine Anregung für Mütkfer.

Manche Kinder haben die „Frageritis“, d. h. ſie
können einen krank machen mit ihrem Forſchungs-
range. Man muß in ſolchem Falle beachten und feſt

zuſtellen ſuchen, ob ſie wirklich aus Wißbegier fragen
oder aus Spielerei, wie es oft bei Kindern vorkommt.
Zuweilen fragt ein Kind ganz offenſichtlich mechaniſch
darauflos, und die Antwort an ſich iſt ihm ganz gleich
gültig. Nur das Frage und Ankwortſpiel macht ihm
Spaß. Auf jeden Fall aber müſſen wir immer uns
ſelber beobachten, was und wie wir dem Kinde ant-
worten.

Fragen, die einen Sinn haben, ſollten wir nie mit
einem einfachen Ja oder Nein abtun, ſondern uns be
mühen, eine dem kindlichen Verſtändnis angepaßte,
ſachgemäße Auskunft zu geben, über die das Kind
nachdenken und mit der es etwas anfangen kann. Mag
dieſe Antwort auch nur ein Bruchteil deſſen ſein, was
über das Thema zu ſagen wäre und was das Kind
vielleicht noch nicht verſtehen kann; das Kind fühlt,
daß es ernſt genommen wird und iſt zufrieden, wenn
wir ihm ſagen: „Alles hierüber kannſt du jetzt noch
nicht begreiſen; frage mich ſpäter wieder, und ich will
dir mehr ſagen.“ Vollends hüte man ſich davor, eine
Frage des Kindes ins Lächerliche zu ziehen oder eine
komiſch ſein ſollende, erſichtlich unrichtige Antwort
darauf zu geben. Solche bewußte Jrreführung ſpürt
das Kind ſehr bald; es fühlt ſich verhöhnt und be
trogen, und wenn die Eltern ſich ſpäter vielleicht über
mangelndes Vertrauen des Kindes beklagen, ſo denken
ſie wohl in den ſeltenſten Fällen daran, daß ſie dies
ſelber verſchuldet haben, als ſie ihrem Kinde auf ſeine
Fragen Steine ſtatt Brot gaben.

Die zweite Art kindlicher Frageſtellerei, die aus
Spielerei, Gedankenloſigkeit und Langeweile erfolgt,
beweiſt uns doch wiederum, daß wir ſelber etwas
falſch machen. Wenn das Kind ſinnlos oder albern
fragt, iſt ſein Geiſt nicht richtig beſchäftigt. Mit dem
kurzen „Ach, frag doch nicht ſo dumme Sachenl“ iſt
der Fall nicht erledigt. Höchſtens ſchweigt das Kind
dann eingeſchüchtert ſtill, aber die Urſache iſt nicht be
hoben. Die ſog. Unart der Kinder entſpringt in den
meiſten Fällen daraus, daß ſie nicht beſchäftigt ſind,
und das läuft letzten Endes wieder auf unſere eigene

Unfähigkeit oder Bequemlichkeit hinaus.
Das Richtige iſt, ſinnloſe Fragen nicht zu beachten,

aber irgendeine Frage herauszugreifen und zu be
antworten. Man kann vielleicht eine kleine Geſchichte
dazu erzählen, und während man ſo die Aufmerkſam-
keit des Kindes feſſelt, es unmerklich auf ein Spiel,
eine Beſchäftigung hinleiten, wofür es Intereſſe hat.
Sehr bald werden dann wirkliche Fragen kommen,

mit denen Erwachſener und Kind etwas beginnen
können.

Zu alledem iſt natürlich Geſchick und Zeit erforder-
lich und hier liegt ein Fehler, den wir Mütter oft
machen: Wir nehmen uns zuwenig Zeit für unſere
Kinder! Wie oft denken wir, während ſie ihre Fragen
ſtellen, an ganz etwas anderes, überlegen uns dieſe
oder jene Arbeit, ſind unwillig über den Zeitverluſt

und geben nur halbe und oberflächliche Antworten!

kleinen Seelen, ſollte jeder anderen vorgehen! Ver
nachläſſigen wir ſie, ſo iſt das eine unbezahlte Rech
nung, die uns unfehlbar früher oder ſpäter einmal
vom Leben wieder vorgelegt wird!

Darum, ihr Mütter, ſo vielgeplagt ihr auch ſeid,
und ſo knapp eure Zeit auch ſein mag: die Zeit für
eure Kinder muß vorhanden ſein! Nehmt euch die
Müße, der Seele eures Kindes auch auf verſchlungenen
Pfaden zu folgen, und werdet nicht ungeduldig, wenn
euer Liebling ein kleiner Fragekaſten iſt. Jhr werdet
eure Geduld nicht zu bereuen haben!

Mutter Guſt el.

Muß es denn ſein?
Muß es ſein, daß auch im Haushalt der er

werbenden Frauen alle Laſten der häuslichen Arbeit
auf ihre Schultern ruhen? Amerika, du haſt es beſſer!
Die Ehemänner im Dollarlande helfen ihren Frauen
nach den Geſchäftsſtunden willig und geſchickt.
Muß es ſein, daß die Schubladen in den

meiſten Häuſern ein Sammelſurium aufweiſen, in dem
ſich niemand mehr auskennt? Jeden Tag eine ruhige
Viertelſtunde zum OHrdnen zu benützen, iſt keine über
triebene Forderung.

Puh, wie heiß
Die Hausfrau im Kampfe gegen die Hitze.

Zwar haben wir im Winter bei der ſtrengen
und lang andauernden Kälte geſchworen, uns nie
wieder über Hitze zu beklagen, aber Vorſätze ſind
dazu da, daß man ihnen untreu wird, und nichts iſt
kürzer, als das menſchliche Gedächtnis. Und ſo
pflegt die Familie, wenn das Thermometer mit
obenswerter Beharrlichkeit klettert, klettert, klettert,
bigen Schlachtruf auszuſtoßen. Der Hausfrau aber
fällt die Aufgabe zu, den Jhren und nicht zuletzt ſich
ſelber im Intereſſe größerer Friſche und Leiſtungs
fähigkeit die an heißen Tagen ſo erwünſchte Kühlung
8 verſchaffen. Sie erreicht das auf mancherlei

eiſe, innerlich und äußerlich.
Um mit dem Außerlichen zu beginnen: Wie an

genehm iſt eine kühle Wohnung, wenn man aus dem
e Klaſſenzimmer, dem Büro, von der Glut-
itze der Aſphaltſtraßen oder aus dem Sonnenbade

bei der Arbeit im Garten oder auf dem Felde heim
kehrt Wieviel angenehmer arbeitet es ſich auch für
die Hausſfrau, wenn ſie nicht während ihrer Tätig
keit in Küche und Stuben ſozuſcigen lebendig ge
röſtet wird! Aber wie erreicht man dieſe Kühle der
Wohnung namentlich wenn etwa, was an ſich durch
aus erwünſcht iſt, Wohn und Schlafzimmer nach
Oſten oder Süden liegen oder gar, wenn dank der
häufig ſo verkehrten Anlage, beſonders unſerer
älteren Wohnhäufer, die Küche Mittagsſonne hat?
Nun, da muß der dichte Fenſtervorhang, die Stäb
chen oder Rolljalouſte, evtl. auch der Fenſterladen
das Nötige tun. Abends und nachts hält man mög 1 icht e elichſt alle Fenſter offen, denn gerade die Nachtluft an die milde Säure der Zitronenſcheibe raſch ge
iſt weniger mit Staub beladen, kühl und exfriſchend.

o z. B. im Erdgeſchoß, die Gefahr des Einſteigens
te zu befürchten iſt, da empfiehlt uert

erhältlichen Durſtgefühl.
unerwünſchter Gäſ
es ſich, die in Eiſenwarengeſchäften
Fenſtervorſetzer aus feinmaſchigem Eifendraht zu

Sonſt tut es auch ein ſtarkes Gäze
Schutz gegen Jnſekten und

Auch im Zimmer auf

verwenden.
fenſter, das zugleich
anderes Nachtgetier bietet.

Die Arbeit aber an Menſchen, an den vertrauenden

Die Gehüilfin
Der vor Jahresfriſt ausgearbeitete, infolge

vieler Einſprüche der Hausfrauen-
vereine und auch der Angeſtelltenorganiſatio
nen umgearbeitete Geſetzentwurf über die Be
ſchäftügung von Gehilfinnen undAngeſtellten in der Hauswirtſchaft iſt dem
Reichsrat vorgelegt worden.

Jm neuen Geſetzentwurf werden Hausgehilfinnen
und Hausangeſtellte, die im Haushalte mit hauswirt
ſchaftlichen Arbeiten oder perſönlichen Dienſten gegen
Entgelt oder zur Ausbildung beſchäftigt ſind, unter
ſchieden. Beide ſind Arbeitnehmer im Sinne des Ar
beitsrechts, das heißt Perſonen, die von einem Arbeit
geber in ſeinem Dienſte „beſchäftigt“ werden. Die
Hausgehilfinnen ſind „Arbeiter“ und die Hausange
ſtellten ſind „Angeſtellte“.

Der Aufgabenkreis der Hausgehilfinnen umfaßt
nicht nur die im Haushalte des Arbeitgebers zu leiſten
den Dienſte, insbeſondere das Beſorgen und Heizen
der Zimmer und ſonſtigen Räumlichkeiten, das Teppich
klopſen, Waſſer- und Kohlentragen, das Einholen für
die Wirtſchaſt und das Bereiten des Eſſens, das Tiſch
decken, Speiſenauftragen und Geſchirrabwaſchen,
Wäſche, Türöffnen, Ausbeſſern und Nähen, Wartung
von Haustieren und dergleichen, ſondern erſtreckt ſich
auch auf die Arbeiten für die Mitglieder des Haus
ſtandes, insbeſondere die Beaufſichtigung und Wartung
der Kinder und die perſönliche Bedienung der erwach
ſenen Mitglieder, z. B. die Erledigung von Hand
reichungen verſchiedener Art. Die Tätigkeit von Kraft
wagenführern und Kutſchern, die ihre Arbeit in den
Dienſt der Hausſtandsmitglieder ſtellen, kann die Haus
gehilfeneigenſchaft begründen. Pförtner in Ein
familienhäuſern können unter Umſtänden Hausgehilfen
ſein, nicht aber berufsmäßige Gärtner und Gärtnerei

weil ſie als ſolche keine Hausgehilfenarbeit
eiſten.

Die Möglichkeit einer verhältnismäßig ſicheren Ab
grenzung zwiſchen Hausgehilfen und Hausangeſtellten
bietet vorerſt nur das Angeſtellten-Verſicherungsgeſetz.
Durch die Rechtſprechung des Oberſchiedsgerichts für
Angeſtellten Verſicherung iſt eine Anzahl von Gruppen
häuslicher Arbeitnehmer die Angeſtellteneigenſchaft zu
geſprochen, ſo den Hausdamen, Repräſentantinnen,
Geſellſchafterinnen, und unter Umſtänden auch den
Haushälterinnen mit Anordnungsbefugniſſen.

Jn Orten von mehr als 100 000 Einwohnern ſollen
die Landesbehörden durch beſondere Verordnungen be
ſtimmen können, daß Hausgehilfinnen und Hausange
ſtellte nur dann in die häusliche Gemeinſchaft aufge
nommen werden dürfen, wenn ſie einen beglaubigten
polizeilichen Ausweis mit Bild vorlegen, der eigen
händig unterſchrieben worden iſt. Der Ausweis bleibt
in den Händen des Arbeitnehmers und iſt dem Arbeit

eber auf Verlangen vorzulegen. Man will durch dieſe
nordung verhindern, daß ſich in Großſtädten Per

ſonen mit unredlichen Abſichten in die Haushaltungen
einniſten. SZur vorübergehenden Krankenpflege im Haushalt
iſt der Angeſtellte verpflichtet, wenn nicht damit eine
Gefährdung ſeiner eigenen Geſundheit verbunden iſt.
Zur dauernden Pflege kranker Perſonen liegt aber nur
dann eine Verpflichtung vor, wenn das ausdrücklich
vereinbart worden iſt.

Sehr wichtig iſt die Beſtimmung, daß der Arbeit
geber den Hausgehilfinnen und Hausangeſtellten unter
18 Jahren auch Anweiſungen über ihr Verhalten
außerhalb des Hauſes erteilen kann; älteren Arbeit
nehmern aber nur jnſoweit, als die Rückſicht auf die
Ordnung des Haushalts oder auf die Arbeitsleiſtung
dies erfordert oder es ausdrücklich vereinbart worden
iſt. Da der jugendliche Hausgehilfe ſtärker als der
gewerbliche Arbeiter dem Einfluſſe des Elternhauſes
entzogen iſt, ſo ſoll der ihn beſchäftigende Haushalt
mehr als nur Arbeitsſtelle ſein. Er ſoll teilweiſe die
elterliche Erziehung erſetzen.

Die Nachtruhe der Arbeilnehmer im Haushalt ſoll
mindeſtens neun und für Arbeitnehmer unter achtzehn
Jahren mindeſtens zehn Stunden ohne Unterbrechung
umfaſſen. Nur in Ausnahmefällen darf ſie unter
brochen oder gekürzt werden. Am Nachmittag eines
Werktages der Woche ſoll eine Freizeit von minde
ſtens vier Stunden und an jedem zweiten Sonntage
eine Freigzeit von nachmittags 3 Uhr ab gewährt
werden.

extrakt befördern. die Kühlung. Weniger bekannt
iſt vielleicht die Tatſache, daß ein heißes ja, es
iſt kein Jrrium! ich meine wirklich ein heißes
Bad beſſer abkühlt und nachhaltiger kühlend wirkt,
als ein kaltes. Es darf aber nicht lauwarm ſein,
ſondern wirklich ziemlich heiß. Sonſt wirkt es auch
angenehm abkühlend, wenn man einen feinen Strahl
aus der Waſſerleitung eine Weile nur über die
Adern der Handgelenke laufen läßt und dies Ver
fahren einige Male wiederholt. Ein gutes Kühlungs
mittel iſt es im übrigen, in der diskreten Abge
ſchloſſenheit der Wohnung barfuß zu gehen bzw.
mit unbekleideten Füßen in recht loſe ſitzenden
Schuhen.

Nun kommt das Gebiet der inneren Kühlung,
und da gibt es natürlich auch mannigfache Möglich
keiten, Kaltſchalen, Eisgetränke, Eisſpeiſen, kühlende
Kompotts uſw. an ſoll aber bei alledem daran
denken, daß es ſchädlich und ziemlich zwecklos iſt, die
erwünſchte Kühlung durch große Mengen kalter
Flüſſigkeiten erreichen zu wollen. Dieſe geſteigerte
Waſſerzufuhr bedeutet eine Mehrleiſtung für die
Organe, die das Zuviel an Flüſſigkeit wieder aus
ſcheiden müſſen, und die Mehrleiſtung bedingt
Wärmeerhöhung im Körper. Am ſicherſten und rat
ſamſten iſt es, die erwünſchte Kühlung durch den
langſamen Genuß gutgekühlter, ſäuerlicher Kom
potts, friſcher Früchte und Fruchtſäfte zu erreichen.
Auch ſaure, gequirlte Milch, kalter, ungeſüßter
Kaffee und Tee, letzterer mit Zitrone, wirken
kühlend, ſelbſt wenn ſie nicht geeiſt ſind. Ein vor
zügliches durſtlöſchendes Mittel iſt es, eine halbierte
Zitronenſcheibe geraume. Zeit im Munde zu halten,
ohne dieſelbe auszuſaugen. Wer hierbei unwill
kürlich das Geſicht verzieht, ſei belehrt, daß man ſich

wöhnt, und daß die Kühlung nachhaltig und ange
nehm iſt, wenn das Zitronenſcheibchen einige Male
erneuert wird, hat man ſtundenlang hinterher kein

Indirekt wird die innerliche Kühlung durch die
Geſtaltung des Küchenzettels erreicht. Die Haus
frau wird alle hitenden, ſchweren und ſcharf
gewürzten Gerichte in der Sommerzeit vermeiden,

geſtellte ſlache Schalen mit Waſſer und irgendeiner denen vielB. Fichtennadel- Familie finden wird, und die die Verdaungsorganeſchnell verdunſtenden Eſſenz,

en Haushalt
Der Unterſchied zwiſchen Hausgehilfen und Hausan geſtellten. Ein neuer Ausweis. Arbeiksleiſtung,

Enkgelt, Urlaub der Gehilfinnen im Haushalk.
Am Beſchäftigungsort anerkannte Feiertage ſtehen

den Sonntagen gleich. An Stelle zweier freier Nach
mittage kann ein ganzer freier Tag vereinbart werden.
Sonntags ſollen nur laufende Arbeiten erledigt werden
dürfen. Dazu gehört z. B. nicht das Großreinemachen,
die Wäſche, das Herausbefördern von Brennmaterial
aus dem Keller und dergleichen, ſowie namentlich auch
beſondere Arbeit, die dem Arbeitnehmer aus der Ein
ladung von Gäſten erwächſt. Nur unter beſonderen
Umſtänden ſoll von dieſer Verpflichtung abgewichen
werden dürfen: bei Unglücksfällen, Krankheit, üblichen
Familienfeſten wie Konfirmation, Weihnachten, Ge
burtstage uſw.

Ein Urlaubsanſpruch ſoll beſtehen, wenn der Ar
beitnehmer neun Monate ununterbrochen im Haushalt
gearbeitet hat. Der Urlaub beträgt in den erſten beiden
Jahren nach Ablauf der Warfezeit mindeſtens eine
Woche, in den folgenden Jahren mindeſtens zwei
Wochen. Während dieſer Zeit beſteht Anſprüch auf
Entgelt und auf Erſatz des ortsüblichen Koſtgeldes.
Beides ſoll für die ganze Dauer des Urlaubs im vor
aus gewährt werden. Das Barentgelt ſoll auch wäh
rend einer durch Krankheit verurſachten Arbeitsun-
fähigkeit gezahlt werden, wenn dieſe drei Tage nicht
überſteigt. Anſpruch auf Koſt und Wohnung hat der
Arbeitnehmer nur dann, wenn er in die häusliche Ge
meinſchaft aufgenommen iſt.

Ein viel umkämpfter Punkt bezieht ſich auf die
Niederkunft von Hausgehilfinnen und Hausangeſtellten.
Dieſe Beſtimmung iſt am meiſten umkämpft. Die Ar
beit kann von Arbeitnehmern verweigert werden, wenn
ſie durch ärztliches Zeugnis nachweiſen, daß ſie vor
ausſichtlich binnen vier Wochen niederkommen. Das
gleiche Recht haben ſie binnen zwei Wochen nach der
Niederkunft. Während weiterer vier Wochen ſind ſie
berechtigt, ſchwere Arbeit zu verweigern. Wird für
eine nicht unerhebliche Zeit die Arbeit verweigert, ſo
kann der Arbeitgeber Wohnung, Koſt und Entgelt für
dieſe Zeit verſagen. Das gleiche Recht hat er von dem
Zeitpunkte ab, in dem die Niederkunft binnen zwei
Wochen zu erwarten iſt, bis zum Ablauf von zwei
Woche nach der Niederkunft. Macht der Arbeitgeber
von ſeinem Recht Gebrauch, ſo hat er, falls nicht die
Niederkunft unmittelbar bevorſteht, noch bis zur Be
ſchaffung einer anderen Unterkunft, längſtens jedoch
für drei Tage, Wohnung und Koſt zu gewähren. Be
ſteht das Verhältnis länger als ſechs Monate, ſo bilden
Schwangerſchaft und Niederkunft keinen Grund zur
friſtloſen Kündigung. Iſt jedoch dem Arbeitgeber die
Fortſetzung des Arbeitsverhältniſſes bis zur regel
mäßigen Beendigung nicht zuzumuten, ſo kann er es
jederzeit mit einer Friſt von 14 Tagen kündigen. Das
bedeutet eine Erxleichterung der Vertragslöſung,
namentlich gegenüber von Arbeitnehmern, deren Ver
trag regelmäßig nur zum Schluſſe eines Kalender
vierteljahres gekündigt werden kann. Dieſe Beſtim
mungen werden noch einer genauen Auslegung be

Bis zur Durchführung des Geſetzes nach ſeiner An
nahme im Reichstag ſoll eine ausreichende Übergangs
zeit verbleiben, damit ſich die Beteiligten mit ihren
Rechten und Pflichten auf die neuen geſetzlichen Beſtim
mungen einſtellen können. Ein Zeitpunkt für dieſe
Neuordnung iſt vorläufig nicht in Ausſicht genommen.

Sommerzeit Einmachezeit
Aus dem „Laboratorium“ der Hausfrau.

die Landwirtſchaft, ſondern auch für die Hausfrau.
Brachte der Juni freilich ſchon allerlei Neuheiten
des Jahres, als da ſind Radieschen, Spinat und
Salat, grüne Stachelbeeren und Rhabarber, die erſten
Kirſchen, und in mehr oder weniger reicher Fülle die
Königin der Beerenfrüchte, die Erdbeere uſw. ſo
iſt es bei alledem doch ſozuſagen nur zu leichten Vor
poſtengefechten in bezug auf das Einmachen ge
kommen. Der „Hauptkampf“ beginnt im Juli, wenn
die Früchte und Gemüſe in voller Reife und vor allen
Dingen in großen Mengen zur Verfügung ſtehen.
Denn nicht jede Hausfrau iſt ſo glücklich, einen

Der Juli iſt der erſte Erntemonat nicht nur für

eigenen Garten zur Verfügung zu haben, dank deſſen
Vorhandenſein ſie die alte Kochbuchvorſchrift „Man
nehme!“ großzügig befolgen kann. Die meiſten Haus
frauen müſſen ihr Einmachegut ganz oder doch
größtenteils kaufen, und ſie müſſen zu dieſem Zweck
die Zeit abwarten, in der inſolge reichlicher Zufuhr
die Preiſe am niedrigſten ſind, wie eben im Haupt
erntemonat, dem Juli.

Die Frage ſiegt nahe, ob es überhaupt unter den
heutigen Verhältniſſen noch viel Sinn für die Haus
frau- hat, „auf Vorrat“ zu kochen, d. h. einzumachen
Kann man nicht faſt alle Konſerven käuflich be
kommen, und ſind ſie nicht, wenn man den Schwund
beim Reinigen und Vorkochen, die etwaigen Verluſte
durch Verderben und die Koſten für Feuerung, Zu
taten, Gläſer uſw. beim Selbereinmachen in An
rechnung bringt. noch nicht einmal nennenswert
teurer, als das Selbſthergeſtellte? Ja, noch mehr:
Es haben ſich namentlich in den letzten Jahren ſogar
eine ganze Anzahl Stimmen gegen alles „Ein
gemachte“ überhaupt erhoben, das durch den Prozeß
der Keimfreimachung ſeiner wichtigſten Beſtandteile,
der Vitamine, verluſtig gegangen ſei und ſomit
höchſtens noch als Gaumenkitel diene, ſeinen Nähr-
wert aber ſo gut wie völlig verloren habe. Soll ich,
ſo fragt ſich da ſo manche Hausfrau, unter dieſen
Umſtänden noch all die Koſten, Mühe und Arbeit
des Einmachens auf mich nehmen, wenn ich dadurch
meinen Lieben doch nur ausgelaugte, ziemlich wert
loſe Koſt vorſetzen kann Nun, wie ſooft Fangtiker
über ihr eigentliches Ziel hinausſchießen, ſo iſt es
auch hier. Die neueſten Forſchungen haben die zeit
weiſe übliche radikale Verurteilung der Konſerve
wieder auf ein beſtimmtes Maß beſchränkt. Die Ver
luſte an Vitaminen uſw., die durch das Steriliſieren
entſtehen, laſſen ſich. beim endgültigen Tafelfertig
machen ziemlich leicht durch entſprechende Zuſätze
(z. B. friſchen Zitronenſaft, Hefe, friſche Butter,
Sahne uſw. ausgleichen, zumal wir ja von den viel
gerühmten Vitaminen und Komplettinen nur ganz
geringe Mengen benötigen. Es Kann ferner gerade
bei der häuslichen Herſtellung von Konſerven z. T.
viel ſorglicher und den neuzeitlichen Ernährungs-
grundſätzen entſprechend verfahren werden, als bes
dem fabrikmäßigen Konſervieren, das im Jntereſſe
der Abſatzmöglichkeiten oft beſonderes Gewicht auf
das Ausſehen der Konſerve zugunſten ihres Nähr
wertes legen muß. Und endlich bleibt der unbeſtreit
bare Vorzug des Selbſteingemachten die Tatſache,
daß es eine Bereicherung des Küchenzettels geſtattet
zu einer Zeit, in der friſche Früchte und Gemüſe
wenn überhaupt erhältlich für den Durchſchnitts
haushalt mehr oder weniger unerſchwinglich ſind.

Auf jeden Fall gilt das Wort: „Es lebe die Ein
machekunſt der Hausfrau!“

Nur: Erſolge zeitigen muß die Kunſt, ſonſt ſind

perſchwendet, und das iſt nicht nur unwirtſchaftlich,
ſondern durch ſolches Mißlingen verliert auch die
Hausfrau Mut und Luſt, in ihrem häuslichen Labo
ratorium zu wirken. Und um dieſes Mißlingen zu
vermeiden, muß man er en und ſyſtematiſch
verfahren. Es gibt zahlreiche Friſchhaltungsſyſteme,
und jedes hat ſeine Vorzüge. Die Haupt
vorbedingungen aber ſind bei ihnen allen gleich. Zu
ihnen zählt Sauverkeit, Sauberkeit und noch einmal
Sauberkeit! Wer das Einmachegut nicht in tadellos
ſauberen Gefäßen vorbereitet, wäſcht, abkocht uſw.,
wer die Gemüſe und Früchte nicht einwandfrei friſch
bekommen kann oder ſie herumſtehen und liegen
läßt, bis ſie welk ſind oder zu verderben bzw. zu
gären anfangen wer endlich beſchädigte oder nicht
ſorgfältig gereinigte Gläſer, Büchſen oder Flaſchen,
alte harte Gummiringe uſw. verwendet und, um die
Zahl der „Einmacheſünden“ vollzumachen, wer beim
Erhitzen der Gläſer nach Gutdünken anſtatt nach
Vorſchrift verfährt, der, oder vielmehr die, braucht

Zeit, Mühe, Geld verloren, wertvolle Materialien

ſein! Annemarie Sch

ſich nicht zu wundern, wenn Fehlſchläge das einzige
Reſultat ſind. Auch hier heißt es, nicht nur mit dem
Gefühl zu arbeiten, wie Frauen das ſo gern tun,
ſondern auch mit dem Verſtande! Gewiſſenhaftigkeit
und Sachlichkeit ſeien die Aſſiſtenten der Hausfrau
bei ihrem Wirken im häuslichen Laboratorium, dann
wird ſie ſich auch des Gelingens ihrer Arbeit freuen
können, und die Dankbarkeit der Jhren, denen ſie
ſo durch ihren Fleiß gar manche Uberraſchung und
Bereicherung auf dem Küchenzettel bieten kann, wird
der ſchönſte Lohn für alle ihre e er

ter

„Fleiſch“ ſollte in den heißen
Sommertagen „klein“ geſchrieben werden. Dagegen
iſt Großzügigkeit in punkko Flameris, Obſt, Salat
und Gemüſe auch als Rohkoſt angebracht.
Kommt Fleiſch auf den Tiſch, ſo ſei es in leichter
und leichtverdaulicher Form, auch ſind kalte Fleiſch
ſpeiſen, Gelees und Mayonnaiſen uſw. angenehmer
als heiße. Jn einem Punkte aber iſt große Vor
ſicht zu bewahren. Nur nachweislich ganz friſches
Fleiſch bzw. ſolches, welches direkt aus dem Kühl-
raum beim Schlachter kommt, iſt zu verwenden.
Soll Fleiſch von einem Tage zum anderen aufge
hoben werden, ſo muß es ſcharf angebraten bzw.
mindeſtens eine halbe Stunde gekocht werden.
Wurſt muß gut kaltgeſtellt und möglichſt ſchnell ver
zehrt werden. Gerade im Sommer iſt die Gefahr
der Fleiſchvergiftung beſonders groß.

Beim Punkte „Kühlſtellen“ ſei noch darauf hin
gewieſen, daß man Fleiſch und andere Speiſen im
Keller oder Eisſchrank zwar zudecken, aber nicht von
der Luft abſchließen ſoll, alſo mit Gazeglocke oder
Gazetuch bedecken, nicht in Papier wickeln. Kreme,
Gelees oder Getränke, die im Keller uſw. kalt wer
den ſollen, darf man erſt kaltſtellen, wenn ſie nicht
mehr dampfen.

ungebührlich belaſten.

Annemarie Schlüter
Schwimmen iſt geſund
Wenn man folgende Regeln beachkek.

1. Man vermeide das Ab kühlen vor dem Bad,
weil dadurch die Haut kühl wird und dann das Blut
beim Eintritt ins kalte Waſſer nicht raſch genug in die
Blutgefäße der Haut zurückkehrt. Man gehe alſo ſofort
nach dem Auskleiden ins Bad.

2. Man warte nach einer reichlichen Mahlzeit min
deſtens zwei Stunden mit dem Schwimmen. Weil im
Waſſer die Wellen gegen den vollen Magen ſchlagen, da
durch übelkeit und Erbrechen hervorrüfen, wobei die
erbrochenen Mengen leicht in die Lungen gezogen wer
den und Erſtickungsgefahr herbeiführen können.

Genuß geiſtiger Getränke, Gemütsbewegungen, oder
wenn infolge raſchen Gehens oder angeſtrengten Ra
delns die Lungen noch mit Blut überfüllt ſind. Denn

3. Man vermeide das unmittelbare Baden nach dem

mit denen ſie ohnehin nicht viel Gegenliebe bei der
dann kann das raſche Hineinſpringen ins Waſſer einen

e

Schlaganfall, Lungen oder Herzlähmung herbeiführen.
Da ſich beim Eintauchen in das kalte Waſſer die

äußeren Blutgefäße zuſammenziehen und ſtarke Blut
wellen in die inneren Organe flüten, ſo benetze man
zuerſt Stirn, Bruſt und Nacken, um auf dieſe
Weiſe den Blutſtoß auf das Herz abzuſchwächen. Dann
aber gehe man ſofort ſchnell ins Waſſer oder tauche am
beſten unter, den das langſame Hineingehen erzeugt
das bei blutarmen Perſonen gefürchtete Fröſteln, wäh
rend das plötzliche Benäſſen der geſamten Hautober
fläche auf dieſe kräftig einwirkt und das ſofortige Zu
rückfluten des Blutes aus den inneren Organen hervor
ruft, wodurch die Kälte des Waſſers kaum ſpürbar und
nach dem Baäde ein ſtarkes Wärmegefühl erzeugt wird.

5. Man breche das Bad ſofort ab, wenn ſich Fröſteln,
Abſterben der Finger, Kopfdruck, Ohrenſauſen und Un
behagen einſtellt.

Das Baby im Sommer
Sechs wichtige Regeln.

1. Halte das Zimmer kühl! Fleißig lüften! Fuß
boden feucht halken! Schütze das Kind vor direkter
Sonnenbeſtrahlung durch Vorhänge und Läden! Bei
Nacht Fenſter öffnen! Das Kind muß das kühlſte, zug
freieſte Plätzchen in der Wohnung haben. Räume, in
denen gekocht, gewaſchen oder gebügelt wird, ſind un
geeignet!

2. Halte das Kind kühl! Leichte Kleidung und leich
tes Beltzeug (auch im Freien)! Bei großer Hitze kann
das Kind auch nackt liegen. Sonnenſchutz fürs Köpf
chen! Täglich mindeſtens einmal baden!

3. Bruſtkinder widerſtehen der Hitze am beſten
Unter keinen Umſtänden darf jetzt abgeſtillt werden!

4. Größte Vorſicht in der Ernährung! Ja nicht
überfütterni Gegen den Durſt gebe man dünnen, lau
warmen Tee.

5. Die Milch muß friſch ſein, beim Bezug ſofort ab
gekocht und gleich wieder gekühlt werden. Die Milch
muß immer kühl ſtehen.

6. Jedes mit der Flaſche ernährte Kind muß ärzt
lich überwacht werden. In den Säuglingsberatungs
ſtellen des Stadtgeſundheitsamtes erhält jede Mutter
und Pflegemutter unentgeltlich Rat und Auskunft.

Bei der erſten Geſundheitsſtörung bringe das Kind
ſo raſch wie möglich zum Arzt.

e
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HreiStädteRegatta
in Bad Dürrenberg am 28. Juli. Wer ſtarkek von

Merſeburg und Neu Röſſen?
Das Meldeergebnis zur DreiStädteRegatta in

Bad Dürrenberg iſt, wie wir unſeren Leſern
bereits mitteilen konnten, ein außerordentlich günſtiges.
Von den 7 an der Regatta beteiligten Vereinen aus
Weißenfels, Naumburg und Merſeburg einſchließlich
Neu Röſſen wurden im ganzen 45 Boote gemeldet.
Es entfallen auf 6

eeeneer Ruder- Geſellſchaft
Weißenfelſer Ruderverein
Naumburger Ruderverein
Naumburger Faltbootklub
Kanuklub Merſeburg.
Waſſerſporkabk. TuspV. Reu-Röſſen
Ruderabk. im MTV. Naumburg J

Der Start zur Regatta befindet ſich nahe Wen
denn das Ziel 100 Meter oberhalb der

ade anſtalt in Bad Dürrenberg
Die Regattaleitung beſteht aus den Herren:

Bergrat v. Hinüber, Bad Dürrenberg, Bankdirektor
Heyer, Merſeburg, und Bankprokuriſt Strehl, Merſe
burg. Dem Schieds gericht gehören an die Her
ren Bankvorſteher Büſching, Merſeburg, und Karl
Schumann, Halle. Als Zielrichter fungieren die
Herren: Stadtrat Kuntze, Weißenfels, Direktor Max
Oeſtreich, Halle, und Buchdruckereibeſitzer Hirſchfelder,

11 Bookeo S

V

Naumbürg. Stkarter ſind die Herren: Kaufmann
Heimerdinger, Merſeburg, und Kaufmann Laaß,
Weißenfels. Regattaarzt iſt Dr. Fritzſche, Bad
Dürrenberg.

Schwimmſporkverein 1923 ſchon wieder an der Arbeit!
Am morgigen Freitag um 19.30 Uhr trägt der

SSV. 23 das Rückſpiel gegen Halle 96 aus Das erſte
Spiel endete nach Verlängerung mit 3-1 für Halle.
Wie ſpielſtark die 96er ſind, geht wohl daraus hervor,
daß 96 gegen Halle 02 Il nur mit 5: 6 geſchlagen
worden iſt, während die 23er 2: 8 bzw. 1. 9 von 62 ab
gefertigt wurden. Hoffentlich ſchneiden diesmal die
23er etwas günſtiger ab. Die Männſchaftsaufſtellung
bleibt trotz mehrmaligen Verſagens wie bisher.

C Leichtathleii J

Der neue deutſche Rekord im
Speerwerfen

Molles, Königsberg, beim Wurf.
Unſer Bild zeigt den Sportsmann einen Sekunden
bruüchteil nach dem Meiſterwurf. Noch ſind alle Mienen
verzerrt, alle Muskeln bis zum Zerreißen geſpannt
von der faſt übermenſchlichen Willens- und Kraft

anſtrengung.

Mitteldeutſchland bei
den Deutſchen Athletikmeiſterſchaften.

Anläßlich der vom 20. bis 22. Juli in Breslau
ſtattfindenden Deutſchen Meiſterſchaften für Männer
befindet ſich das Standquartier des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine im Hotel Schleſiſcher Hof“,
Breslau, Biſchofsſtraße. Für die zur gteichen Zeit in
Frankfurt a. M. ſtattfindende Deutſche Frauenmeiſter
ſchaft iſt das Standquartier des VMBV. Hotel „Stadt
Nürnberg“, Frankfurt a. M., Moſelſtraße 20.

Zu den Deutſchen Meiſterſchaften für Männer
ſind aus dem Gebiet des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine folgende Meldungen abgegeben wor
den: 100MeterLauf:. Geerling (Chemni Biebach
(Burg). 200- Meter -Lauf: Storz (Halle) Geerling
(Chemnitz). n Büchner (Magdeburg),Störgz (Halle). 800-Meter-Lauf: Tarnogrockt (Dres
den), Zimmermann e Müller, Güthing
Keipgig). 1500-MeterLauf. Neumann (Freiberg),
Prinzler en 000-MeterLauf: Paul Hart
mann (Zwickau), Erich Kraft (Bautzen). 10000-
Meter-Lauf: Paul Hartmann (Zwickau), Erich Kraft
Bautzen). Marathonlauf: Heinenann (Jena
Willy Rübenach (Chemnitz), Edmund Scholze (Zittau),
Fritz Heimer (Glauchau). 400-MeterHürdenlauf:
Ernſt Allwardt (Leipgig). 4 100 Meter Staffel:
SV. Dresdenſia Dresden. 4 X 400 Meter Staffel:
SV. Viktorig 96 Magdeburg. 4 X 1500 Meter
Staffel: SV. Viktoria 96 We Hochſprung:
Huhn (Jena), Berthold (Chemnitz). Stabhoch
ſprung: Wegener (Halle). Weitſprung: Biebach
Burg), Hofmann (Leipzig). Kugelſtoßen: Janni
Seraidaris, Andreas Seraidaris (Dresden), Sievert
(Halle) Speerwurf: Weimann (Leipzig), Hochrein
(Jena), Horlich (Dresden). Diskuswerfen: Janni
Seraidaris (Dresden), Sievert (Halle). Hammer
werfen: Sievert (Halle). n Wegener
(Halle), Sievert (Halle), Schreier (Leipzig).

Für die Deutſchen Frauenmeiſterſchaften
ſind folgende Teilnehiner aus dem Gebiet des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine gemeldet wor
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Der vierte Tag. Merſeburgs Scherenmannſchaft ſechſter Sieger
Leipzig, 17. Juli.

Zu Ehren der anweſenden ausländiſchen Mann
ſchaften aus Amerika und Schweden veranſtaltete der
Sannt Bundesvorſtand ein Feſtbankett im
Kau e Vereinshaus. Am Vormittag
tagte der Geſamtſportausſchuß unter Vorſitz des
Bundesſportwarts Hecker. Hartig, Hamburg,
und Göhler, Dresden, hielten Referate über die
Jugendfrage im DKB. Trotzdem bereits einige
Kämpfe erledigt ſind, iſt der aſſenandrang ſchon
in der früheſten Morgenſtunde der gleiche geblieben,
den ganzen Tag über ſind alle 60 Bahnen bis zum
Schluß am Abend voll beſeßt. Die ſich der Ent
ſcheidung nahenden el feſſeln einer in Menge. Fröhliches Treiben herrſcht
im Feſtgelände, wo ein Kinderfeſt mit japaniſchen
Tagesfeuerwerk ſtattfindet. Am Abend wird das
Völkerſchlachtdenkmal in feſtlicher Beleuchtung er
ſtrahlen.

Am Nachmitta hatte der Bundesſportwart eineSportwode ſchon eingerichtet, bei welcher der
an Dreß der Keglerinnen in den mannig
faltigſten Formen zur Darſtellung kam.

Die inzwiſchen überprüften abgeſchloſſenen
Ergebniſſe ſind folgende:

Senivrenmeiſterſchaft, Aſphalt, 42 Vewerber:
Meiſter Scharſ, Deſſau t Jahre), 276 Holz;
2. Puck, Kiel, 275; 3. Nieolaus, Heidelberg, 266,
4. Noſſen, 262; 5. Debveler, Aachen, 261;
6. Lutz, Frankenthal, 260 Holz.

Seniorenmeiſterſchaft, Bohle, 24 Bewerber:
eiſter: Jordt, Kiel Se S 8381 Holz;2. Künne, Barmen, 874; 8. Beuckert, öttingen, 378;

4. Bvpp, Berlin, 878 Holz.
Seniormeiſterſchaft, Schere, 12 BHewerber:;

Meiſter: Werner, Hannover (64 Jahre), 849 Holz;
2. Köhler, Unterweſer, 380; 8. Münnich, Hohers
werda, 328 Holz.

Frauenmeiſterſchaft, Aſphalt, 33 Bewerberinnen:
Meiſterin: Frau Jrma Meyer, wickau, 274 Holz;
2. Geiger, Regensburg; 8. Linz, iederwald, 259;
4. Roſenkranz, Leipzig, 257; 5. Spieß, Karlsruhe,
255 Holz.

Frauenmeiſterſchaft Bohle, 19 Bewerberinnen:
Meiſter in Frau Schmi t, Elbing, 865 Holz; 2.
Liebig, Berlin, 864 38. Peſchke, Stargard, 363;
Lund, Segeberg, 857 Holz.

Frauenmeiſterſchaft, Schere, 8 Bewerberinnen:
eiſterin: Frau Holz, Hannover, 347 olz; 2.

c re 332; 8. Stehmann, Coſtrop,
822 Ho rene gen d Bohle, 72 Bewerber

Meiſter iBudckow, Berlin 1546 Holsz; 2. Haſſel-
meyer, Hannover, 1588; Kunße, Berlin, 1533; 4.
Schwarzer, Breslau, 1588; 5. Waſch, Jüterbog, 1529;

den: 100-MeterLauf: Hohlfeld (Dresden), Schneide
wind (Bitterfeld), Jlſe Drieling, Roſe Drieling (Magde
burg), Stryk (Dresden). 200-MeterLauf: Ilſe
Drieling agdeburg), Käthe Spangenberg (Apolda),
Hohlfeld (Dresden). 800-MeterLauf: Gans (Leip
zig), Käthe Spangenberg, Elſe Spangenberg (Apolda).

30MeterHürdenlauf: Kimmel (Magdeburg).
Weitſprung: Schneidewind (Bitterfeld), Ladewig, Hell
mann (Magdeburg). Hochſprung: Hacke (Erfurt),
Kimmel, Haaſe (Mägdeburg). Kugelſtoßen: Kranni
(Nordhau Diskuswerfen: Hoffmann, Kranni
Nordhauſen). Speerwerfen: Laumann (Nord
au n Schlagballweitwerfen: Laumann (Nord
auſen). Fünfkampf. Rollberg (Nordhauſen),Lambrecht (Erfurt).

Radsport

Zuverläſſigkeitsfahrt
des Bezirkes Merſeburg Mücheln
im Bund Deutſcher Radfahrer

auf der SiebenTürmeStrecke über 83 Kilometer
anläßlich der Verfaſſungsfeier am 11 Auguſt.

Auch der Bezirk Mücheln im BDR.beteiligt ſich an den Reichsver aſſungs-Wettkämpfen.
Er läßt unter ſeinen Mitgliedern die von dem Rad
fahrverein Neumark und Umgegend geſtiſteten
swei wertvollen Pokale ausfahren

Um dieſe Fahrt in ſtetiger Erinnerung halten,
bekommt jeder Fahrer, der das Ziel durch e die
vom Bezirk e Erinnerungsmedaille am
ſchwarzrot goldenen and.

Der Start befindet ſich früh 8 Uhr am „Sächſi
chen Hof in Merſeburg und geht über Waſllen-
vorf Burgliebengu zurück zur Leipziger

Straße. Dieſe Strecke muß ſiebenmal durchfahren
werden. Das Ziel befindet ſich nahe der Dürren
berger Abeweigſtraße.

m dieſer Fahrt einen volkstümlichen Charakter
geben, iſt ein jeder Radfahrer ſtartberechti t, ſo

ern er irgendeinem Radfahrverein der Ortſ aften
es hieſigen Bezirkes angehört, auch wenn dieſer

nicht dem Bunde angeſchloſſen iſt.
Meldungen ſind unter Beifügung von 2 M.

Startgeld an den Bezirksvorſihenden Otto
Spiegel, Leung, Blumenſtraße 383, bis A. Auguſt
u richken. Allen ländlichen Vereinen ſt mee
eit geboten ſich an dieſer Feier zu beteiligen. Man

erwartet daher eine ſtarke Beteiligung aller Rad
fahrer aus ünſerer Gegend.

Am Sonntag, dem 21. d beteiligt ſich der
Bezirk Merſeburg- Mücheln an der großen
Bundesfahrt nach Meißen zur 1000- Jahr Feier
12 Mitglieder haben ſich zur Fahrt eingeſchrieben
und werden die 150 Kilometer auf dem Rad zurück
legen. Der Radfahrverein Concordig“ Leung
Röſſen beteiligt ſich mit an der großen Korſo
fahrt. Eine wertvolle Bannerſchleife zur Erinne
vung winkt als Preis
C Fußban

Am Sonnabend: Marathon Neu Röſſen
gegen Ammendorf.

Maratkhon Neu-Röſſen hat am Sonnabend die
Ligaelf des FC. 1910 Ammendorf zu Gaſte. Das
Spiel dürfte recht intereſſanten Sport bringen, zumal

6. Roſchild, Berlin, 1529, 7. Schade, un
8. Claußen, Kiel, 1524; 9. Meher, Lüneburg, 15
10. Geiberger, Unterweſer, 1528 Holz.

Einzelmeiſterſchaft auf Schere, 30 Bewerber:
Meiſter Cornelius, Kiel, 1452 Holz, 2 Hoffmann
Breslau, 1488, Fraos, Unterwefer, 1421; Kotthoff,
Sauerland, 1414 Reinecke, Salzwedel, 1405; Birſch,
Bern 1405; Hellge, Altona, 1408; Roſchild,
Berlin, 1891; Bauſt, Frankfurt, 1882; Schülze,
Barmen, 1377 Holz

Mannſchaftsmeiſterſchaften, Schere, 7 Bewerber
Meiſter Kiel 6961 Holz, 2 Berlin 6897; 3. Kaſſel
855, 4 Bielefeld 6800; 5. Breslau 6720; 6. Merſe
burg 6401; 7. Bauten 6376 Holz.

Mannſchaftsmeiſterſchaften, Bohle, 10 Bewerber
Meiſter: Berlin 7454
7379; 4 Breslau 7356, 5. Magdeburg 7982, 6. Frank
furt (Main) 7277; 7. Königsberg 7269, Frankfurt
(Oder), 7262; 10. Dresden7196 Holz.

Mannſchaftsmeiſterſchaften, Aſphalt, 17 Bewerber:
Meiſter München 5266 Holz; 2. Plan 5218;
3. Hannover 5201; Dresden 5187; 5. Thalheim
5176; 6. Leipzig 5178; 7. Mainz 5166; 8. Bauten
5153; 9. Erfurt 5148; 10. Meißen 5121, 11. Mann

9. Stargard 7259;

heim 5115; 12. Magdeburg 5067; 18. Annahütte 4986;
14. Stettin 4939; 15. Stuttgart 1868; 16. Barmen
4779; 17. Breslau 4736 Holz.

Kombinierte Gaukämpfe, Schere:
Porddeutſcher Gau: 14022 Holz, Sieger
Mitteldeutſcher; Gau: 14022 Hols, weiter;
Weſtdeutſcher Gau: 18 778 Hols, Dritter

Die Entſcheidung in den Gaukämpfen auf Bohle
und Aſphalt fällt gegen Schluß des heutigen Tages
die Einzelmeiſterſchaft auf Aſphalt wird am 18 Juli
nachmitkags zum Abſchluß kommen. Vorläufig iſt
Kiefer, Frankfurt, mit 1109 Holz noch hoch.

Am 18. und 19 Juli findet zwiſchen einigen der
beſten amerikaniſchen und ſchwediſchen Kegler ein
Werbekegeln ſtatt. Jhnen wird eine deutſche Mann

die ſich en aus Leipzigern zuſammen
etzt, gegenübergeſtellt. ie Startzeiken werden wie
folgt feſtgeſetzt:
Donnerskag, den 18. Juli, nachmittags von 6 Uhr ab.

Freitag, den 19. Juli, vormiktags von 10 Uhr ab.
Die Ergebniſſe des

internatipnalen Länderkampfes
waren Amerika Capt. Jarret, Neuyork, Rutkowſki,
Neuyork, Scribner, erui 2318 P. Schweden:
Biorkander Boeſen, Edl
Deutſchland W
Höchſtwürfe: Nutkowſli, Neuyork, 819 P. Breiten-
bach, Keſterbach, 806 P.

Ammendorf beſtrebt
Sonnkag in Mücheln erlittene Hiederlage durch um ſo
beſſere Leiſtungen gegenüber Marakhon Neu Röſſen
wieder wektzumachen. Wir werden auf das Spiel
noch zurückkommen.

Zöſchen e Neumark II 2 1.
Dieſes Pokalſpiel anläßlich des 17. Stiftungsfeſtes

des Fußballvereins 1912 Zöſchen gewann der Jubilar
knapp mit 2.1. Durch Elfineter kamen die Gäſte
zutn verdienten Ehrentor. Das Spiel an ſich hinter
ließ infolge der anſtändigen Spielweiſe beider Mann
ſchaften den denkbar beſten Eindruck. Bauer (VfL.)
leitete einwandfrei.

Die Spiele der anderen Mannſchaften hatten
folgende Ergebniſſe: Zöſchen Jugend Neumark Jugend

Holz; 2 Kiel 7149, 3 Aachen

und, Stockholm 218 P.
agner Laun, Breitenbach, 2169 P.

ſein wird, die am vergangenen

Seite 9.

2
0 Zöſchen Jun.-Neumark Jun, 1:5, Zöſchen U
gegen Neumark III 1 3.

Das Treffen der Alten Herren kam leider nicht zum
Austrag, da Neumark in letzter Minute abſagte.

Die amerikaniſche Davis-Pokal
Mannſchaft in Berlin.

Am e iſt die amerikaniſche DavisPokal Mannſchaft beſtehend aus den Spielern:
Silden, Hunter Alliſen, van Rhn, in
Herlin eingetroffen Die Amerikaner weilten bereits
ſeit einer Woche in Paris, wo ſie ſich auf die be
vorſtehenden ſchweren Kampfe nach allen Regeln der
Kunſt vorbereiteten. Deutſchland wird bei den
Spielen, die von Freitag bis Sonntag ſtattfinden,wieder von Prenn und Meoleeghanet ver
tveten, während Land mann und Kleinſchroth
als Exſatzleute aufgeſtellt worden ſind

Neuer Europarekors im 100-Meter
Schwimmen

Meiſterſchwimmer
a ran

erzielte bei dem großen internationalen Schwimm

Der ungariſche
B

wettbewerb in Paris einen neuen Rekord über
100 Meter, indem er die Strecke in einer Zeit von

594 Sekunden zurücklegte S
eeinenaehrlehten e
Verein für Leibesübungen E. V. Merſeburg. Das Spiel

unſerer T. Mannſchaft am Sonntag, dem A. M gegen SC.
Weimar iſt a b geſagt. Wir machen unſere Mitglieder ſchon
jetzt darauf aufmerkſam daß unſere diesjährige Haupt
verſammeln g am Freitag, dem 26. Jult, 20 Uhrin unſerem Vereinshauſe ſtattfindet.

Männer-Turnverein E. V. Heute, Donnersta

mittag Uhr auf dem Sportplatz er Radrennbahn) An
t ſer Verein marſchiert imle e h Re dt erſeburger Straße (Neuſtabt) woſelbſt dasMittageſſen eingenommen wird. Der T urnrat.

eneralvertreter und Habriklager:
Leipzig Gonlts, Henbegtr. 21.
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Eisberge in dem Allankik
Seit Jahren hat die Internationale Eiskontrolle

nicht ſo viele Eisberge im nördlichen Teil des Aktlanti
ſchen Ozeans feſtgeſtellt, als in den letzten e
Was unſere praktiſchen Seefahrer und alle wiſſen
ſchaftlichen Ozeanographen für unmöglich halten, iſt
jetzt wirklich geworden, ſelbſt an der Küſte Europas,
in der Nähe von Norwegen, zwiſchen dem Tanafford
und Vardö, ſind etwa 20 Eisberge geſehen worden.
Sie hatten eine Länge von 60 bis 80 Meter, waren
30 bis 40 Meter breit und ragten 7 bis 10 Meter über
den Waſſern in die Höhe. enn man bedenkt, daß
nur ein Achtel des Eisberges über die Waſſerfläche
ſchaut, ſo haben dieſe Eisklötze doch eine Dicke von
etwa 80 Meter.

Die Fachleute ſr der Auffaſſung, daß dieſe Eis
berge nicht aus Grönland ſtammen, ſondern Bruch
ſtücke von Gletſchern aus Spitzbergen, dem Franz-
Joſeph Land oder von NowajaSemlja darſtellen. Es
iſt aber ein Geheimnis der Arktis, weshalb gerade in
dieſem Jahre, zum erſtenmal ſeit Menſchengedenken,
Eisberge ſo weit nach dem Süden gelangten. Mit
Sicherheit läßt ſich das Rätſel dieſer Eisklötze nicht
entziffern. Man bleibt auf Vermutungen angewieſen.
Vielleicht änderten ſich die Meeresſtrömungen im hohen
Norden, vielleicht ſind dieſe ungewöhnlichen Natur
ereigniſſe eine Folge des verfloſſenen ſtrengen Winters.

üngewöhnlich zahlreich ſind in dieſen Wochen Eis
berge im weſtlichen Teil des nördlichen Aklantiſchen
Ozeans geſichtet worden. Ein Teil von ihnen befindet
ſich in den Gegenden, die mitten durch die Schiffährts
linien unſerer großen Dampfer führen. Die Folge
davon iſt, daß eine Reihe von Schiffahrtsgeſellſchaften
ihren Schiffen die Weiſung gegeben haben, nicht die
gewöhnliche Route einzuhalten, ſondern die Gefahr
zonen zu umfahren. Dank der internationalen Zu
ſammenarbeit der Kooperation von Seemannſchaft und
Wiſſenſchaft iſt die Eisgefahr für die Ozeanreiſenden
äußerſt gering.

Die Internationale Eiskontrolle verdankt ihr Ent
ſtehen einer Konferenz zur Sicherheit des Lebens auf
hoher See vom Jahre 1913. Dieſe Konferenz iſt
wiederum die Folge des Untergangs der „Titanic“,
mit der, wie man ſich erinnert, 1500 Menſchen in die
Tiefe verſanken. Jm Jahre 1912 wurden nicht weniger
als 1200 Eisberge im Atlantiſchen Ozean geſichtet, doch
beſtanden damals keinerlei Maßnahmen, um die Ge
fahr der Eisberge für die Schiffahrt zu beſeitigen. Die
Konferenz vom Jahre 1913 ging aber ſo gründlich zu
Werke, daß ſeitdem auch nicht ein Menſchenleben in
folge des Zuſammenſtoßes eines Ozeandampfers mit
einem Eisberge zwiſchen Europa und Nordamerika
verlorenging.

Anzeigen.

Anzeigen an beſtimmt enes e Nach einem arbeitsreichen Leben
th e e verschied plötzlich und unerwartet

nehmen, jedoch werden die z zc e ne Mittwoch früh 9 Uhr mein lieber
geber nach Möglichkeit treusorgender Mann, unser guter

berückſichtigt

Züwmer, leerod. möbl. er oper
mit Klavierbenutzg. ſof.
zu verm. Zu erfragen S
in der Geſchäftsſt. d. Bl. S

Frdl. möbl. Zimmer
zu vermieten. S

Alberichſtr. 10, I r.

Nöblfertes Dimmer
mit 2—3 Betten frei, S
Zentralhzg., Warmw., S
inkl. Wäſche pr. Woche

M. 3.50. Frau Maaß.
Weißenfelſer Straße 2

in seinem 72. Lebensjahre

Im Namen

gegeben.

Vater, Großvater und Schwiegervater,

Karl Herrich

der trauernden Hinterbliebenen

Frau Wwe. Lina Herrich
Merseburg, den 18. Juli 1929.

Beerdigung wird noch bekannt- T

Praktiſch wird die Internationale Eiskontrolle von
der Küſtenwache der Vereinigten Staaten Nord
amerikas durchgeführt. Dieſe ſtand bis zum Ausbruch
des Weltkrieges unter Verwaltung des Schatzamtes
der Vereinigten Staaten Nordamerikas, bildet jedoch
n würeg eine Abteilung der amerikaniſchen Kriegs
marine. enn wir Europäer von der amerikaniſchen
Küſtenwache hören, pflegen wir an die Verfolgung
von Schmugglerſchiffen zu denken. Tatſächlich hat ſie
jedoch in den letzten fünf Jahren nicht weniger als
15 000 Menſchen aus allen nur möglichen Seegefahren
herausgeholfen und ſich als Eispatrouille glänzend
bewährt.

Während der Eisgefahr ſind fortwährend zwei
Schaluppen im Dienſt, um nach Eisbergen auszu
ſpähen. Sobald ſie einen Eisberg geſichtet haben,
warnen ſie durch drahtloſe Telegramme alle Schiffe in
der Gefahrenzone. Jedens Jahr entdecken ſie in der
Gegend von Neufundland durchſchnittlich 350 Eisberge,
doch variiert dieſe Zahl beträchtlich, je nachdem der
Winter mild oder ſtreng war. Jm Jahre 1924 wurden
tatſächlich nur 15 Eisberge entdeckt, doch überſteigt in
dieſem Jahre die Zahl der geſichteten Eisberge bereits
00! Beſonders gefährlich ſind jene Eisklötze, die bis
in den Golfſtrom gelangen.

Einige Eisberge beſitzen eine ungeheure Größe.
So wurde in der Nähe von Grönland ein Eisberg
geſichtet, der 425 Fuß aus dem Meere herausragte,
nach dem Süden wanderte und eines Tages ſich mitten
in der atlantiſchen Schiffahrtsroute befand. Die
durchſchnittliche Höhe dieſer Eisberge liegt zwiſchen
60 und 100 Fuß. Der größte Eisberg, der je von
einem amerikaniſchen Patrouillenboot geſehen wurde,
war 1700 Fuß lang und 65 Fuß hoch. Sein Gewicht
wurde auf 36 Millionen Tonnen geſchätzt. Dieſe
Zahlen entſtammen amtlichen amerikaniſchen Quellen
und ſind daher als authentiſch anzuſehen.

Es iſt ein Glück für die Seefahrer, daß nur wenige
von den Grönländer Eisblöcken über Neufundland nach
dem Süden vordringen. Die meiſten von ihnen berſten
auf ihrer Wanderung nach dem Süden oder geraten
im hohen Norden in andere Eisfelder, wo ſie wieder
feſtfrieren. Jene, die in den Golfſtrom geraten,
ſchmelzen ſchnell dahin. Die ſchmelzenden Eisberge,
die halb geſchmolzenen, ſind aber gerade am gefähr
lichſten, weil ſie kaum oder nicht mehr über den Waſſer
ſpiegel hinausragen und daher praktiſch geradezu un
ſichtbar ſind. An einem derartigen Eisberg zerſchellte
nach allgemeiner Annahme bekanntlich die „Titanic“.

Tielfach wird behauptet, daß die Nähe eines Eis
berges, ſogar bei Nebel und Dunkelheit, durch das
plötzliche Sinken der Meerestemperatur feſtgeſtellt

werden kann. Der engliſche Marineſachverſtändige
H. C. Bywater ſtellt ſoeben feſt, daß dieſer weit ver
breitete Glaube auf einem Irrtum beruht, da ſorg
fältige Meſſungen in der Nähe der Eisberge ergaben,
daß von einer plötzlichen und beträchtlichen Anderung
der Meerestemperatur in der Nähe dieſer Eisklötze
nicht die Rede ſein kann. Es gibt daher keine größere
Sicherheit gegen die Gefahr der Eisberge, als die
Internationale Eiskontrolle, die internationale Eis
patrouille, die Tag und Nacht am Werke iſt, die Ge
fahrenzonen feſtſtellt und durch Funkſprüche die
Schiffe auf hoher See vor der Eisgefahr warnt. Ob
wohl dieſe internationale Eispatrouille von der Küſten
wache der Vereinigten Staaten durchgeführt wird, ſo
werden doch die Koſten jährlich von den Schiffahrts
geſellſchaften entſprechend ihrer Beteiligung an der
aätlantiſchen Schiffahrt aufgebracht. Mit Genugtuung
kann feſtgeſtellt werden, daß die internationale Eis-
patrouille ſeit dem Jahre 1913 auf dem Alklantiſchen
Ozean ſo glänzend funktioniert, daß in den letzten
16 Jahren auch nicht ein Menſchenleben infolge der
Eisgefahr verlorenging.

Altraviolette Ausſtrahlung
der Laubwälder

Die Forſchungen des franzöſiſchen und des ruſſiſchen
Phyſikers. Rätſelhafte Rundfunkſtörungen. Die

Heilkraft der Waldluft.
Der franzöſiſche Phyſiker Alfred Nodon hat ſich

ſeit längerer Zeit damit beſchäftigt, Luftmeſſungen vor
zunehmen, die ſich mit der Beſonderheit der Waldluft
befaſſen. Man hatte feſtgeſtellt, daß Laubwälder eine
eigenartige Wirkung auf den Radioempfang ausüben
inſofern, als die in Forſthäuſern oder Waldhotels auf
geſtellten Radioapparate ſehr häufig Störungen aus
geſetzt ſind, deren Entſtehen man ſich nicht erklären
konnte. Prof. Nodon hat nun durch ſeine Meſſungen
herausgebracht, daß die Luft in der Umgebung von
blättergeſchmückten Bäumen ſtark elektrizitätsleitend iſt;
man hat das Vorhandenſein ultravioletter Strahlen
konſtatiert, auf die die Leitungsfähigkeit der Luft
zurückzuführen iſt. Schon 1923 hat der ruſſiſche
Phyſiker, Prof. A. G. Gurwitſch, feſtgeſtellt, daß
lebendiges Pflanzengewebe beim Spaältungsprozeß
ultraviolette Strahlen ausſendet. Der franzöſiſche
Forſcher hat die Entdeckungen des Ruſſen nun neuer-
dings beſtätigt und ausgebaut, und er hat nach-
gewieſen, daß die Waldbäume zur Zeit der Sommer-
vegetation ziemlich große Mengen ultravioletten Lichtes
ausſtrahlen. Prof. Nodon iſt es ſogar gelungen, ſolche
Strahlungen auf photographiſchen Platten feſtzuhalten.

phyſiologiſche Wirkung der Waldluft auf erkrankte
Atmungsorgane. Man nimmt an, daß dieſe Heil
wirkung auf das Vorhandenſein der nunmehr einwand
frei konſtatierten ultravioletten Ausſtrahlungen zurück
zuführen iſt.

Ein Jrrſinniger in der Kirche.
Jn der Pfarrkirche der oberöſterreichiſchen Stadt

Wels ereignete ſich bei einer Abendandacht ein
Zwiſchenfall. Die Kirche war von Gläubigen zumeiſt Frauen und Kindern, dicht gefüllt. Plöblich

drängte ſich ein hochgewachſener, breitſchultriger, in
einen dunklen Umhang gehüllter Mann zum Haupt
alter und rief: „Jch bin Chriſtus der Herr, und bingekommen, die Phariſäer und Wechſler aus meinem
Tempel zu vertreiben!“ Mit dieſen Worten ſchickte
er ſich an, die ihm zunächſt ſtehenden Frauen an den
Armen zu faſſen und zum Ausgang zu zerren. Es
entſtand eine allgemeine Panik, alles n e die
Flucht; es gab ein Stoßen und Drängen am lus
gang. Kinder ſchrien entſetzt auf und brachen in
Tränen aus. Die Lage wurde um ſo bedrohlicher, als
am einzigen Ausgang der Kirche ein wüſtes Durch
einander entſtand. Schließlich ſtürzten ſich ein Geiſt
licher, zwei Meßknaben und mehrere männliche
Kirchenbeſucher auf den Geiſtesgeſtörten, der
wütend um ſich ſchlug. Die Feſtſtellungen ergaben,
daß es ſich um einen früheren Lehrer handelte, der
irrſinnig geworden war.

Anzeſgen
fur le Sonnahent- Nummer

vom 20. Juli 1929 des

MERSEBURGER
K ORRESPONDENT
besonders größere Inserate, bitten
wir im Interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf-
zugeben. Korrekturen zu laufenden

Anzeigen können nur bis Freitag
S Berücksichtigung finden.

Die Feſtſtellungen des franzöſiſchen Forſchers geben
zugleich eine plauſible Erklärung für die günſtige

Jn der Schlienz Beckerſchen Konkurs
ſache ſoll eine Anzahl von Dreſchmaſchinen
J in verſchiedener Größe am
Mittwoch, d. 31. Suli 1929, vorm. 11 Uhr
hier in der Maſchinenhalle Nulandtplatz 1 ver
l ſteigert werden. Vorherige Beſichtigung iſt
an dieſem Tage von 10 Uhr vorm. an geſtattet.
Das Kaufgeld iſt gleich nach dem Zuſchlage
zu zahlen.

Merſeburg, den 17. Juli 1929.
Der Konkursverwalter.

Hartobſtverpachtung
Der diesjährige Hartobſtanhang der Ge-

meinde Knapendorf ſoll am Sonnabend, dem
S 20. Juli, nachm. 3 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
Der Gemeindevorſtehecr.

Der Obſtanhang
des Rittergutes Löpitz bei Merſeburg ſoll
verpachtet werden. Schriftliche Angebote bis
Dienstag, den 23. Juli, an

K. Ruſche, Halle a. S., Gut Ruſcheshof.

Hartobſt Verpachtung
Die Hartobſtnutzung der Plantage des

Ritterguts Benndorf wird am
Dienstag, d. 23. Juli, vorm. 10 Ahr,
im Werksgaſthof Benndorf öffentlich
meiſtbietend verpachtet.

Neumark, den 12. Juli 1929.
Gewerkſchaft Leonhardt.

Sauber. Schlafſtelle
m. 2 B. frei, evtl. f. Frl.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

An Inne
für 1. Auguſt geſucht.
Angeb. unt. 5685 an
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einen großen

Eisſchrant
mit Glaseinſatz, verk.

Adel, Mälzerſtr. 1.

Nähmaschin.-

Schöne Bauten
600 qm, hat bill. abzug.
Frau E. Hummel, Freien
felde, Eckehardtſtr. 17.

ne m Garten

in od. um Merſeburg,
gegen Barzahlung zu
kaufen geſucht. Angeb.
u. L146a. d. Geſch. d. Bl.

Grundſtück
mit Toreinfahrt, gr. Hof
u. Stallung. evtl. Werk
ſtatträume, zu kauf. geſ.
Ang. unt. 890 a. d. Geſch

an der Halleſchen Str.
ſofort zu kaufen geſucht.
Angeb. unt. 891 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Suche zu kaufen:
I-b Morgen gering.
Acker oder Wiere

Ang. u. 888 a. d. G. d. Bl.

Reparaturen
werden ſachgemäß aus
geführt. MaxSchneider,
Schmale Straße 19.

Chlelkerelune
Verniſckelung

jeder Art.

D. 2üüller,
Domſtraße 1.

Dipl.Schreibtſch
90 RM.

rund Tiſch 40 RM.
Chaiſelongue

42 RM
Flurgarderobe

34

le u RM.J Zweizugti
48 RM

Polſterſtuhl 14RM.
J Kücheneinrichtung

7 teil. 155 RM.
Friedrich Peileke

Halle a. S.
J Geiſtſtraße 24/25.

9

un l

mit über 12500 Beſtellern.
Hauptgeſchäftsſtelle:

u c Lin

dicht bevölkerk, 121 Landwirtſchaft und Induſtrie, bearbeiten Sie am wirkſamſten
und zweckmäßigſten durch Anzeigen im

„Liubuuu S äämit Bezirksausgaben „Falkenberger Tageblakt“, „Ortrander Anzeiger“, „Das Ländchen“.

Verbreitungsgebiet: 80000 Einwohner in 6 Städten und faſt 100 Landgemeinden

Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten.

bau

Freitag
Sehlachlelest

A. KOoOPS
Breite Straße 7.

W kreitag
Schlachtefeſt
Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

Jeden
Freitag und Dienstag

Schlachtefeſt

Hausſchlächterei
obere Breite Str. 12

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Hofflscherel
Morgen Freitag
Schlachtekert

von 20 Uhr an:
Unterhaltungsmuſik

Empfehle gleichzeitig

l Mittagstiſch ſow.
alte u. warme Speiſ.

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weisßenfelſer
Große 40

Achttesrcg?
FreitaSchlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Welſſleiſchu. ff friſches Srurgth

ab 12 Uhr:r

friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

De
Morgen Freitag
Schlachtetest
Joſeph Kruſe,

Neumarkt 42.

J Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Ierne, Ware t.

D. JJfesfſfer

kreſhank
Freitag u. Sonnabend
Pleischver baut

Ftäuticher Schlach!hot

55

Eisenmöbelfa

Polster- Chaise-Z Stahl- Matratzen longues
Metall- und Holzbetten, Schlafzimmer an

a Private, Ratenzahlung, Katalog 467 frei.
brik Suhl (Thür.)

beste und

e

eral We

v

Tuben wolle
zarfeste ezephin wolle

zum Häkeln u. Sficken

Shalſſeh
e

Markt 17; Fr. Leberl,

wohlFußbad gegen empfindliche
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken u. Drogerien.
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; AdlerDrog.,

Festglücklich ſein heißt auch
keine Hühneraugen

haben.

Und dafür ſorgt
„Cehberwofel“

perangen rebewrg und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe

Füße u. Fuß

Sicher zu haben

Hrogerie, Burgſtr. 18.

Einer ſage es
dem anderen,

was mir die Kundſchaft
täglich ſagt. „Rieſolda“
iſt das beſte Mittel gegen

Wanzen
Verk. nur FriſeurWenzel

Obere Burgſtr. 6.

Verträg
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.
haufe laufend

Papierabfälle, Bücher,
Zeitungen, Akten,

Lumpen, Eiſen uſw.

Fa. P. Theuring
Halleſche Straße 3

Koſtenloſe Abholung!

Da Sertol

Wer erteilt Unterricht in

Englisch?
Angeb. mit Preisang.
u. 889 a. d. Geſch. d. Bl.

Arbeitsburſche
nicht unt. 16 Jahren, für
Ponyfuhrwerk geſucht.

Lauchſtädter Str. 21.

Alleinſtehende, 49jähr.
Witwe ſucht bei allein
ſtehendem Herrn als
Wirtschufterin
unterzukommen.
Zu erfragen Röcken 10.

Art. Vienztmädchen

welches melken kann,
ſucht ſofort.

Hagenguth,

Welches einfache aber

t Mädchen
bis zu 18 Jahren, das
etwas mit ein. kl. Kinde
umgehen kann, möchte

Pfd. 20 Pfg.
O. Traxdorf

Neumarkt 6. Ruf 1048.

in einen Lehrerhaushalt
auf dem Lande Ang.
u. 5687 i. d. Geſch. abzug.

Döcklitz 43 b. Querfurt
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Burbach-Wintershall
Die Gebr. Dammann-Bank zum Burbach-Wintershall-

Konkflikt.
In ihrem Wochenbericht über Kaliwerte befaßt

sich die Gebr. Dammann-Bank, Hannover, mit dem
Burbach-Wintershall-Kontlikt, der naturgemäß leb-
haft erörtert wurde. Verschiedentlich verlautet, daß
er mit den gegen den Bürbach-Konzern ange-
strengten Anfechtungsklagen in irgendeinem Zu-
sammenhang stehe. Jedenfalls sieht man den von
der Burbach- Verwaltung angekündigten gericht-
lichen Schritten, über deren Ziel noch ein völliges
Dunkel schwebt, mit Spannung entgegen. So Pe-
dauerlich diese Gegensätze zwischen den beiden
Großkonzernen auch sind, und so dringend vün-
schenswert ihre angeblich bereits in die Wege ge-
leitete friedliche Beilegung wWäre, so dürften doch
die Gesamtinteressen der deutschen Kaliindustrie
davon nicht berührt werden. Diese bleiben nach wie
Vor auf die Hebung des Kaliabsatzes gerichtet,
eine Aufgabe, die bei der Direktion des Deutschen
Kalisyndikats in den denkbar besten Händen liegt.
Allenfalls Könnten die Auswirkungen der Differenzen
dazu führen, das angestrebte Zusammengehen in
den noch der Lösung harrenden Fragen auf dem
Gebiete der Kalichemie und der Nebenprodukte zu
erschweren, was aber Keineswegs von ausschlag-
gebender Bedeutung sein würde.

Der Markt schien zunächst geneigt, den Burbach-
Wintershall-Konflikt in Erinnerung an frühere ähn-
liche Falle, bei denen derartige Kampfstellungen
auch sog. „Kampfkurse“ zur Folge hatten, als einen
Kurssteigernden Vaktor für die in Betracht Kommen-
den Werte aufzufassen. Diese Annahme fand eine
gewisse Stütze an den auffallenden Käufen, die
namentlich in Bürbach-Kuxen bis in die letzte Zeit
hinein vorgenommen wurden. Der weitere NMarkt-
Jerlauf wurde dann allerdings bestimmt durch die
Erkenntnis der offensichtlichen Kursübertreibungen.
Infolgedessen trat auf der ganzen Tinie Realt-
sationsbedürfnis hervor, unter dessen Druck eine
allgemeine Senkung des Kursniveaus erfolgte Pin
übriges ist noch die regere Beteiligung der Unter
nehmung an dem Wieder stärker in den Vordergrund
getretenen Markt der Kohlenwerte.

Folgen des Magdeburger Getreidekredit-
bank-Konkurses.

Angesichts der Geschäftsstruktur der Magde
burger Getreidekreditbank A. Konnte es nicht aus
bleiben, daß mehrere angesehene Institute, u. a. auch
am Berliner Platz, von Verlusten betroffen oder zum
mindesten bedroht werden. Uber den Ursprung und
Umfang dieser Verluste Kursieren zahlreiche Ge-
rüchte, die anscheinend weit über das Ziel hinaus
schieben. So wird in einer Zuschrift an die v. Z.
haiaptet, daß die Masdeburget

sieh. Ton ihren Schuldern, d. al50 von Tandwirten

Umfange habe geben lassen und diese bet den Ber-
liner Zentralstellen rediskontiert habe. Die
Preußisehe Staatsbank soll auf diese Art
Verluste in Höhe. von 800 000 R. und die Ren-
tenbank-Kreditanstalt einen Schaden von
32 Mill. RM. erlitten haben. Beide Institute demen-
tieren, daß sich unter den von ihnen hereinge-
nommenen Abschnitten überhaupt Getälligkeſts-
wechsel befinden. Die oben genannten Ziffern ſtellen
nicht die eingetretenen Verluste, sondern ungefähr
die Höhe des Gesamtengagements dar, aber aueh
das nur mit Einschränkung. Bei der Seehandlung
hat sich das Totalengagement auf etwa 800 000 R.
belaufen, von dem indessen bereits ein wesentlicher
Teil abgewickelt sei. Der Schaden beschränke egiehb
nur auf einen relativ Kleinen Prozentsatz hiervon
Bei der Rentenbank-Kreditanstalt soll das Engage-
ment ca. 3 Mill. R. betragen haben. Es sei in
dessen zur Zeit noch Kein Urteil darüber möglich, wie
hoch sich der tatsächliche Verlust bezitfern werde.
Daß überhaupt Ausfälle eintreten Wwerden, wird als
Wahrscheinlich bezeichnet.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Günstige Abschlußaussichten bei der Ammendorfer

Papierfabrik. Wie jetzt verlautet, sind die Anlagen
und Betriebe im abgelaufenen Geschäftsſahr weiter-
hin modernisiert worden, wodurch die Produktions-
Kapazität vergrößert und die Selbstkosten etwas ver

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Getreidekreditbank

und Getreidehandlern, Getalligkeitsakgepte in hohem

Incustrie Handel
Iuchſſeh auf le leh2tger ſerhetmegge 120

Die Leipziger Herbstmesse 1929 findet vom
25. bis 31. August statt. Abweichend davon hat, wie
auch bei den früheren Messen, die Textilmesse eine
Kürzere Dauer. Sie ist für den 25. bis 28. August
angesetzt; auch die Sportartikelmesse dauert Sur
bis Zum 29. August. Die Mustermesse, die in
39 Mebßpalästen der Innenstadt untergebracht ist,
Vird sich im großen und ganzen in der gleichen
Weise präsentiéren wie im letzten Frühſahr, wenn
auch die Ausstellungen des Auslandes, wie stets im
Herbst, sehr zurücktreten. Die Mustermesse wird
folgende Geschäftszweige umfassen: Beleuchtungs-
Körper, chemische, pharmazeutische und kogmetische
Artikel, Edelmetalle, Vhren und Sehmuckwaren,
Glas, Porzellan und Keramik, Metallwaren, Haus-
und Küchengeräte, Kunst und Kunstgewerbe, Kurz
und Galanteriewaren, Lederwaren und Reiseartikel,
Möbel und Korbmöbel, Musikinstrumente, Nahrungs-
und Genußmittel, Süßwaren, Papierwaren, Büro
bedarf, Schuhe und Leder, Spielwaren, Sportartikel,
Textilwaren, Verpackung und Reklame.

Die Anmeldungen für die einzelnen Branchen der
Mustermesse laufen etwa in dem gleichen Umfange
ein wie zur Vorjährigen Herbstmesse, so daß die
Ausstellerzahl in diesem Herbst hinter der des Vor-
jahres nicht zurückstehen dürfte. Von den
nationalen Meßhäusern Kann zur Herbstmesse das
österreichische Meßhaus in der Hainstraße auf ein
zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem
Anlaß sei darauf hingewiesen, daß von etwa 260
österreichischen Ausstellerfirmen weit über die
Hälfte im österreichischen Mebhaus ausstellen, und
z War besteht die Ausstellerschaft in der Hauptsache
aus drei groben Gruppen, der österreichischen Leder-
Warenindustrie, dem Kunstgewerbe und der Strick-
warenbranche. Von Interesse dürfte sein, daß im
Rahmen der Reklamemesse im Ringmeßhbaus das
Leipziger Meßhaus eine Schau veranstaltet, an der
es an Hand seiner eigenen Tätigkeit zeigt, wie man
eine Propaganda, insbesondere eine solche im Aus-
lande, am besten durchführen Kann.

Auf der Technischen Messe werden, wie in jedem
Herbst, die geschlossenen Ausstellungen des Vereins
Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken, des Vereins
Deutseher Maschinenbauanstalten und des Hauses
der Elektrotechnik nicht stattünden. Dagegen ist

ringert werden Können. Das Unternehmen war aus-
reichend beschäftigt und verfügt über einen Auf
tragsbestand, der für längere Zeit die volle Aus-
nutzung der Betriebe ermöglicht. Das Er-
trägnis dürfte befriedigend ausfallen und die Aus-
schüttung einer Dividendeder vorjährigen (12 on nicht nachstehen wird.

Neue Insolvenz in der Weißenfelser Schuhindu-
strie. Die Schukbfabrik Theodor Schlegel n
haber Oswald Schlegel) in Weißenfels muß bei ihren
Gläubigern um ein Moratorium nachsuchen. Die
Passiven sollen sich auf etwa 800 000 M. belaufen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewähr.
18. 7. 17. 7. 16. 7. 17. 7.

Euenos 1 Peso 1.758 1.756 Jugosl. 100 D. 7.362 7.363
Japan 1 Jen 1.924 1.930 Kopenh. 100 K. 111.69 141.70
Konst. 1 t. Pfd. 2.028 2.023 Lissab, 100 Esc 18.75 16.75
Lond. 1 Pfd. St. 20.337 20.335 Oslo 100 Kr. 111.69 111.69
Neuyork Doll 4.1915] 4. 1925 Paris 100 Fr. 16.41516.418
Rio 1 Milr. o. 496 0.498 Schweiz 100 Fr. 80.61 80.625
Amsterd. 100 G. 168.21 166. 31 Soſia 100 Leva 3.032 3.032
Ath. 100 Drehm 5.425 5.425 Span. 100 Pes. 61.07 60. 86
Bräss. 100 Belg. 58.24 58.24 Stockh. 100 Kr. 112.38 112. 38
Danz. 100 Guld. 81.29 91.29 Budapest 100 P. 73.05 73.075
Hels. 100 f. M. 10.53 10.535 Wien 100 Schill. 59.02 59. 925
ltalien 100 Lire 21.93 21.93

Berliner Börse vom 18. Juli,
Tendenz: Schwach.

Nachdem ganz unerwartet die diplomatischen Be-
ziehungen zwischen Rußland und China nun doch
abgebrochen sein sollen, machte sich u dem Beginn
der heutigen Börse eine begreifliche Zurückhaltung
kühlbar. Die Auslandbörse begann hieraufhin in un

estatten, deren Kusmaß

Rurszette

in Halle 11 des Geländes der Technischen Messe eine
umfangreiche Werkzeugmaschinenschau vorgesehen.
Beachtlich ist hier auf der Technischen Messe aueh
die Gruppe Maschinen und Apparate für die
Nabrungs- und Gehußmittelindustrie, die hauptsach
lich Bleischereimaschinen, Kühl- und Kältemaschinen
und Maschinen zur Bearbeitung von Süßwaren um
kaßt und in Halle 6 untergebracht ist. In Halle 6
Wird man dann noch Ausstellungen der Radiotechnik
vorfinden. In Halle 4 sind sanitäre Kinrichtungen
und Apparate und in Halle 8 Erfindungen und
Neuerungen untergebracht. Für diese Neuheiten
schau macht sich in den interessterten Kreisen ein
aubergewöhnliches Interesse bemerkbar, und sie er-
fährt deshalb eine starke Beschickung. Die Halle 5
enthält Kleinelektrotechnik und die Halle 12 Bisen-
und Stahlwaren. Besonders hervor treten in Halle 12
noch Fahrräder und Motorräder, wozu noch Klein
liefer wagen und Sepzialwagen Kommen. Neu auf der
Technischen Messe wird eine Sonderausstellung sein,
die alle Bedarfsartikel, Zuchtgeräte und Futtermittel
für Geflügel und Kleintierhaltung umfaßt. Für sie
sind die Hallen 2 und 3 des Ausstellungsgeländes in
Kussicht genommen. Bemerkt sei noch, daß die
Messe für buchgewerbliche Maschinen und Mate
rialien wieder im Deutschen Buchgewerbehause statt-
findet

Die Baumesse findet in dem gleichen Umfange
wie zur Frühjahrsmesse statt, und zwar steht ihr die
im Herbst neu gebaute Baumessehalle und das um
fangreiche Freigelände zur Verfügung. Mit der
Technischen Messe und Baumesse sind eine Anzahl
Sonderveranstaltungen verknüpft, die ihre An-
ziehungskraft erhöhen. Es sind in erster Tinie zu
nennen bauwissenschaftliche Vorträge über Bau
finanzierung und rationelles Bauen am 28. und
29. August

Um den Besuch der Leipziger Messe zu er-
leichtern, werden wieder aus allen Teilen des Reiches
Sonderzüge zur Herbstmesse fahren, die ren Be
nutzern eine Fahrpreisermäßigung von mehr als 24
des Fahrpreises gewähren. Für die Auslandbesucher
der Leipziger Herbstmesse bestehen wiederum Pahr-
preisermäßigungen in den verschiedensten Landern.-
Auch genießen sie Hahrtvergünstigungen auf
deutschen Bahnen, über die die ehrenamtlichen Ver-
treter des Leipziger Meßamtes Auskunft erteilen.

sicherer Haltung. Die Geschäftslosigkeit war Kaum
noch zu überbieten, und die ersten ottiziellen
Votierungen lagen bei der geringen Unternehmungs
lust der Spekulation weit schwächer als die gestrigen
Die gestrige Briandrede über die Rheinlandräaumung

Wieder sehr früh Ultimo, denn der hiestge Geldmarkt
zeigt im Gegensatz zu Neuyork angespannte Tage
Die anhaltenden Goldabgaben der Bank von England
hatten heute am Donnerstag außerdem wieder Be
fürchtungen wegen des englischen Bank diskonts
hervorgerufen, derselbe blieb jedoch unverändert.
Wie bereits erwähnt, lagen einige Markte besonders
sehwach und verfläuten auch die übrige Börse
Farben gingen unter 230 zurück, Kunstsetdenwerte
Waren stark angeboten, und auch die Vavoriten der
letzten Tage (Montane und Sebiffahrtsaktien) ent
täuschten. Bemerkenswert schwach eröffneten auch
Kanada, Reichsbank, Berger, Wiking Zement,
Polyphon, Schubert Salzer, Buderus, Hoesch, Stol
berger Zink, Chade- Aktien usw. Relatiy gut be
haupten Konnten sich anfangs noch die Plektro-
papiere. Als aber nach den érsten Kursen die lust-
lose Stimmung anhielt und bei den ſchwereren
Papieren erneut stärkere Verluste eintraten, wurde
später die Tendenz allgemein sehwächer. Man be
fürchtete in dem russischrchinesischen Ronflikt
Komplikationen durch ein eventuelles Dazwischen
treten Englands Anleihen rubig, Ausländer be-
hauptet, für russische Anleihen waren heute Keine
zuverlässigen Taxen zu hören. Pfandbriefe un
einhbeitlich, bei Kleinsten VUmsätzen aber eher
schwächer. Devisen angeboten, es ist die feste
Haltung des Pfundes, der Mark und Spaniens zu er
Wähnen, der Jen lag dagegen leicht gedruckt. Die
Geldsatze waren unverändert angespannt, Tagesgeld

verstimmte, auch wacht die Börse anſcheinend wal

i bis 1025 und nur vereinzelt bis 8 Prozent,
Monatsgeld e 926 bis 1038, Warenwechsel 8 bis

72 Prozent. Auch nach 13 Uhr änderte sich an der
schwachen Verfassung der Börse nichts, Papiere wie
Glanzstoff, Polyphon, Salzdetturtn lagen 6 bis
8 Prozent unter Anfang

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

18. 7. 16. 7. 18. 7. 16. 7.
Bankaktien Hallesche Maschin. 97. 95.

ca 127. 126. 50] Hallesche Röhrenw 56. 57.75Hallescher Bankuer- 120.— 128. 751 Hildebrand Mühſen 39 39
zew. u. Handelsb. 93. 93. NMoritz Jahr
Landkredit- Bank 94. 94. Gebr. Jentzsch 40. 40.
Zörbiger Bankverein 66. 66. Bune e 108. 108.

Akt u. yffhäuserhütte eheel ne eMansf. Bergbau 136. 136. Schraplauer Kalk 47. 46.
Zrehl. Braunſcohle 154. 154 Stadtmm. h reRiebeck Montan 140. 140. e S Vester, Sped. 57 57.50
Wersehen- Weißent. Vegelin Hübner 93.50 93. 50
Bruckdorf -Nietl. Zeitzer Maschinent.]Zuckerratf. Halle 60. 63.ladustrieaktien Halle-Hettst. Babn 40. 90.Ammendorf. Papier 158.
Cröllwitezer Papier Frelverkehr-
Könnerner Male 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerle Brünner Bübring, Landsberg 9.— 10.
Engelhardt- Brauerei 225. 225. Caesar Loret- 11. 11.
Zimmermann 23.50 53. 50 Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker Micifafallesche Malzf. [125.-125. P. -Zementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 17. Juli.
Die Stimmung am Produktenmarkt bleibt weiter-

hin sehr Hervös, die Preisgestaltung infolgedessen
uneinbeitlich. An den überseeischen Terminmärkten
ist nach den seharfen Steigerungen der letzten Tage
gestern mit Ausnahme von Winnipeg, ein stärkerer
Rückschlag erfolgt. Infolgedessen war bereits
gestern abend und auch heute vormittag die Stim-
mung schwächer und das Preisniveau lag etwa 3 bis
4 M. unter dem des gestrigen Börsenschlusses. Die
unerwartet festen Liverpooler Meldungen brachten
jedoch für Weizen bei Börsenbeginn einen völligen
Tendenzumschwung. Am Lieferungsmarkt setzte
Weizen in den Herbstsichten 2—3 M. fester ein. Für
das weniger reichliche Angebot von Inland weizen
neuer Ernte mubten gleichfalls höhere Preise be-
willist werden. Weizen alter Ernte wird nur noch
vereinzelt gehandelt. Der Markt für Roggen geht in
letzter Zeit mehr und mehr seinen eigenen Weg. Das
Merkmal War heute das dringende Angebot von
Roggen alter Ernte, und die Eigner zeigten sich an
gesichts des günstigen Wetters auch zu Preiskon-
Zzessionen im Rahmen von 3-4 M. bereit. Für Roggen
neuer Ernte entwickelte sich vereinzelt Geschaft auf
etwa 2 M. viedrigerem Niveau. Am Lieferungsmarkt
ergab sich dieselbe Preisbewegung. Mehl hat bei 25
bis 50 Pf. niedrigeren Mühlenforderungen ruhiges
Geschäft. Hafer wird ausreichend offeriert, die un
Veränderten Forderungen sind jedoch schwer durch-
zuholen, da sich die Käufer angesichts der vorzüg-
lichen Ernteaussichten Zurückhaltung auferlegen.

Gerste ruhig
Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 18. 7. Für 100 kg) 18. 7.
Weizen, märk, 255--257 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märk. 197—200 Euttererbsen 21.900-23. 90
Rauhgerste Peluschken 25.00-26. 50Industrie- und Ackerbohneo 21.00-—23. 00Futtergerste 182--190 Wicken 27.00-30. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 26.60-21. 00Hafer, märk, 189--199 Gelbe Lupinen 29.00-31.00
Mais, lok. Berl. Serradella, alte
Für 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 31.09--35. 50 Rapskuchen 19.30

Roggenmehl 27.59-—30.75 Leinkuchen 23.00-23. 50
Weizenkleie 12.75--13. 00 Trockenschnitz. 11.00--11.20
Roggenkleie 12.50 Soja-Schrot 20. 00-20. 60
Kaps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffeltflocken
Viktoriaerbsen Rüben o

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Juli.
Auftrieb: 264 Rinder (davon 30 Ochsen, 117 Bullen,

102 Kübe, 15 Färsen), 808 RKälber, 506 Scehafe,
1310 Schweine; zusammen 2888 Tiere Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 37 Kälber, 1 Sehaf,
315 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 40-48 Schafe 2 60—68
do. 2 do. 3 30389 do. 350—88do. 3 do. 4 25--29 do. 4do. 4 Färsen 1 do. 5do. 5 do. 2 S Schweine 1 84—88do. 6 Kälber 1 S do. *295-86Bullen 1 do. 2 70-76 do. 3 87do. 2 do. 3 65-—69 do. s 85 86do. 3 do. 4 60—64 do. s 83 84do. do. 5 do. 6Kühe 1 Schafe 1 do. 7

17. 7. 16. 7. 17. 7. 16. 7. 17. 7. 16. 7. 17. 7. 16. 7.
5 ö Verkehrswerte- rer e e S n 93.25 90.25 Freiverkehr,ne e ynam, Nobel öwer Nähmasch. 13. 13. aBerliner Börse vom 16. Jul. Berliner Börse An e l e e er er el altevom Vortage Flekir. Hechbahn 87.50 87. Elektra Dresden 196. 195. 50 anderer W. 77. Burbach- Kaliwerke 210.-211.

(Ei Meld Haiberst. Blankbg. 56. 5656. Elektr. Lieferungsg. 155. 154.75 Wegelin Hübner a. GSläckaut lit. a. 75.501 60.igene Meldung.) (AMiegeteilt von der Commera- und alle Hettoteat 50. 51. Essen, Steinkohlen 141.50 143. Werschen- Weißent. 142.78 a Kabel Rheyät 76. 178. 80
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoebb. 66.62 66.37 Excelsior Fahrrad 39.251 31. Wrede Mälzerei 118.50 118.50 Hochfrequenz 160.18. 7. 17. 7. 16. 7. 17. 7. Hamburg Std 193. 192. Eröbeln Zucker 48. 50 Zeitzer Masch. 131. 131.50 Rhein. Metall e

47. 7. 16. Hansa Dampfech. 170. 169. Se d 73. 17.75 Scheidemandel 60.n U 124. 124.63 Bergbau 213.25 213. Perune len Verein, Elbeschift, 25.50 26.12 en t u e a 90. 90.ordd. Lloy 116.75 118. dto. Genub 122. 122. euntsche Anleihen all. Maschines 97. 97.Adca 126. 126. 25 Kaliwerke Aschersl- 235.25 237.75 r Bankaktien en Co. 130. 130.Berl. Handelsgesell. 212.50 214.50 Karstadt 87. 190. e Hall. Bankverein 120.75 120.75 ä n rhen ne 183.50 184.75 Figeb ewerts z so rrte aaszeheg s140 Mut r e n h
Darmstädt. u. Nat. 278.25 280. Ludwig Loewe 201.--202. 50 n u wer leitet 51 u edu Bank 171.50 172.75 e 124. 125. 50 r n 10. 10. Industrie-Alctien, Holzmann, h geh t Leipziger Börse Von heuteisconto 185.25 1656.25 Manst. Bergbau 134. 137. HProv. Säehs, Papi Humbeoldt. MühleHeer er Bau ehe ehe u Flan a g5. o 60.90 e er e e e l Drahtbericht der Commerz und Privatbank, Filiale Merseburg.)

sReichsbank 315. 318.12 Obersehl. Koks 108. 108.87 Koreeer ld. a e 16887 e e ebrine n 10. 7. 117. 7. 18. 7. 17. 7.Akkumulatoren Orenstein Koppe 91.751 93. 10 e ein kyp. re n 89. s89. Kykkh. Hütte e 7196.75 197.25 re 2389.50 243. e 2 a S Bawag. d v e an r be Landkr. 118. 117. Leipz. Feuer V.

vhul. öni L W S 7 77 T 7en e h n e an 44.12 leopold Grube a e en c e e le gen eBergmann Elektr. 225.12 227. Rhein Stahlwerke 127. 140.- Goildpt, Ser. 8 75.40 75.30 Bemberg 307.50 314.- Lorenz, C. G. is9lso rohe Spinneret e e upt in e
Cont. Caoutschoue 159.50 161.25 Riebeck Montan 136.50 141.50 8 Di. Hyp. Bk Berl. Hoie- Kontor e.25 Neechinent. Backau 129— e Curt ajork i1s vo 110. Feine Spree e 18
Htsch. Conti, Gas Rütgerswerko 86. 87. „Sold 26 G. t 84.50 Berl. Karler d. W. l. 61.73 u Hart 134.80 135. Gonkord. Spins. 73. 73. Lindner, G 48.--417.50Dessau t 185. 188.25 Saledetturth 397.50 340.25 pro g r. 74.75 e u. en 120.75 124. Nelterele Futs e ihr r 170.--169. e alle e h
Hischk. Erdöl 116.75 119. Schuckert 182. 234.25 Soläpk. Em 3 93.90 93.90 Hraung e Brllett 50. 50.50 MNorddeutseh. Kabel 134.50 5 ertmatoic 71. 61.- Baradiesbettes

u. 161. 161.-- 8 134.50 Dtsch. Eisenhd. 72.50 73.50 Peniger Masch. 45. 45.Ditsch. Linoleum 306.50 310. Schultheiß 306. 309.12 e en Braunschw. Kohlen 234150 234.50 e n l. 82. Ealkenst. Gard. 110. 110. Pittler Maseh. 180. 280.
Engelhardt-Br. 238.- 225.75 Siemens Halske 39780 392.- tral den Kreci rown Boveri Akt. 137.50 137. e aunk 70. l. EFritzsche Buchb. 31. 31. Bolyphon 400. 410.
Farbenindustrie 226.75 241.50 Thür Gas Leipzig 132. 13400 n n n e e e vo le e a h ee e g ein. use aggon olac eraer Jute r Richter J. C. 655.Feldmähkle Pap, 198. 230. Leonard Tietz 215.50 216. Soldpk. n 34 gar Byl Guidenw. 60.50 o. bBösöge, Elekctron 55.75 Glauzig Zucker 77. Riquet Co. 121. 120.25Gelsenkirchen 240. 142. Verein Glanzstott 409. 398. Foräd. Gr. 96.5 6. Calmon Asbest 22.751 24. hein Braunk. 239.37 300. Gnüchtel 22. 22.25 Rositzer Zucker 44. 44.
Ges: k. elektr. 211. 214.0 in Stahlwerk e .101 er. Wasser 110.12 110.50 hein Sprengetoff To. Sroß Kanet A. 25. 2 Budeleb. Zem. ek. Verein. tahlwerke 114.75 117.25 Goldpk, 74.50 75. 10 Chem. Buckau 96. 96. 6Bositzer Zucker 44.50 45. Halle Zimmerm. Sachsenwerk 10o9. 108.
en Beryb 94.25 94.37 Westeregeln Allcali 239.50 242.50 e s88. 38.75 dere et 109.50 110.28 r Zuchkerraft. e e Salzer earpen ergbau 147. 148.75 em. Gelsenk, 76. 76. angerh. Maseh. 112.50 110.50 Hohbbur uarz 149. 140. Siemens- Glaspener Bergba 4 Zellstoff Waldhot 238.50 244 r Chema. Spinnerei 34.75 Jarötti Schok. 156. 168. 50 irehoet S Co. 75. 175. Stöhr Co. 136.50 138.58

nen m. Zinsberech- Chillingworth 82.50 82. Zehering ekem. 322.- 325. Kraftw. Sa. Thär. 69.50 68.50 Thör. Gas 134. 144.56nung Cröllww. Papier 170.50 171. LSehles. Testil 22.87 22. Landkr. Leipzig 86. 86. Thür. Wollg- 133.50 133.
et s Lonti Cauteh g. so 893.80 Daimler Motoren 54. s685. Sehneider, Hugo 113.-114.25 Tangb. Pfannhs. 131. 130.50 Tränkener Würk. 18. 16.

s Klösckner 81.60 91.50 Disch. Atl. Tel. 115.-- 115.25 Schall ſag Taurahätte 72. 72. Vezel Naumann 71.50 71.508 2 Leipz,. Messe 92.251 Disch. Kabel 71.87 71.25 Saßt Solingen 11. Leipe. Baumwolle 150. 160. 2Zitt. Mech. Web. 59. 697 Ver. Stahlw. Dtsch. Maschinen Kaßkurter chem, n Leipe, B.- Riebeck I42. 143.50mit Optionsschein 84.90 84.50 Dtsch, Wolle 19. 19. I Stett, Chammotte 73. 72.
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in großer Auswahl zu sehr pillisen Preisen bei

R D O h O W t C u
J HUotorhoot, Falle0 rentag Dnnaen w I TFTreitag, Sonnabend, LichtſpielPalaſt „Sonne S Anlon- Theater

nachm. Rundfahrten ab

die beiden letzten
Sadeanſt Sonnt. 217. Das gute Programm ab TFreitag: Ab heute Donnerstag

Ausverkaufs- Tage
130 Uhr, n. d. Raben W Lach dich geſund durch Siegfried Arno,

zu enorm billigen Preisen

IvEGubn un Mage G. woderne biraten

J vie beste Gelegennhett, Sfch prelswert mit Waren aller Art einzudecken

e Vorbeſtellung erbeten.

S Ein luſtiger Film, eine verwichkelte, originelle Liebes Ein luſtiges übermütiges Südſee Abenteuer. Ein über
S geſchichte mit geiſtreich bewegtem Jnhalt. wältigendes Groß Luſtſpiel, wie es ſeit langem nicht
S Ding Gra a mit brombeerrunden quietſch über eine Lichtbild-Bühne ging. Allen voran ſteht

vergnügten Auglein ſieht nur Siegfried Arno. Mit ſeiner unverfrorenen Dreiſtig-

etalentn
Auflege Matratzen
uſw. zu günſtig. Zah

S Werner Fütterer, ihren Märchenprinz. keit, ſeiner über all. Situationen ſtehenden SchnoddrigS ins Dur gen Ein entzückendes Luſtſpiel h n d enpo e ſeiner grotesken rege d Pret bei

S s S e S jeder ſich bietenden Gelegenheit glänzend angebrachtenS Burostraße 24 S kmilSchütre, Nersehurg S s 8 s Extempores entfeſſelt er wahre Lachſtürme beimC Bahnhofſtr. 8. e In In In Publikum! Jüwüütllltütannnrrggnungnnnennnnnnnn S Hierzu:e e en e schwerster Sfes her Helten der V. Miscouri!Eine große Auswahl in

Herren- und
Großer Posten Knahenbekleidung egebr. F Chrräcler r n
Fahrracvertreh W. Sanſtz W agernere

Ein Film von der Rennbahn Schä d II. Abenteueru. vom ſchönſten und klügſten äferhund. et3 Freude für ſehen Swäferh v Abe e Goldmine Von Hissourf!

Sonntag, ab 2 Uhr: s r brennende Wald v ver
in phantaſtiſches Jndianer Abenteuer des wilden TGroße Jugens Vorſtellung Weſtens. Jn der Hauptrolle: Newton Houſe,

vreuherſtraße Rr 33 III. und Wo ne vom alt du Miſſouri Amierikas berühmter Jungreiter.
ölgrube 2. Ecke Halbmondſtr. und RinTinCins ſchwerſter Sieg. Tempo! Tempo!

Reu eröffnet e e e

lebensmi

t JedeniMenhit Se
von 20 Uhr ab

großer BallFutte Haushapelle! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Il
I

Frettag, den 19. Junt, ab 1930 vnr

Abendbonzert mit Tun
rowle JIlumination des Gartens

Otto Kiebler.
Gcherhtwaren

Billig! Qualität!Herren Gechertürſchahe uns
Schsetögſttefel von 10.90 an

Dargen-Dack-Gpaongen-

Senſation!

Koargesgeer-Dschtſg9ele Große Ritterſtr 1.
Zwei hervorragende Filme bietet unſer Spielplan dieſer Woche
Der Hafenfunge und die Fitrstin eder Die Insel der Iiehe
Unſer heutiger Großfikm bringt Bilder von bezaubernder Pracht u.
Schönheit, z. T. in bunten Bildern, u. führt uns nach den ſchönſten
Erdteilen. Ein bewegtes Bild von Liebe, Haß, Jntrigen u. Blut
rache. Eine Sittenſtudie der Weltſtädte mit ihren Frauen, ihren
Freuden u. ihren Abenteuern. In hinreißenden Bildern zieht dieſer
Film an uns vorüber und zeichnet die im Unterbewußtſein jedes
Menſchen ſchlummernden Wünſche, Phantaſien u. Begierden. Eineigenartig en Film, die Schickſale des armen Hafenjungens

zum Fürſtingemahl. Als zweiter Schlager:

Bäli Codn in Kaltes Blut
Leben, Taten u. Abenteuer des „Bili Cody“ als Grit Terner. Das

feheahe Sen Wurstwaren Rolonfalwaren eKaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27. u. 29 Uhr, Sonntags *25 Uhr.

r r r r Sonntag 2 Uhr Große Kindervorſtellung.e Reiſeniteder-treter, Teernſchuhe, Ganu-
Haless, ſowie alle feinfarbigen
GScheshe in reicher Auswahl bei

Blutwurst I. Pfd. 0.40 Fdamer Kase. Pfd. 0.30
Leberwurst I Pfd. 0.40 Tilsator-Käse. Pfd. 0.37
Zungenwurst Pfd. 0.50 Marmelade I Pfd. 0.54

Mettwurst l Pfd. 0O.45 Weizenmehl. I Pfd. 023Röch. Schrtdt zuuss, Knackwurst Pfd. 0.45 Auszugmehl. 1 Pfd. 0.30 W
Merſeburg, An der Geiſel 3, Telephon 138. Jagdwurst Pfd. 0.45 Zucker, fein. I Pfd. 0.28

Bierwurst Pfd. 0.50 Salatöl, prima I Pfd. 0.70
Ab Freitag, d. 19.Juli, Gehacktes Pfd. 0.40 Eier, frische Stck. 0.13ſtehen in friſcher Aus Sülze e Pfd. 0.25 Röstkaffee Pfd. I 0.90 0.70
wahl Ia oſtfrieſiſche

„Alhe und Färven

S e r friſche milchend) preiswertgum Verkauf

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 82.

Ohst u. Gemüse Hülsenfrüchte
Tomaten e a a Pfd. 0.22 Bohnen e e Rfcd, 0.50
Banan et Pfd. 0.58 Erbsen, Viktoria Pfd. 0.38
Salatgurken Stck. ab 0.20 Erbsen, grüne Pfd. 0.34

Von Freitag, den 19. d. M., ab D wieder Zittonen e 9007 Rangoon-Reis Pfd. 0.26 ee ist dte sohöne und fruchtbare Pfalze Neue Kartoffeln 5 Pfd. 0.35 Feinster Patna-Reis Pfd. 0.44 am Khoin mit rund 1. Million Fin-
tragender und friſchmelk.

Adte I. Haben

vester Arbeits ung

Wagsen- Pferde
ſchweren u. leichter. Fchlages) bei uns äußerſt
billig zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegefchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Neue Gurken. Stck. ab 0.10 Linsen Pfd. 0.54
Neue Heringe. Stck. O. 12 Weizengries Pid. 026

Obige Waren jeden Freitag und Sonn- Makkaroni I-Pfd.-Paket 0.74
abend frisch. Abgabe soweit Vorrat. Eiernudeln I-Pfd.-Paket 0.70

Konsum- u. Spargenossenschaft

e Hersehurg e

wohnern e Ansässig sind viele große
Industries- Unternehmen mit Weltruf o

Zentrale der deutsehen Chemischen
und der Schuh- industrie o Größtes
deutsches Weinbau- und Waldge-
biet o Lebhafter Handel u. Verkehr
Größter deutscher linksrhein. Hafen

In sämtlichen, rund 700 Städten und
Ortschaften dieses Gebietes ist die

Pfälzische Rundschau
vertreten e Sie hat mit täglich 30 000
Expl. weitaus die größte Auflage aller
pfälz. Tageszeitungen, den umfang-
reichsten Anzeigenteil u. die meisten
kleinen Anzeigen e Alle Schichten
der Bevölkerung bevorzugen die

Pfälzische Rundschau
LUDWVIGSHAFEN AM RHEIN
Prrobe- Nummern und aus-
fahrlſche oshekte gern kostenlos

Für d. Verkauf von Singer Nähmaſch. ein

tüchtiger Verkaufsagent
gegen feſte Speſenvergütung und Provi
ſion für Merſeburg und Umgegend geſucht.

Singer Nähmaschinen Atiengesellgchaft

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 17.

BAD GEVMHADSEDIE STADT OKNE STUFEN DAS GANZE JAHR GEöFFRE7
HERZ- GELEMKISIBEM. L ESGE N. HEVFIA.

e e
oſten die geeignete Kraft ſucht,genügt einekleine nete im Merſeburger Korreſpondent,

dem führenden (Familien) Blatt in Stadt und Land.

i Für jeden jeden e en

h s
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